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deutlicher Form die Gründe dargelegt worden ſeien, aus 


5 3 | 3 i N 
Für November und Dezember as she sie de. Sets 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ jetzt von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 


1 Mk. 50 Pfg. 
Lieferung I und II des „Bürgerlichen Geſen⸗ 
buches“ erhalten neu hinzutretende Abonnenten 
des Geſelligen koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ſich, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, an die Expedition des Geſelligen wenden. 


2... ...... — 
Ausländiſche Geſchäftsleute in Rußland. 


Ein Geſetzentwurf über die Zulaſſung ausländiſcher 
Unternehmungen zu Geſchäftsoperationen innerhalb des 
ruſſiſchen Reiches, welcher von einer Kommiſſion in Peters⸗ 
burg ausgearbeitet iſt, läßt die Hauptbeſtimmung beſtehen, 
daß die Zulassung von der Erlaubniß der Re⸗gierung 
abhängt, welche die Erlaubniß unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen ertheilt. Aber der Entwurf fügt folgende neue 
Beſtimmungen hinzu: Verboten werden durch das Geſetz 
diejenigen ausländiſchen Unternehmungen, welche ihr Geſchäft 
im Auslande betreiben und keine Filialen in Rußland 
haben. Der Entwurf ſchlägt auch ein geſetzliches Verbot 

egenüber allen ausländiſchen Unternehmungen derjenigen 
taaten vor, mit denen Rußland kein Handelsabkommen 
hat, ſelbſt wenn dieſe Unternehmungen den Vorſchriften 
Autan in eingerichtet ſind. Die Filialen müſſen in 
Rußland in das gerichtliche Handelsregiſter desjenigen 
Ortes eingetragen werden, au dem fie ihren Sitz haben. 
Dem Antrage auf Einſchreibung in das Regiſter muß ein 
Beglaubigungsſchreiben des ruſſiſchen Konſuls 
beigegeben werden, des Inhalts, daß nicht allein die Unter⸗ 
nehmung in dem und dem Lande ins Leben gerufen iſt, 
und als zahlungsfähig anerkannt iſt, ſondern auch, daß ſie 
in derſelben Weiſe weiter handeln wird. Ueber die 
Schließung der Filiale iſt eine entſprechende Eintragung 
ins Handelsregiſter unerläßlich. In dieſem Falle muß der 
Antrag ebenfalls von einem Beglaubigungsſchreiben des 
ruſſiſchen Konſuls begleitet ſein, des Inhalts, daß das 
le bal, im Heimathslande entweder den Betrieb ein⸗ 
9 at, oder zahlungsunfähig geworden iſt. Nach dem 
ntwurf wird eine Unternehmung nur unter der Bedin⸗ 
gung als ausländiſche auerkannt, daß ſie den Betrieb in 
ihrem Lande fortſetzt und nur ihren Wirkungskreis auf 
Rußland ausdehnt. Dieſe letztere Klauſel ſoll in Zukunft 
Kunſtgriffe der Induſtriellen verhindern, welche den Zweck 
m die Unternehmung der ruſſiſchen Geſetzgebung zu 
entziehen. 

Der Geſetzentwurf schlag dieſelbe Handelsgeſetzgebung 
vor, wie fie in Frankreich beſteht. Auch für die ruſſiſchen 
Aktien⸗ Unternehmungen im Auslande ſieht der Entwurf 
Aenderungen vor. 


„Enthüllungen“ in der „hohen Politik“ 
werden jetzt fortwährend gemacht, freilich iſt es in vielen 
Fällen und Dingen unmöglich, die Richtigkeit zu kontroliren. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erzählt zur Vor⸗ 
geſchichte des deutſch-ruſſiſchen Abkommens: 


Ein hoher Ruſſendiplomat äußerte Mitte der ſiebziger Jahre 
in einem Geſpräch mit einem hohen deutſchen Staatsmanne, 
Rußland ſei unruhig, pa awenäig Jahre Frieden gehabt, feine 
Armee verlange Beſchäftigung. () Das Bedürfniß nach Orden und 
Avancements erheiſche irgend welche kriegeriſchen Unternehmungen. 
Einige Zeit ſpäter erhielt Bismarck nach Varzin ein eigens 
händiges Schreiben des damaligen Zaren (Alexanders II.) 
aus der Krim, worin die direkte Anfrage geſtellt war, ob 
Deutſchland ruhig bleiben würde, wenn Rußland 
Oeſterreich in Galizien angreife. Bismarck antwortete 
nicht, ſondern ſchickte das Schreiben dem Kaiſer Wilhelm mit 
entſprechendem Begleitſchreibef ein. Inzwiſchen lief bereits eine 
3 7 5 ruſſiſche Anfrage, durch den damaligen deutſchen 

otſchafter übermittelt, ein. Dieſer Umſtand veranlaßte 
Bismarck, nochmals an den Kaiſer zu ſchreiben und ihn zu bitten, 
den Botſchafter abzuberufen, da dieſer offenbar zu friedens⸗ 
gefährlichen Machenſchaften mißbraucht werde. Der Erfolg 
dieſer friedliebenden Haltung der deutſchen Politik ruſſiſchen 
B gegenüber beſtand darin, daß der Angriff auf 

eſterreich unterblieb. Da aber das ruſſiſche Bedürfniß 
nach Krieg fortbeſtand, wendete man ſich in Petersburg nunmehr 
an Oeſterreich und ſchloß mit dieſem einen Vertrag, auf Grund 
deſſen das ruſſiſche Kriegswetter über die Türken ſich entlud. 
Rußland machte bei dem damals mit Oeſterreich geſchloſſenen 
Reichsſtädter Vertrage zur Bedingung, daß er vor Deutſchland 
geheim gehalten werde. Oeſterreich hat ihn jedoch nach 
Berlin mitgetheilt, nachdem zu ſeiner Kenntniß gelangt war, 
daß der früher geplante ruſſiſche Einfall in Galizien durch die 
pflichtbewußte Treue verhütet war, die Deutſchland beiden be⸗ 
freundeten Kaiſerreichen erwieſen hatte. 

Was daran wahr ſein mag, weiß doch hauptſächlich nur 
Fürſt Bismarck und der hat ſich bis jetzt — wenn nicht 
etwa die Mittheilungen des Wiener Blattes auf einigen 
Bemerkungen von ihm beruhen — noch nicht darüber 
geäußert. 

Der jetzige Zar Nikolaus II. ſoll die Abſicht gehabt 
haben, von Kiel aus dem Fürſten Bismarck in Fried⸗ 
richsruh einen Beſuch zu machen. Dieſer Beſuch iſt 
unterblieben und zwar, wie man erzählt, weil dem Zaren 


von einer hohen Stelle, die verſchieden bezeichnet wird, in 


zeitung“ war nun dieſer Tage behauptet worden, Fürſt 
Bismarck habe die Abſicht gehabt, den jungen Zaren für 
ein Zuſammengehen mit Deutſchland zu gewinnen und die 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Intimität zu verhindern. Das Blatt 
bemerkte weiter, daß die Verhinderung des Beſuchs in 
Friedrichsruh peinlich berührt und Fürſt Bismarck ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe, Verſchiedenes über die deutſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
iehungen, das er einer mündlichen Unterhaltung vorbehalten 
hatte, durch einen lauten Appell (in den Hamb. Nachr.) be⸗ 
kannt zu machen. Die Euthüllungen ſollten einen letzten 
äußerſten Verſuch bilden, in St. Petersburg wie in Berlin 
„zur Einkehr“ aufzufordern, zur Umkehr in die alte 
Richtung der deutſchen und der ruſſiſchen Politik. 
Der neueſte „Reichsanzeiger“ bemerkt zu dieſer Sache: 
„Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß weder an 
Allerhöchſter Stelle noch in amtlichen Kreiſen von einer Abſicht 
des ruſſiſchen Kaiſers, den Fürſten Bismarck zu beſuchen, etwas 
bekannt geworden iſt. Die Angaben (der „Bank- u. Handels⸗ 
zeitung“) über die Gründe, warum der Beſuch unterblieben 
ſei, beruhen daher auf Erfindung.“ 

Zu den deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen veröffent⸗ 
licht die „Köln. Ztg.“ einen längeren Artikel, welcher die 
ruſſiſche Auffaſſung des Verhältniſſes Rußlands zu 
ſeinen europäiſchen Nachbarn auf Grund von Aeußerungen 
einflußreicher Ruſſen beſpricht und zu ganz demſelben 
Schluſſe wie Fürſt Bismarck kommt: Rußland und 
Deutſchland hätten keine widerſtreitenden Juter⸗ 
eſſen, nur habe Deutſchland das zwingende Intereſſe, zu 
verhindern, daß der Samen der feindlichen Intereſſengegen⸗ 
ſätze aufſprieße. Dieſes könnte dadurch geſchehen, daß man 
angeſichts der mächtigen panſlaviſtiſchen Beſtrebungen ſich 
hüte, dem Polonismus Vorſchub zu leiſten. In 
Oeſterreich möchten einſichtige politiſche Kreiſe ſich alle 
Mühe geben, Oeſterreich⸗Ungarn von einer innerpolitiſchen 
Richtung abzulenken, die auf die Dauer den Frieden ge⸗ 
fährde. Je mehr dort das Po lenthum begünſtigt 
werde, deſto mehr komme das orthodoxe und das ruthe⸗ 
niſche Slaventhum in die Lage der Unterdrückten. Ruß⸗ 
land würde dem auf die Dauer nicht gleichgiltig zuſehen. 

Von verſchiedenen Seiten iſt behauptet worden, daß 
Fürſt Bismarck der Wiſſenſchaft in der Benutzung 
von Staatsakten große Schwierigkeiten bereitet habe. 
Ein Brief des Fürſten au den Geſchichtsforſcher 
Heinrich von Treitſchke (in dem ſoeben erſchienenen 
Werke Th. Schiemann's über Treitſchke abgedruckt) hat 
es großes Intereſſe. Der Brief aus dem Dezember 1865 
autet: 

Ew. Hochwohlgeboren 
gefälliges Schreiben vom 10. é. habe ich zu erhalten die Ehre 
bie Be und erwidere ergebenſt, daß ich kein Bedenken trage, 
ie Benutzung der Akten des diesſeitigen Miniſteriums in dem 
von Ihnen gewünſchten Umfange zu geſtatten. Die einzige 
Beſchränkung, die ich nach den mich ſelbſt bindenden Vor⸗ 
ſchriften daran knüpfen muß, beſteht in dem Verlangen der 

Einſicht der von Ihnen zu machenden Exzerpte. Ew. Hoch⸗ 

wohlgeboren wollen aus demſelben aber nicht die Beſorgniß 
entnehmen, daß Ihnen die Frucht Ihrer Arbeiten auf dieſem Wege 
nachträglich verkümmert werden würde. Deun, wenn Sie auch die 
Wäſche unſerer damaligen Politik nicht fo rein finden werden, wie 
ich wünſchen möchte, ſo glaube ich doch auch nicht, daß Sie 
den Ausſpruch: „Preußen habe am wenigſten Urſache, die 

Vergangenheit ſeiner Bundespolitik in Dunkel zu hüllen,“ 

zurückzunehmen ſich werden gedrungen fühlen. Jedenfalls 
habe ich keinen Glauben an die Bedentung von Depeſchen⸗ 
geheim niſſen, welche älter ſind als die Betheiligung 
der gegenwärtig die Politik leitenden Perſonen an 
den Staatsgeſchäften, und bin überzeugt, daß auch die 
ſchwachen Seiten unſerer Vergangenheit unter Ihrer partei» 
loſen Feder nicht ſchwächer erſcheinen werden, als der mittlere 
Durchſchnitt deutſcher und amtlicher Menſchlichkeit. Sehr 
wahr iſt Ihre Andeutung, daß erſt der genaue Einblick in die 
Geſchäſte das Maß der Friktion erkennen läßt, welches bei 
uns überwunden werden will, bevor ein Ueberſchuß der Kraft 
frei wird und zu praktiſcher Verwerthung gelangt. In der 
Hoffnung, daß ich im März die Ehre haben werde, hier Ihre 
perſönliche Bekanntſchaft zu machen, bin ich mit ausgezeichneter 
Hochachtung Ew. Hochwohlgeboren 

ergebenſter 

v. Bis marck. 


Berlin, den 5. November. 


— Der Kaiſer iſt am Mittwoch früh in Groß Ag bib 
(berſchleſien) eingetroffen und hat ſich ſogleich auf die 
Jagd (beim Grafen Tſchirſchky⸗ Renard) begeben. Des 
ſtarken Sturmes wegen mußte die Jagd ſchon nach 
einigen Stunden abgebrochen und ſoll heute (Donnerstag) 
fortgeſetzt werden. 

— Dem preußiſchen Landtage werden Ermäßigungen 
des Gütertarifs, und zwar von 15 Mill. Mark, bei der 
Vorlegung des Etats vorgeſchlagen werden. Wie in jedem 
Jahre, ſo wird auch diesmal eine beſondere Vorlage über 
die Erweiterung des Eiſenbahnnetzes und die Vermehrung 
der Betriebsmittel erfolgen. 

— Der Abänderungs-Antrag zum preußiſchen 
Vereinsgeſetz ſoll dem Landtag nach Neujahr unter 
allen Umſtänden zugehen. Die Vorarbeiten im Miniſterium 
des Junern find bereits zum Abſchluß gelangt. 

— Die endgültige Beſchlußfaſſung über die Gehalts⸗ 
erhöhung der Beamten wird in einer in den nächſten 


Tagen ſtattfindenden Sitzung des Staatsminiſteriums er⸗ 
folgen. Die vermuthete Erhöhung des Anfangsgehaltes 
der Richter von 2400 auf 3000 Mark dürfte ſich be⸗ 
ſtätigen. Zweifel, ob eine Gehaltsſteigerung für die 
Lehrer der höheren Schulen beabſichtigt ſei, werden 
als grundlos bezeichnet; auch für dieſe Beamtenklaſſe iſt 
eine Verbeſſerung gegen die vor einigen Jahren erfolgte 
Regelung ihrer Beſoldungsverhältniffe vorgeſehen. Den 
gegenwärtig angeſtellten Univerſität sprofeſſor en ſollen 
die Kollegiengelder in der bisherigen Weiſe verbleiben, da 
man es dabei mit erworbenen Rechten zu thun hat; bei 
Neuanſtellungen aber ſoll eine Theilung der Einnahmen 
aus Kollegiengeldern zwiſchen dem neu berufenen akade⸗ 
miſchen Lehrer und der Univerſitätskaſſe erfolgen, und 
zwar zum Beſten der Univerſitätslehrer mit geringen Ein⸗ 
nahmen. Für die Beamten der Bauverwaltung iſt 
u. a. die Errichtung von 130 neuen etatsmäßigen 
Stellen beabſichtigt. 

Gleichzeitig mit den Vorſchlägen für die Gehalts⸗ 
erhöhungen wird ein Geſetzentwurf behufs Erhöhung der 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſionen eingebracht 
werden; bei den Wittwenpenſionen wird ſowohl der 
Mindeſt⸗ als der Höchſtbetrag geſteigert werden. 

Das Gehalt der Premierlieutenants ſoll 
auf 1800 Mk., das der Hauptleute auf 3600 Mark 
gebracht werden. 

— Für das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms J. 
iſt in dieſen Tagen das letzte Modell aus der Werkſtatt von 
Profeſſor Reinhold Begas abgeholt und nach Friedrichshagen 
in die Gladenbeck'ſche Gießerei geſchafft. Es war die vierte der 
Viktorien, die auf Kugeln an den Ecken des Poſtaments 
ſtehen werden. Das große Reliefbild des Friedens iſt 
bereits ausgeführt und das Relief des Krieges wird jetzt auf 
dem Gießereihofe zuſammengeſtellt und hinten auf mächtigen 
Eiſenſchienen in eine ebene Fläche gebracht. Auch die Juſchrift⸗ 
tafeln find bereits gegoſſen. Es ſind ſehr ſchmale, gewölbte 
Flächen, eingefaßt durch eine ganz leichte Umrahmung. Die 
vordere Inſchrift — in mächtigen Buchſtaben — lautet: 
„Wilhelm der Große. Deutſcher Kaiſer, König von Preußen. 
1861-1888.“ Darunter hängt die Kette des Hohenzollernſchen 
Hausordens. Die auf der Rückſeite anzubringende Tafel enthält 
die Worte: „Aus Dankbarkeit und Liebe das deutſche 
Volk.“ Unter dieſer Juſchrift iſt die Kette des Schwarzen 
Adlerordens angebracht. 

— Die endgiltige Vorſchrift für die Feldbinde der 
Offiziere ſoll in den nächſten Tagen erſcheinen. Die 
Feldbinde wird aus ſilbernem Schärpenbande beſtehen, welches 
mit blauem Sammet gefüttert iſt und durch ein Bronze⸗ 
ſchloß zuſammengehalten wird. Auf demſelben befindet 
ſich der kaiſerliche oder der betreffende fürſtliche Namenszug. 
Die preußiſchen Feldbinden enthalten einen rothen, die 
ſächſiſchen einen grünen, die bayriſchen einen blauen Streifen in 
der Mitte. Das Bronzeſchloß iſt je nach der Farbe der Knöpfe 
vergoldet oder verſilbert. 

— Oberſtlieutenant von Trotha, der ſtellvertreten de 
Gouverneur von Deutſchoſtafrika, beabſichtigt nach Mit⸗ 
theilungen aus Dar es Salaam von ſeinem Poſten als Vize⸗ 
gouverneur und Kommandant der Schutztruppe zurückzutreten. 
Sein Ausſcheiden aus dem Reichsdienſt wird auf den Rücktritt 
des Gouverneurs v. Wißmann und auf die Perſonalfrage betreffs 
deſſen Nachfolgers zurückzuführen ſein. Als ev. Nachfolger für 
den Gonverneurpoſten in Oſtafrika werden u. A. Legationsrath 
v. Schwarzkoppen und Finanz⸗Direktor v. Benunigſen, 
ein Sohn des Oberpräſidenten von Hannover, bezeichnet. 

— Zahlmeiſter Loos vom untergegangenen Kanonen⸗ 
boot „Iltis“ iſt am Mittwoch aus Chin ain Kiel angekommen. 
Kraukheitshalber hatte ſich der Zahlmeiſter nicht an Bord, ſondern 
in einem Lazareth an Land befunden und war fo dem Tode 
entgangen. 

— Die Fürſtin Mathilde Radziwill geb. Gräfin v. Clarry 
und Aldringen, die Mutter des Herrenhausmitgliedes Fürſten 
Anton Radziwill, iſt am Mittwoch im neunzigſten Lebens» 
jahre geſtorben. 

— In dem Prozeſſe des Hofpredigers a. D. Stöcker 
egen den Chef » Redakteur der „Neuen Saarbrücker Zeitung“, 
ase erachtete der Gerichtshof eine Beweiserhebung 
nothwendig über die Behauptung des Beklagten, Stöcker habe 
ſich vor der Oeffentlichkeit Unwahrheiten ſchuldig gemacht, 
ſodaß der Beklagte berechtigt geweſen ſei, ihm bürgerliche Ehr⸗ 
lichkeit und kirchliche Lauterkeit abzuſprechen; ferner ſoll eine 
Beweiserhebung darüber angeſtellt werden, ob Stöcker ſeine 
Stellung als Hofprediger durch Täuſchungerſchlichen habe 
und ſchließlich, ob Stöcker den Rath ſeiner politiſchen Freunde, 
egen ſeine Gegner gerichtlich vorzugehen, aus dem Geiſte der 
Feſoha ung heraus oder aus Furcht vor der Oeffent⸗ 
lichkeit unbefolgt gelaſſen habe. 


Schweiz. Um den Uebergang zur Gold währung zu 
erleichtern, will der Bundesrath im nächſten Jahre 


wiederum für 8 Millionen Franks Goldmünzen 
prägen laſſen. Gegenwärtig beträgt die ſchweizeriſche Gold⸗ 
ausmünzung bereits 35 Millionen Franken. 

Frankreich. Die Regierung läßt bei Behandlung der 
Kirchengeſetze nicht mit ſich ſpaßen. Der katholiſche Pfarrer 
von St. Denis, Paſſeland, wurde dieſer Tage zu einer 
beträchtlichen Geldbuße verurtheilt, weil er eine unerlaubte 
Prozeſſion auf einem Seine ſchiffe veranſtaltet hatte. 

Der ehemalige Pariſer Stadtrath Co ttin, der frühere 
Präſident im Pana mapro zeß, hat ſich erſchoſſen, wie 
vermuthet wird, aus Furcht vor Enthüllungen, mit 
welchen der jetzt vor dem Schwurgericht zu Verſailles 
ſtehende Arton gedroht hat. 

Italien. König Humbert hat dem Kronprinzen eine 
Jahresrente von 700000 Franes aus ſeinem Jahrgehalte 
abgetreten. Die Regierung wird deshalb keinen Apanage⸗ 


— —— 


— — engen 


Antrag ſtellen. Der Prinz erhält im Jaſmar den Kom⸗ 
mandeurpoſten eines Armeekorps. 

Die Türkei iſt bei ihrer Finanzreform auf das Syſtem 
der „Darlehnskaſſenſcheine“ verfallen. Beſtimmte Kom⸗ 
miſſionen werden „Billets“ ausgeben, die auf 5, 10, 30, 
40, 50 und 100 Piaſter lauten und deren Ertrag zur Ver⸗ 
vollſtändigung der fehlenden Waffen und Uniformen ꝛc be⸗ 
ſtimmt iſt. Mehrzahlungen werden ebenfalls angenommen, 
ja ſogar als beſonders patriotiſche That belohnt, denn wer 
2000 Piaſter oder mehr bezahlt, erhält eine auf ſeinen 
Namen lautende Medaille. An dieſem patriotiſchen 
Opfer dürfen ſogar auch Nichtmuhamedaner theilnehmen. 


Das Beamtenthum in der Oſtmark. 

Aus Anlaß des Prozeſſes über die polniſchen Aus ⸗ 
ſchreitungen in Opalenitzs ift von vielen Seiten mit 
Recht betont worden, wie ſchädlich es für die deutſche Sache iſt, 
wenn der Beamte nicht in jeder Beziehung, in ſeinem per» 
ſönlichen und amtlichen Vorleben, ſozuſagen abjolut 
„hieb und ſtichfeſt“ iſt. Damit iſt eine der Haupt⸗ 
ſchwierigkeiten berührt, die im Intereſſe der Abwehr gegen 
die vordrängende polniſche Propaganda überwunden werden 
muß. Die „Nationalliberale Korreſpondenz“, deren jetziger 
Herausgeber, Dr. Martin Mohr, früher Redakteur am Geſelligen 
und dann an der Nationalztg., kürzlich eine Informationsreiſe 
durch Poſen und Weſtpreußen gemacht hat, bringt Bemer⸗ 
kungen über das Beamtenthum, aus denen Folgendes wiederge⸗ 
geben ſei: Die Regierungen in Weſtpreußen und 
Poſen haben eine Amtslaſt zu überwinden, die weit größer 
iſt, als die der Regierungen in den anderen Provinzen. Denn 

ahlreiche, an ſich noch ſo winzige Fragen, die in rein deutſchen 

ebieten als ausſchließlich geſchäftlich kurzerhand erledigt 
werden können, werden bei den nationalen Gegenſätzen in den 
genannten Oſtprovinzen zu politiſchen und verlangen in Folge 
deſſen eine weit eingehendere ſorgfältige Prüfung. Dieſe iſt nur 
möglich bei einem Beamtenſtande, der Tüchtigkeit mit genaueſter 
Sachkunde des Landes verbindet. Wir bemerken ausdrücklich, 
daß Sachkunde, Tüchtigkeit und ein ehrliches Streben, den be⸗ 
ſonderen örtlichen Aufgaben gerecht zu werden, der weit über⸗ 
wiegenden Mehrzahl der dort thätigen Beamten zuerkannt 
werden muß. Aber — und dieſer Mangel wird ſehr lehaft 
gerade von den Regierungen in Weſtpreußen und Poſen em⸗ 
pfunden —, die Beamten haben leider in vielen Fällen nicht die 
Gelegenheit, ſich in die Bedürfniſſe des Landes und die nationalen 
Schwierigkeiten vollſtändig zu vertiefen, weil nirgends der 
Wechſel des Beamtenthums größer iſt, als gerade dort. Und mit 
jedem tüchtigen Beamten, der Poſen oder Weſtpreußen verläßt, 
zieht eine Summe von beſonderen perſönlichen Kenntaiſſen 
hinaus, die nur mühſam erſetzt werden kann, und deſto ſchwerer, 
je mehr der paſſive Widerſtand der polniſchen Bevölkerung gegen 
das Deutſchthum auf allen Gebieten im Zunehmen iſt. Man 
gehe nur in die Kreiſe und frage, wieviel Landräthe der Kreis- 
inſaſſe in einem halben Menſchenalter an ſich hat vorüber 
ziehen ſehen. Und dieſer Wechſel macht ſich fühlbar bis oben 
hinauf. Der zweite Mangel iſt darin begründet, daß noch 
immer nicht die Anſicht überwunden iſt, in den Oſtpro⸗ 
bivzen könnten anderweitig nicht mehr recht verwend⸗ 
bare Beamte nützlich untergebracht werden. Dies iſt ein ver⸗ 
hängnißvoll er Irrthumz; nirgends ſitzt der Beamte, als 
ſolcher wie als Menſch, wo häufig ſaſt ſeine ganze 
Umgebung bis auf das Dienſtperſonal polniſch iſt, mehr im 
Glashauſe, wie da, wo in der Propſtei ſich die polniſche 
Agitation konzentrirt, und es bequeme Mittel genug giebt, den 
Deutſchen bis ins Kleinſte in ſcharfer Kontrolle zu halten. 
Will der Staat gegen das Polenthum Erfolge erzielen, dann 
muß er darauf halten, daß die Beamten in Poſen und Weſt⸗ 
preußen ſo ſeßhaft wie möglich bleiben, und nur die tüchtig⸗ 
— dorthin geſandt werden. Wären in dieſen Provinzen die 

eamtenſtellen den größeren Pflichten entſprechend dotirt, 
dann würde beides in kurzer Zeit von ſelbſt eintreten: Seß⸗ 
haftigkeit und dazu ein Angebot von tüchtigen Kräften, das die 
Staatsregierung aus dieſen auswählen könnte, während ſie jetzt 
Mühe hat, den Drang nach dem Weſten zu überwinden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 5. November. 

— In der vergangenen Nacht hat es hier ſtark gereift; 
in Poſen iſt geſtern bei einer Temperatur von 2% Grad 
Celſius über Null der erſte Schnee gefallen, der indeſſen 
ſofort wieder verſchwand. Auch in Neidenburg fiel geſtern 
der erſte Schuee. f 

In Berlin iſt Mittwoch Nacht der erſte Schnee 
gefallen. Nachtſchwärmer, Bäckerjungen, Marktleute und 
wer ſonſt ſich um 4 Uhr Morgens im Freien aufhielt, be⸗ 
grüßten mit einer Art Freude die großen, weißen Flocken. 

— Am letzten Volksunterhaltungsaben d, dem 25., 
herrſchte eine gewiſſe Jubiläumsſtimmung, welcher Herr Juſtiz⸗ 
rath Kabiliuski auch in einer Anſprache Ausdruck gab. Herr 
K. erſtattete über die Wirkſamkeit der 25 Volksunterhaltungs⸗ 
abende Bericht, erörterte dabei die Zwecke der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung, von welcher die Anregung zur 
Veranſtaltung der Abende ausgegangen ſei, und erwähnte, daß 
man den Geiſt dieſer Geſellſchaft bei unſeren Unterhaltungen 
jpüre. Das bildende Element habe — von einigen Fehlgriffen 
abgejehen — regelmäßig im Vordergrund geſtanden, ſei unſer 
Leitmotiv und die Unterhaltung nur Mittel zum Zweck geweſen. 
Nachdem die Darbietungen im Einzelnen durchgegangen und Allen, 
die etwas dazu beigetragen, warmer Dank ausgeſprochen war, 
wagte Redner einen Ausblick auf die nächſten 25 Abende und wies 
darauf hin, daß unſere Ziele ſich erweitern müßten; die erzielten 
Ueberſchüſſe geſtatten wichtige Anſchaffungen, z. B. eines 
Skioptikons. Die Verbreitung von guten Schriften, Pflege des 
Volksgeſanges, Einführung eines Fragekaſtens, Kampf gegen den 
Schnaps, den Todfeind des Familien- und ſomit des Volkslebens, 
ſeien als nächſte Aufgaben zu bezeichnen. Am Schluſſe mahnte 
er die anweſenden 90 Zöglinge des Lehrerſeminars, dieſen 
Beſtrebungen ein offenes Auge und warmes Herz entgegen zu 
bringen und ſie weiter zu verbreiten, wenn ſie nach beſtandener 
Prüfung als Lehrer ſich in Stadt und Land vertheilen würden: 
ſie würden damit großen Nutzen ſtiften und ſelbſt eine innere 
Befriedigung haben. Nach dieſer Anſprache trug der Seminar- 
chor unter Leitung des Herrn Seminarlehrer Wolff drei vier⸗ 
ſtimmige Männergeſänge in bekannter Vollendung zum Entzücken 
der Zuhörer vor. Außerdem wurden zwei Muſikſtücke für Klavier 
und Flöte, ſowie für Klavier, Violine und Cello, einige Gedichte 
in oſtpreußiſcher und ſächſiſcher Mundart gebracht und der Reſt 
der Rieſenbilder vom Bosporus vorgeführt. Alle Darbietungen 
wurden mit großem Beifall aufgenommen. Als allgemeine Lieder 
wurden: „Am Brunnen vor dem Thore“ und „Ich weiß nicht, 
was ſoll es bedeuten“ mit Klavier-, Violin⸗ und Cello⸗Begleitung 
von der ganzen Verſammlung geſungen. Der nächſte Vol ks⸗ 
unterhaltungsabend findet am 15. November ſtatt. 

— Die hieſige Liedertafel begeht am 7. November die 
Feier ihres 34 jährigen Stiftungsfeſtes mit Konzert, 
Geſangsaufführungen und Tanz. Das Geſangsprogramm ent⸗ 
hält durchweg Kompoſitionen, die hier zum erſtenmal geſungen 
werden, u. a. drei Lieder des diesjährigen Stuttgarter Sänger⸗ 
154 8 „Die Heimath“ von C. L. Fiſcher, „Wie die wilde Roſe 

Walde“ von Franz Mair, „Zollern und Staufen“ von Th. 
Podbertsky, und „Das Dörfchen“ von Fr. Schubert. 


Danzig, 4. November. Bei der geſtrigen Stadtverord⸗ 


neten⸗Ergänzungswahl im 2. Bezirk der 3. Abtheilung 


warde Herr Brauereibeſitzer Fiſcher⸗ Neufahrwaſſer wieder⸗ 
und Herr Buchhändler Dr. Lehmann neugewählt. 

ip Schönſee, 4. Novemder. Heute Nacht brannten die 
dem Herrn Jarszemski und der Frau Stange gehörenden 
beiden Scheunen ab. Beide Scheunen ſtanden dicht zuſammen. 
Nur dem energiſchen A griff der Feuerwehr iſt es zu danken, 
daß nicht auch noch eine dritte ebenfalls mit Stroh gedeckte 
Scheune, welche nur durch die Chauſſee von den brennenden 
Scheunen getrennt war, ebenfalls ein Raub der Flammen wurde. 

O Thorn, 4. November. Der Bau der Kühlanlage 
beim ſtädtiſchen Schlachthauſe nebſt einigen Erweiterungs⸗ 
bauten waren auf 195 406 Mark veranſchlagt, haben aber 
224533 Mark gekoſtet, alſo 30 154 Mark mehr. Die Stadtver⸗ 
ordneten haben vor einiger Zeit beſchloſſen, die Schlußrechnung 
über die Seu achthausbauten durch eine beſondere Kommiſſion 
prüfen zu la en, um den Ueberſchreitungen auf den Grund zu 
gehen. Die Prüfung hat ergeben, daß die Mehrausgaben durch 
die Anlage eines beſonderen tiefen Brunnens, durch die Ein⸗ 
richtung einer eigenen elektriſchen Beleuchtung und durch die 
größere Ausführung des Kühlhauſes entjtanden find, Die Stadt⸗ 
verordneten genehmigten heute die Ueberſchreitungen der Bau⸗ 
koſten. Daß das Ergebniß der Verwaltung unſerer Kanaliſation 
und Waſſerleitung nach der finanziellen Seite ſo wenig 
befriedigt, liegt zum Theil auch daran, daß der Waſſerverbrauch 
bisher ſehr mäßig iſt. Nach den in anderen Städten gemachten 
Erfahrungen wurde beim Projekt auf einen Waſſerverbrauch von 
100 Liter pro Tag und Kopf der Bevölkerung gerechnet und dem 
entſprechend das Waſſerwerk gebaut. Hier ergiebt ſich aber 
bisher nur ein durchſchnittlicher Waſſerverbrauch von 38 Liter 
pro Kopf der Bevölkerung. Daher bleiben die Einnahmen des 
Waſſerwerkes ſo erheblich gegen den Voranſchlag zurück, daß von 
einem Ueberſchuß, der ſeinerzeit auf 60- bis 70000 Mk. jährlich 
geſchätzt wurde, nicht die Rede ſein kann. 

Vor der Strafkammer hatte ſich heute der Stellmacher 
Anton Kopiſtecki zu verantworten, der im Juni 1893 wegen 
Erſchießung des Barons von der Goltz zu Dlugimoſt zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden war, im Wieder⸗ 
aufnahme Verfahren aber vor vier Wochen freigeſprochen 
wurde. Bekanntlich iſt Kopiſtecki in Gemeinſchaft mit zwei 
anderen Gefangenen aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß im 
Oktober 1893 ausgebrochen und dann nach Rußland entwichen. 
In Folge dieſes Ausbruches hatte er ſich heute wegen Sach 
beſchädigung zu verantworten. Kopiſtecki wurde zuſätzlich zu 
der wegen Jagdvergehens gegen ihn verhängten 2, jährigen 
Gefängnißſtraſe, welche er jetzt verbüßt, zu weiteren 10 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Im Januar d. Is. kam der Brief⸗ 
träger Plehn bei ſeinem Beſtellgange vor dem Hauſe des Kauf⸗ 
manns Siegfried Danziger in Fo ge von Glätte zu Fall. Es 
wurde nun gegen D. Anklage wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
erhoben, da das Eis nicht beſtreut bezw. entfernt worden war. 
Die Strafkammer erkannte auf 20 Mk. Geldſtrafe bezw. 4 Tage 
Haft. Auf die hiergegen eingelegte Reviſion hob das Reichs⸗ 
gericht das Urtheil auf und verwies die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung vor die Strafkammer. Heute ergab die Beweis⸗ 
aufnahme, daß Danziger die Beſeitigung von Glätte durch 
Streuen vou Sand, Aſche ꝛc. einer Frau ſtändig übertragen 
hatte. Er wurde deshalb freigeſprochen, da der Gerichtshof 
annahm, daß Danziger dadurch ſeiner Verpflichtung genügt habe. 
Man tönne unmöglich von ihm verlangen, daß er ſich ſtündlich 
davon überzeuge, daß keine Glätte vorhanden ſei. 

Die Kapelle des Infanterie » Regiments Nr. 61 hat 
eine Konzertreiſe nach Schneidemühl, Neuſtettin, Konitz, 
Marienburg, Elbing und Marienwerder angetreten. 

D Gollub, 4 November. Ein hieſiger, als eifriger Proteſtant 
bekannter Bürger iſt kürzlich zum Katholizismus übergetreten, 
weit er, obwohl 71 Jahre alt, doch noch von heißer Liebe zu 
einem 20 Jahre alten katholiſchen Mädchen ergriffen worden iſt. 
Er hat kürzlich mit ihr die Ehe ſtandesamtlich geſchloſſen und 
ſie in der katholiſchen Kirche einſegnen laſſen. 

Löbau, 4. November. Der Vorſtand und der Vergnügungs⸗ 
ausſchuß des Fechtvereins haben beſchloſſen, zum Zwecke der 
Weihnachtsbeſcheerung für arme Waiſenkinder einen Bazar mit 
Konzert und Tanz zu veranftalten. Das Feſt ſoll am 15. No: 
vember ſtattfinden. 

+ Schlochan, 4. November. Der von hier verſchwundene 
Rechtsauwalt und Notar Tartara war unverheirathet. Mehrere 
Brüder von ihm befinden ſich in der neuen Welt. T. ſtand im 
Kreiſe Schlochau und darüber hinaus in größtem Anſehen und 
genoß unbeſchränktes Vertrauen. Daher kommt es, daß die 
Zahl der durch ihn Betrogenen eine anſehnliche und die ver⸗ 
untreute Summe recht bedeutend iſt. Man ſpricht von 150 000 
bis 2 0000 Me. Auch in Konitz hat der Verſchwundene eine 
Anzahl Leidtragender hinterlaſſen, die um Beträge von 1000 bis 
20000 Mk. geſchädigt ſind. Der Hauptgeſchädigte ſoll ein Berliner 
Rentier B. ſein, der bis vor wenigen Jahren in Konitz wohnte. 
Es wied nicht ohne Grund vermuthet, daß T. bei ſeiner Abreiſe 
ſich im Beſitze größerer Geldmittel befunden hat, da nicht nur, 
wie mitgetheilt, bedeutende Hypotheken und Mündelgelder fehlen, 
ſondern T. auch noch bedeutende Schulden hinterlaſſen hat. Die 
Hauptbücher find mitverſchwunden. Herr Tartara, der hier eine 
ſehr gute Praxis hatte und deſſen Netto-Einnahme auf jährlich 
810 000 Mark geſchätzt worden, war ſeit Jahren Stadtrath 
und bekleidete noch mehrere andere öffentliche Ehrenämter Sein 
liebenswürdiges Benehmen, ehrenwerthes Auftreten und vertrauen⸗ 
erweckendes Weſen verſchaffte ihm einen großen Kundenkreis 
und unbeſchränkten Kredit. Er hatte auch großen Unternehmungs⸗ 
geiſt; jo kaufte er im vorigen Sommer die Hälfte der großen 
Seeen für 26000 Mk. und in dieſem Jahre die Gläske'ſche 
Eisengießerei für ca. 28000 Mk. Die letztere iſt theilweiſe aus⸗ 
gebaut, theilweiſe noch im Bau, geſtern trafen die neuen Dampf⸗ 
maſchinen ein, welche nun aber ſofort zurückgingen. Da T. 
ſonſt kein Verſchwender war, hat man allgemei die Vermuthung, 
daß er an der Börſe ſpekulirt und dort Unglück gehabt hat. 
Durch eine Verwandte aus Dresden, durch welche er ſeiner 
Mutter 4000 Mk. ſchickte und der er nur mittheilte, er kehre 
nicht mehr nach Schlochau zurück, kam die Sache hier zum Aus⸗ 
bruch. Die Mutter hat die 400) Mk. der Konkursmaſſe über⸗ 
wieſen, ſie wollte kein unrechtes Geld. 

„ Königsberg, 4. November. Die Direktion der Geſellſchaft 
Börſenhalle trat am heutigen Abend zu einer außerordentlichen 
Hauptverſammlung zuſammen, um über die von einer Anzahl 
von Mitgliedern angeregten Abänd rungen des Statuts Vor⸗ 
ſchläge entgegenzunehmen. Die eigentliche „Börſengartenaffaire 
wurde nicht berührt Keinen Anklang fand die von einer ge ringen 
Anzahl von Mitgliedern in Vorſchlag gebrachte Ermäßigung der Bei⸗ 
träge, allſeitige Zuſtimmung dagegen der Borjchlag, daß der Vorſtand 
der Geſellſchaft erſucht werden ſoll, nicht mehr Einladungen in ſo 
großer Zahl auszugeben wie bisher. Die Direktion gab bisher 
etwa 1000 Einladungskarten zum Beſuche des Börſengartens 
aus. Demnächſt wurde eine beſondere Kommiſſion von 15 Mit⸗ 
gliedern gewählt, die im Verein mit dem Direktorium die Vor⸗ 
ſchläge berathen und einige andere Statutenänderungen einer 
neuen Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vorlegen ſoll. 

Der hieſige Kreisverein des Allgemeinen Deutſchen 
Jagdſchutz⸗Vere ins hat in ſeiner geſtern abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, im Jutereſſe der Schonung des Elch⸗ 
wildes ſich in einer Petition an das Abgeordnetenhaus 
und das Staatsminiſterium zu wenden, um eine ander- 
weitige Regelung der Schonzeit des Elchwildes herbei⸗ 
zuführen. Der Vorſitzende Kaufmann Herzog führte aus, daß 
das oſtpreußiſche Elchwild ſeit mehreren Jahren in ſtetem Abgange 
begriffen fei, und daß, wenn nicht geeignete Maßnahmen in Kürze 
getroffen würden, das Elchwild in abſehbarer Zeit völlig aus 
Oſtpreußen verſchwunden ſein wird. Dazu komme, daß ſich unter 
dem oſtpreußiſchen Elchbeſtande ſeit längerer Zeit auch die 
Milzbrandſeuche verbreitet habe. Wie hoch der Abgang des 
Elchwildes allein im verfloſſenen Jahre geweſen iſt, gebe daraus 


hervor, daß uach den angeſtellten Ermittelungen ſich der Beſtand 
um 90 Stück ver mindert hat. Zum großen Theil ſel diejer 
bedeutende Abgang auf den unberechtigten Abſchuß des Elchwildes 
zurückzuführen, zum kleineren Theile auch auf die ungünſtigen 
klimatiſchen Verhältniſſe, namentlich die großen Ueberſchwemmungen 
in der Ibenhorſter Forſt. Auch die höheren Forſtbeamten der 
Provinz ſeien zu der Ueberzeugung gekommen, daß, wenn die 
bisher beſtehende Schonzeit des Elchwildes nicht geändert werde, 
die Ausrottung des Elchwildes zweifellos bevorſtehe. Herr 
Dr. Müller, der bisherige techniſche Direktor unſeres Zoologiſchen 
Gartens, erinnerte an das Beiſpiel von Finnland, in welcher 
Provinz, nachdem der dortige ſchon im Ausſterben begriffene Elch 
nur durch die ſtrengſten Strafbeſtimmungen vor dem Verſchwinden 
gerettet worden war, heute ein ausgezeichneter Elchbeſtand vor⸗ 
handen ſei. Seiner Anſicht nach könne bei uns in Oſtpreußen 
von einer Erhaltung des Elches nur die Rede ſein, wenn 
Beſtimmungen erlaſſen würden, dahingehend, daß Mutterthiere 
und Kälber überhaupt für längere Zeit nicht ge⸗ 
ſchoſſen werden dürfen, und daß für Elchhirſche eine 
Schonzeit von mindeſtens fünfgahren eingeführt werde. 
Nachdem noch Herr v. Olfers betont hatte, daß in der Petition 
auch die Entſchädigung der durch das Elchwild verurſachten 
Schäden berſihrt werden müſſe, wählte die Verſammlung eine 
Kommiſſion von fünf Mitgliedern, welche die Petition ausarbeiten 
und einer demnächſt einzuberufenden Verſammlung zur Beſchluß⸗ 
nahme vorlegen ſoll. In die Kommiſſion wurden die Herren: 
Dr. Müller, Geh. Regierungs- und Laudrath Fry. v. Hülleſſem, 
Dr. v. Olfers⸗Königsberg, Rittergutsbeſitzer v. Borcke⸗Will⸗ 
kühnen und Kaufmann Herzog Königsberg gewählt. 


G Königsberg, 4. November. Der unlängſt von der 
Stadt erworbene Häuſerblock iſt noch mit längeren Mieths⸗ 
verträgen belaſtet. Die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bewilligte den Miethern Entſchädigungen 
im Betrage von etwa 3500 Mk., damit die Grundſtücke ab⸗ 
gebrochen und ſomit der Engpaß in der Altſtädtiſchen Langgaſſe 
und Koggenſtraße baldigſt bejeitigt werden kaun. Das übrig 
bleibende Gelände iſt ſo werthvoll, daß die Stadt aus dem 
Erlöſe die Auslagen faſt vollſtändig wird decken können. Im 
Laufe des Jahres 1898 wird vermuthlich der Königsberger 
Haffkanal fertig geſtelltſein, und es erſcheint wünſchenswerth, 
ſchon jetzt auf Mittel bedacht zu ſein, damit die großen See⸗ 
ſchiffe ungehindert in den hieſigen Hafen kommen können. Iſt 
auch die Fahrrinne des Pregels hierzu tief genug, ſo muß doch 
das Bollwerksufer ausgebaggert und ſtark befeſtigt werden. 
Damit hängt der Wiederaufbau der abgebrannten ſtädtiſchen 
Mittelwaage, ſowie der von der Stadt angekauften daran 
grenzenden Speicher zuſammen. Der Neubau wird vermuthlich 
in Form großer Silos erfolgen, welche durch die Lage am Waſſer 
am beſten ausgenutzt werden können; zur Feſtſetzung des 
Projekts wählte die Verſammlung eine gemiſchte Kommiſſion. 

Kreis Pillkallen, 4. November. In unſerem Kreiſe 
hat ſich ein Verein zur Verſorgung armer Schüler mit 
warmer Winterkleidung gebildet Die Mittel zur Beſchaffung 
der nöthigen Sachen ſollen aus Beiträgen, Geſchenken und Wohl- 
thätigkeitsvorſtellungen beſchafft werden. 

oo Schippenbeil, 4. November. Die Wahl des Stadt⸗ 
kaſſenrendanten Wosgien⸗Allenburg zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt iſt vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 


Friedland a. d. Alle, 4. November. Bei der hieſigen 
Hilfstaubſtummenanſtalt vollzog Herr Pfarrer Grünhagel 
die erſte Ein ſegnung. Die Eingeſegneten wurden, der 
Sprache vollſtändig mächtig, aus der Anſtalt entlaſſen. 
Domuau, 4. November. Vor einigen Tagen fand die 
erſte Generalverſammlung der neugegründeten freiwilligen 
Feuerwehr ſtatt. An freiwilligen einmaligen Beiträgen ſind 
500 Mk gezeichnet worden, wozu noch 260 Mk. Beiträge be⸗ 
theiligter Verſicherungsgeſellſchaften kommen. Der neue Verein 
verfügt über 1000 Mk. zur Anſchaffung von Kleidungsſtücken, 
Rettungsgeräthen u. | w. An Mitglieder zählt der neue Verein 
42 aktive und 76 paſſive. In den Vorſtand wurden folgende 
Herren gewählt: Bürgermeiſter Muck Vorſitzender, Kreisbau⸗ 
meiſter Leßmann Korpsführer, Kaufmann Müller Schrift⸗ und 
Kaſſenwart, Buchdruckereibeſitzer Neumann Zeugwart. 


Saalfeld, 3. November. Vorgeſtern Nacht brannten 
Wohnhaus und Stall des Kaufmanns Aronſohn in Lieb- 
walde vollſtändig nieder. 

* Pr. Holland, 4. November. In der Nacht zum 
5. September wurde der Beſitzer W. Hildebrandt aus Marien⸗ 
felde in der Stadt Preuß. Holland todt aufgefunden. Da die 
Leiche an einer etwa 6 Fuß hohen Mauer lag, ſprach der Arzt 
die Vermuthung aus, der Mann könnte von dſeſer rg Arne 
ſein. Daraufhin ließ der Bürgermeiſter die Leiche ins Leichen⸗ 
haus ſchaffen, die beiden Blutlachen, eine kleinere auf der 
anderen Seite der Straße (alſo weiter von der Mauer entfernt) 
und eine größere an der Mauer, fortſpülen und benachrichtigte 
den Staatsanwalt, daß der Mann verunglückt ſei. Nach Ab⸗ 
waſchung der Leiche zeigten ſich an der linken vorderen Kopfſeite 
mehrere ſcheinbar von Schlägen mit einem ſtumpfen Inſtrument 
herrührende Eindrücke, während auf der rechten Seite der Stirn 
eine Hiebwunde, die wahrſcheinlich vermittelſt eines Beiles ge⸗ 
ſchlagen war, ſich befand. Dieſer Hieb war durch den Hut 
gegangen, und das Beil hatte, als es zurückgeriſſen wurde, 
offenbar den Hut mit heruntergeriſſen. Auf der linken hinteren 
Kopfſeite waren noch mehrere ſehr tiefe Wunden zu erkennen, 
von deren Spuren aber auf dem Hut nichts mehr zu bemerken 
war. Hut und Stock wurden oben auf der Mauer in einem 
Strauch hängend gefunden. Am Tage nach der Auffindung der 
Leiche wurde der Staatsanwalt durch Verwandte des Mannes, 
die überzeugt waren, daß hier ein Mord vorliege, hiervon in 
Kenntuiß geſetzt. Der Staatsanwalt erſchien auch ſofort und 
ließ mehrere Verhaftungen vornehmen. Bei der Sektion konnten 
ſich die Aerzte nicht einigen, da der Phyſikus die Möglichkeit 
zugab, daß der Mann verunglückt ſein könnte. Es wurde daher 
das Medizinalkollegium um ſein Urtheil angegangen und 
dieſes ſtellte feſt, daß ein Mord vorliegt. Ein Mann 
befindet ſich jetzt in Haft, auf den ſich der Verdacht gelenkt hat. 
© 5 Pr. Holland, 4. November. Der Gefangene Gerlach, 
welcher auf dem Transport von Braunsberg nach Königsberg 
die Flucht ergriff, wurde an der ruſſiſchen Grenze feſtgenommen 
und heute dem hieſigen Gefängniß eingeliefert. 

+ Pillau, 4. November. Der Fleiſchermeiſter T. hatte von 
dem Beſitzer N. in Alt⸗Pillau einen Bullen gekauft und ließ 
ihn durch einen Lehrling nach dem Schlachthauſe führen. 
Unterwegs ging das wild gewordene Thier durch, den Lehrling 
eine Strecke Weges mit ſich ſchleifend. Hierbei hat der Lehrling 
erhebliche Wunden am Kopf und Geſicht davongetragen; man 
befürchtet, daß ein Auge verloren iſt. — Der 8 
Auguſt Kroll aus Heiligenbeil war Ende 1894 bei dem chuh⸗ 
machermeiſter B. hierſelbſt in Stellung und hat zu wiederholten 
Malen Geldbeträge, welche ihm für gefertigte Arbeiten zur Ab⸗ 
lieferung an den Meiſter übergeben worden waren, in ſeinem 
Nutzen verwandt, auch hatte er dem Meiſter bei ſeinem Fort⸗ 
zuge ein Paar Gamaſchen entwendet. Alsdann hielt er ſich 
lange Zeit verborgen und war trotz der hinter ihm erlaſſenen 
Steckbriefe nicht zu finden. Erſt in neuerer Zeit, als er glaubte, 
über die Sache ſei längſt Gras gewachſen, kam er in ammin 
in Pommern zum Vorſchein, wo er bei einem Meiſter in Arbeit 
trat. Er konnte ſich jedoch nicht lange der Freiheit erfreuen, 
denn er wurde bald entdeckt und verhaftet. Das hieſige Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte ihn zu 4 Wochen Gefängniß. 

Bromberg, 4. November. Bel der geſtern von dem Offizier⸗ 
korps des 3 Dragoner⸗Regiments in der Umgegend ver⸗ 
anſtalteten Schnitzeljagd hatte der Artillerielieut. v. Sch irp das 
Unglück, mit ſeinem Pferde zu ſtürzen und ſich er eine nicht 
unerhebliche Verlegung am Kopfe zuzuzlehen. In einem 
Wagen wurde er ins Garniſonlazareth geſchafft. —— 
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Mehlſack 4. November. Der Herr Regierungs⸗Präſident 
in Königsberg hat dem Bauunternehmer Herrn Auguſt Friſch 
von hier für die Rettung eines Knaben vom Tode des Ertrinkens 
eine Geldprämie von 20 Mk. bewilligt. 

Krone a. d. Brahe, 3. November. Das bisher dem 
Eiſenbahnfiskus gehörige Mühlengut Brahrode iſt für 
50000 Mk. an Herrn Fleiſchermeiſter Schröder aus Bromberg 
verkauft worden. Das Gut beſteht aus 480 Morgen Acker, 
einer Mahl⸗ und einer Schneidemühle, und wurde bei der 
ee im Mai d. J. gleichfalls für 50000 Mk. durch den 

iſenbahnfiskus erſtanden. 

& Goſtczyn, 4. November. Auf dem Rittergute Gr. Klonia 
wurde geſtern eine intereſſante Dachsjagd abgehalten. Der 
Privatförſter Seidler hatte das Glück gehabt, einen Dachs 
lebendig zu fangen. Er brachte dieſen zu dem Oekonomierath 
Herrn Aly, und dieſer, ein großer Freund des Dachstreibeus, 
ließ den Dachs im herrſchaftlichen Garten los. Von hier 
ging das Treiben, zu welchem ſich mehrere Offiziere aus Graudenz 
eingefunden Filez über Klee⸗, Saatfelder und geſtürzte Aecker 
und endigte ſchließlich in einem Teiche. Nach einem Treiben 
bon etwa einer Stunde wurde der Dach erlegt. 


Rawitſch, 3 November. Die 81jährige Einwohnerin W. 
lebt im Haushalte ihrer Tochter und hatte vor einiger Zeit 
von elner Bekannten einen Bettüberzug geſchenkt bekommen, den 
ſie ſich in ihrer Kommode ſorgſam aufbewahrte. Als ſie geſtern 
in der Kommode Nachſchau hielt, däuchte ihr die Farbe des 
Ueberzuges eine andere, und ſie machte der Tochter deshalb den 
Vorwurf, daß ihr der Bezug vertauſcht worden ſei. Die Tochter 
verſuchte nun, der Mutter klar zu machen, daß fie in einem 
N befangen jei, kam aber übel an. Die alte Frau gerieth 
u ſolche Wuth, daß ſie davonlief und ſich mit einer kleinen 
Axt mehrere Hiebe gegen den Kopf verſetzte, wodurch ſie 
ich nicht unerheblich verletzte. Die Frau iſt in ärztlicher 

ehandlung. 

Neuſtadt b. P., 4. November. Der frühere Apothekenbeſitzer 
T. Heintze von hier war im Mai 1895 wegen leichtfertiger 
Ausübung ſeines Amtes als Fleiſchbeſchauer zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden; er hat . den Gnadenweg 
beſchritten, und es iſt nun, wie verlautet, ſeine Gefängnißſtrafe 
in eine viermonatliche Feſtungsſtrafe umgeändert worden. 


Czarnikau, 4. November. Bei einem geringfügigen Slrekt 
ſtieß der Klempner Klinkowskyg den Maler Smuramwsti mit 
dem Hinterkopf ſo unglücklich auf, daß S. noch an demſelben 
Tage ſtarb. — Die 57 Jahre alte Wittwe Stelter wollte 
durch eine Gartenhecke kriechen, blieb dabei mit dem Halstuch 
hängen und fand ihren Tod. 

+ Oſtrowo, 4. November. Der Landrath Freiherr 
v. Lützow ift von der Stadtvertretung heute zum Ehren- 
bürger der Stadt Oſtrowo ernannt worden. 


Oſtrowo, 3. November. Das etwa 400 Morgen große 
Landgut der Frau Amalie Hecke in Olobok iſt für 103750 Mark 
in den Beſitz der Bank Spolta ziemska in Olobok übergegangen. 
Das Gut ſoll parzellirt werden. 


* Frauſtadt, 3, November. Ein bedauerlicher Unfall er⸗ 
eignete ſich am heutigen Nachmittage in der Luſchwitzer Forſt. 
Der Arbeiter Thomas Grycz war mit Holzfällen beſchäftigt. 
Beim Umſturz eines gefällten Baumes brach von dieſem ein 
ſtarker Aſt los und fiel auf den Grycz, jo daß er zu Boden ge- 
worfen wurde, einen Bruch des rechten Unterarmes und ſchwere 
innere Verletzungen erlitt. G. wurde in das hieſige Johanniter⸗ 

rankenhaus gebracht. — In der geſtrigen Sitzung der hieſigen 

btheilung der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft wurden 
in den Vorſtand folgende Herren gewählt: Paſtor Gebauer⸗ 
Ober⸗Pritſchen zum Vorſitzenden, Gymnaſial⸗Oberlehrer Zacher 
ir ſtellvertretenden Vorſitzenden und erſten Schriftführer, prakt. 

rzt Dr. Ober zum zweiten Schriftführer und Hotelbeſitzer 
8 zum Schatzmeiſter. Als Delegirter für die am künftigen 

onntag hier ſtattfindende Gauverbands⸗Verſammlung der Ab⸗ 
theilungen uva Glogau, Grünberg und Neuſalz a. O. 
wurde der Vorſitzende gewählt. 

Heute fand man die 68 Jahre alte Arbeiterin Stephan, 

elche ſich bei ihrem auf dem Dominium Ulbersdorf in Dienſten 
tehenden Sohne aufhielt, im ſchleſiſch⸗polniſchen Landgraben 
unweit der Schleuſe bei Langenau todt vor. Was die Frau in 
den Tod getrieben hat, iſt unbekannt. 


uk, 3. November. In der ver floſſenen Nacht wurde in 
5 Wohnung des Fleiſchermeiſters Dworzynski ein Elnbruchs⸗ 
iebſtahl verübt. Der Dieb drückte eine Fenſterſcheibe ein, 
öffnete das Feuſter und ſtieg in ein Zimmer. Aus einem Schranke, 
den er gewaltſam öffnete, entnahm er 538,50 Mk. baar, 2 goldene 
Uhren, einige goldene Fingerringe, ein Paar Ohrringe und ver⸗ 
ſchiedene Werthpapiere. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. 

* Wollſtein, 4. November. Die Schule in Zakrzewo 
mußte wegen heftigen Auftretens des Keuchhuſt ens geſchloſſen 
werden. — Am Montag Abend brach im Gutsbezirk dombrowo 
Feuer aus, durch welches ein Famillenſtall mit Wintervorräthen 
eingeäſchert wurde. 

* Schubin, 4. November. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die Herſtellung eines Promenaden⸗ 
weges von der Breitenſtraße längs des evangeliſchen Kirchhofes 
nach der Provinzial-Erziehungsanjtalt abgelehnt. Der Kreis⸗ 
Schulinſpektor Herr Heiſig wurde an Stelle des verſtorbenen 

athmannes Leßner auf die Dauer vou ſechs Jahren als 
agiſtratsmitglied und zweiter Beigeordneter neu- und das 
agiſtratsmitglied Herr Kaufmann Anders, deſſen Wahlperiode 
abgelaufen war, auf ſechs Jahre wiedergewählt. Zum Orts⸗ 
wähler zur Wahl von Provinziallandragsabgeordneten 
ür die Wahlperiode von 1897 bis 1902 wurde der Grundbeſitzer 
err F. Krüger gewählt. 

h Schneidemühtl, 4. November. Aus dem Stande der 
Landgemeinden wurde heute der Gutsbeſitzer Julius Arnd 
aus Motylewo auf die Dauer von 6 Jahren zum Provinzial 
F gewählt. — Durch die Wahl des 
Stadtverordneten Philipp zum Stadtrath, durch den Tod der 
Stadtverordneten Geſſe und den Verzug des Stadtverordneten 
von Srebirnidi find zur Zeit drei Stadtverordneten⸗Mandate 
1 Die Erſatzwahlen werden aber erſt Anfangs nächſten 

ahres vorgenommen werden. 

Bütow, 3. November. An Stelle des verzogenen Kreis⸗ 
tagsabgeordneten, Rittergutsbeſitzers Schimmelpfennig, 
wählte heute der Wahlverband der Großgrundbeſitzer den 
Rittergutsbeſitzer v. d. Landen in Adl. Wuſſeken zum Kreis⸗ 
tagsabgeordneten für den Reſt der Wahlperiode bis zum 31, 
Dezember 1900. — Dem Kgl. Steuereinnehmer Riſtow, welcher 
in den Ruheſtand getreten iſt, iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Kl. 
verliehen worden. An Stelle des Herrn R. iſt Herr Huch aus 
Stettin hierher verſetzt. — Heute fanden hier die Stadtver⸗ 
orduetenwahlen ſtatt. In der dritten Abtheilung wurden 
die Herren Haſſe und Kramp, in der zweiten die Herren Kloſack, 
Drawe und Zolldan, in der erſten Abthellung die Herren Hart⸗ 
wig, Dr. Zillmer und Manz y gewählt, 


„ Dramburg, 4. November. Unſere Stadt begeht im 
nächſten Jahre ihr 600 jähriges Jubiläum. Die Feier will man 
deshalb mit der Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. 
vereinigen. Die zu dem Zweck aus Vertretern der Behörden, 
Vorſtänden von Vereinen und Innungen gebildete Feſtkommiſſion 
hat die Vereinigung beider Volksfeſte in der Weiſe vorgeſchlagen. 
daß am 22. März die Grundſteinlegung eines durch ſtädtiſche 
Sascha und freiwillige Beiträge von Privaten und Korpora⸗ 
onen zu errichtenden Denkmals Kaiſer Wilhems I. und im 
mmer die Einweihung des Denkmals mit einem großartigen 
olksfeſte erfolgt. Das Denkmal, das aus einem Granitſockel, 
der die in Metall ausgeführte Geſtalt des Kalſers trägt, 


beſtehen ſoll, iſt ſchon in Beſtellung gegeben. 


keit. Sind wir erſt fo weit, daß wir denken, ſprechen und 
handeln wie die Männer, daß wir auch Erfahrungen in der 
Welt geſammelt haben, dann werden die Männer ſicherlich nicht 
mehr auf Abwechſelung in unſerer Kleidung ſehen. Unſere 
Kleidung wird ihnen dann ſo gleichgiltig ſein, wie uns heute die 
ihre.“ Zum Schluſſe theilte die Vortragende mit, daß der Ver⸗ 
ein es ſich zur Aufgabe geſtellt habe, allen Damen, die ſich eine 
Reformkleidung anfertigen laſſen wollen, mit Rath zur Seite zu 
ſtehen. Man hofft bis Januar das erſte Reformkoſtüm fertig 
geſtellt zu haben. Hoffentlich wird es recht hübſch und — 
kleidſa m ausfallen, daß die Trägerinnen — und andere — auch ihr 
Vergnügen daran haben. 


...... —— 
Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 5. November. Die von der Leipziger 
Miſſionsgeſellſchaft entſandten Miſſionare Karl Sege⸗ 
brock uud Ewaldt Ovir (beide ruſſiſcher Staatdauge- 
hörigkeit) wurden am 20. Oktober in Meru im Kilimand⸗ 
ſcharo⸗Hebiet durch Eingeborene ermordet. Eine Expe⸗ 
dition unter dem Kompagnieführer Johaunes iſt, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, zur Beſtrafung der Mörder 
unterwegs 

Leipzig, 5. November. Der frühere Direktor 
der Kolonial- Abtheilung im Auswärtigen Amt Kayſer 
wurde heute vom Reichsgerichtspräfidenten in fein Amt 
eingeführt und ihm der Vorſitz im V, Civilſenat Über: 


11 Nummelsburg, 4. November. Der Fettviehhändler 
Heisler aus Pollnow war heute hier, um in der Umgegend 
Auf der Rückfahrt wurde von dem von 


Vieh einzukaufen. 
rn nach Stolp fahrenden Zuge bei dem Ueberwege bei Kaffzig 
ein Fuhrwerk erfaßt und zertrümmert und er ſelbſt getödtet 
die Pferde blieben am Leben. 

Stettin, 4. November. Heute fanden die Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen in der zweiten Abtheilung ſtatt. Es 
wurden gewählt: im erſten Wahlbezirk auf ſechs Jahre die 
Herren Rechtsanwalt Pantzlaff, Kaufmann Pinnow, Schiffs⸗ 
kapitän Totte, auf vier Jahre die Herren Andrae und 
Kommiſſionsrath Wolkenhauer, ſämmtliche Kandidaten der 
bisherigen Minderheit; im zweiten Wahlbezirk auf ſechs Jahre 
die Herren Rathsmaurermeiſter Decker, Kaufmann Greffrath, 
Kaufmann Samuel und Dr. med. Freund, auf zwei Jahre 
die Herren Rechtsanwalt Junghans und Chemiker 
Dr. Wimmer, ſämmtlich Kaudidaten der vereinigten Liberalen. 


Der berühmte Reuter Darſteller Auguſt Junkermann 
hatte Mittwoch Abend im „Adler“ einen humoriſtiſch⸗dramatiſchen 
Reuter⸗Abend veranſtaltet. Junkermann iſt der Berufenſten 
einer in der packenden Wiedergabe des köſtlichen Reuter'ſchen 
Humors, aber ihm iſt auch die erſchütterndſte dramatiſche 
Darſtellungskraft und eine unvergleichliche Mimik eigen. 
Die aus den Werken des plattdeutſchen Dichters zu Freunden 
aller Gebildeten gewordenen Geſtalten leben und weben in ſeiner 


Darſtellung, als ſtänden fie leibhaftig vor den Zuhörern. tragen. 

Mögen auch noch ſo viele Figuren in den vorgetragenen * Wien, 5. November. Heute Vormittag 11 Uhr 
Scenen ſich drängen, immer verſteht es 5 Junkermann, nicht hat in der Kirche der Hofburg die Vermählung der Erz⸗ 
nur in Stimme und Tonfall ſie auseinander zu halten, herzoagin Marie Dorothea mit dem Prinzen Ludwig 


ſondern auch ſein Geſicht nimmt jedesmal, wenn eine Figur 
wieder oder von Neuem auftritt, ſofort den dem Charakter an- 
gemeſſenen Ausdruck au, ſei es der behäbige Inſpektor Bräſig, 
der ehrwürdige Paſter Behrends, die rundliche Fru Paſtern, 
der eatfamtige Windhund Fritz Triddelfig, das zahnloſe alte 
Mütterchen, das ſchmerzzerriſſene jugendliche Mädchen, der bär⸗ 
beißige Gefängnißwärter, der einfältige Kuhjunge oder der 
ſchlaue Jude. Dieſe Vielgeſtaltigkeit feiner mimiſchen Kunſt iſt 
vielleicht noch bewundernswerther, als die wechſelvolle Vortrags⸗ 
weile. Herr Junkermann trug zuerſt aus „Ut mine Stromtid“ 
zwei Kapitel vor, „Fru Paſtern ehr Kirchenſtaul is 
inbraken“ unddas köſtliche „Nangdewuh in'n Watergraben“ Daran 
ſchloß ſich aus des Dichters nachgelaſſenen Schr ften ſein „Schwauen⸗ 
geſang“, das zur Zeit des franzöſiſchen Krieges ſpielende „Groß- 
mutting, hei is dod“, ein Gedicht, das in erſchütternder Einfachheit 
ſchildert, wie die Großmutter, die in der Zeit der franzöſiſchen 
Knechtſchaft auch ihr Liebſtes verloren, mit anſehen muß, wie 
ihrer Enkelin derſelbe herbe Schmerz beſchieden iſt. Dann folgte 
aus „Schurr Murr“ die eine Fülle humoriſtiſcher Gestalten und 
Scenen bietende Erzählung Bräſigs über ſeine Berliner Reiſe 
und zum Schluß einige „Läuſchen un Rimels“, „Wat ſick der 
Kauhſtall vertellt“, „De blinde Schauſterjung“ und als Zugabe 
die Erzählung von dem Kutſcher, der vor dem Gaſthaus wartet, 
bis ſein betrunkener Herr hinausgeworfen wird. Die Hörer 
ließen es nicht an Beifall fehlen. 


Philipp von Orleaus ftattgefuuden. Der Kardinal⸗Fürſt⸗ 
biſchof von Wien vollzog die Trauung, welcher der 
Kaiſer, die Königin von Portugal, die Erzherzöge und 
Erzherzoginnen von Wien, ſowie die Miniſter und 
Miniſterpräſidenten beiwohnten. 

* Trieſt, 5. November. Der Dampfer des öſter⸗ 
reichiſchen Lloyd „Glektra“, ftieh infolge heftigen Sturms 
auf der Rückfahrt von der Levante mit dem vor Auker 
liegenden englifchen Dampfer „Lydia“ zuſam emen und ers 
litt ein Leck. Um den Untergang des Schiffes zu ver⸗ 
hindern, ließ der Kapitän die „Elektra“ auf eine Sandbank 
auffahren. Verlaſte an Meuſchenleben find nicht vor⸗ 
gekommen. Die Poſt und ein Theil der Waaren kounten 
geborgen werden. 

* Marſeille, 5. November. In Folge der Weige⸗ 
rung der öffentlichen Kaſſeu, ausländiſches Kupfergeld 
anzunehmen, kam es geſtern Abend zu Ruheſtöcungen. 
Viertauſend Gewerbetreibende hielten eine Proteſt⸗ 
Berſammlung ab. Später zerſtörte die Volksmenge die 
Wechſel Komptoire, welche ausländiſches Kupfergeld nur 
mit bedeutendem Abzuge annehmen. 

Liſſabon, 5. November. Von der Azoreninſel 
Sau Miguel werden große Ueberſchwemmungen gemeldet. 
Die Stadt Ribeira⸗Quenta iſt faſt zerſtört. Groß: Vers: 
luſte an Meuſchenleben find zu beklagen, auch iſt die 
Ernte vernichtet. 


Verſchiedenes. 

— Vor ſeiner Abreiſe nach Oberſchleſien zur Jagd 
am Dienſtag Abend hat der Kaiſer mit der Kalſerin die 
Vorſtellung im „Berliner Theater“ beſucht. Es wurde das 
Luſtſpiel „Renaiſſance“ von Franz von Schönthan 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 6. November: Wenig veränderte Temve⸗ 


N ratur, meiſt trübe, neblig, vielfach Regen. — Sonnabend 
und Franz Koppel Ellfeld gegeben. Während der | den 7.: Veränderlich, ziemlich fühl, vielfach Niederſchläge, ſtrich⸗ 
Vorſtellung lachte der Kalſer wiederholt hell auf und klatſchte | were Nachtfroſt, windig. — Sonntag, den 8.: Veränderlich bel 


ebenſo wie die Kaiſerin häufig Beifall. In den Pauſen, in | normaler Temperatur. 
denen Thee und Bier in dem Vorzimmer der Kaiſerloge ge- 
trunken wurde, ließ der Kaiſer den Direktor Praſch rufen und 


anzig, 5. Novbr. lacht⸗ u. Bi (Amtl. Ber. 
ſprach ſich in anerkennendſten Worten über die „Muſter⸗Vor⸗ Danzig : Shladıt- u. Wiehbol. Am ) 


rasen waren 14 Bullen I. Qual.: — II. Qual.: 


ſtellung“ aus. Während dieſer Unterhaltung ſpielte ſich ein | 26—28, III. Qual.: 22—24, IV. Qual: — Mk. — 10 Ochſen. f. 
luſtiger Vorfall ab. Der Kaiſer hob wieder hervor, „die Daw | —, Il: —, III.: 20—22, IV.: 18—19 Mt. — 32 Kalben 
ſtellung ſei brillant; vor allem ſpiele der Junge vorzüg⸗ und Kühe. I.: 28, IL: —, III.: 2426, IV. 2022, Veh 
lich!“ Als nun Herr Praſch einwarf „der Junge ſei ſeine N = 37. Kälber. 15 — a 3637, 1755 3 
Frau!“ — ſah ihn der Kalſer erſt groß an, dann erregte die . = Dt te 3636 1 5 ** 
Bemerkung ſeine größte Heiterkeit, weil er nicht gewußt habe, Ziegen: keine. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht Ge⸗ 
wer die Künſtlerin ſei. Auch die Kaiſerin nahm daran An- ſchäftsgang: ſchleppend. k 


theil und trug dem Intendanten Grüße an jeine Frau auf. Der 
Kaiſer beauftragte dann Herrn Praſch, Herrn von Schönthan zu 
ſagen, daß er von dem Stück ganz entzückt ſei, er möge recht 
bald wieder ein ſolches ſchreiben, das ſo viel Humor beſitze. 

— [Erdbeben und Bergſturz.] In der Nacht zum 
Mittwoch wurde in Brüx, in dem böhmiſchen Schwemmſand⸗ 
gebiet unter heftigem Sturme : und bei unterirdiſchem donner⸗ 
ähnlichem Getöſe ein ſtarkes Erdbeben verſpürt. Die Häufer 


Danzig, 5. Novbr, Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
5. November. 4. November. 
Weizen. Tendenz: Aufangs höher. Schluß Feſt. Preiſe u Gunſten 
unverändert. der Verkäufer. 
Umſatz : 200 Tonnen. 150 Tounen. 
int. hochb. u. weiß 73 4u. 709 r. 163-166 M. 72 u. 766 Gr. 161-165 M. 
„ beilbunt . 769 Gr. 161,00 M. 765 Gr. 160,00 M. 
N 745 Gr. 153,00 M. 724 Gr. 156,00 M. 
Tranſ. hochb. u. w. 


erbebten zehn Sekunden lang. Nach kurzer Pauſe erfolgte ein x 131,00 ME 131,00 Mt. 
nochmaliger Erdſtoß; die Erdſtöße haben jedoch keinen Schaden 1 8 8 1208 8 00 " 
angerichtet. — Im Paſſeierthal (Tirol) ſteht eine Berg-| Zerminz. fr. Verk. 1 2 : “ 
kataſtrophe bevor. Das Gebirge ob rhalb der Ortſchaft] Skrober Novbr.. . 164,00 „ 162,00 „ 
Hofen zeigt tiefe Riſſe und Sprünge. Durch das Rutſchen des] Tranſ. Okt.⸗Nov. 1131.00 „ 129.00 „ 
Geländes iſt bereits bedeutender Schaden angerichtet worden. NE NEE 103.98 u ee 

. j ihre $ 2 oggen. Tendenz: eſt. unverändert. 
— ern a ihre Wohnungen geräumt aus Furcht ee 125 n ioo. 780 7 112.50 N. 

uff. poln. z. Trnſ. 80, 1 N 

— [Eifenbahmunglüd] ein mit Erbmaſſen] Hktober-Robbr...| 11500 „ 11350 } 
beladener Trausportzug beim Bahnbau Deuben-Corbetha | Tranſ. Okt.⸗Nov. 84.00 „ 82,00 „ 
(Prov. Sachſen) kam bei Unterwerſchen ins Rollen; die mittleren] Regul.⸗Br. 3. fr. V. 115,00 „ 114,00 „ 
Wagen thürmten ſich auf und ftürzten um. Vier Bahn. | Gerste er on „ 132,00 „ 
arbeiter wurden ſchwer verletzt; einer ſtar b infolge der Ua ee r. 200 „ eye Pr 
Verletzung. Erbsen inl. .... 130,00 „ 130.00 „ 

— [Jagdunglück.] Ju der Nähe von Burg (bei Magdeburg) | Er Tranſ 100,00 „ 100,0 „ 
verunglückte kürzlich der Artillerielieutenant Kreß ler auf einem | Rübsen inl. .... 210,00 „ 210,00 „ 
Jagdausfluge. K. wollte vom Wagen aus auf eine Krähe Spiritus konting. 55,75 „ 55,50 „ 
ſchießen, ſetzte dann aber das Gewehr wieder ab, ohne zu eee . 35,75 „ 35,50 „ 
„lichern“. Plötzlich ging das Gewehr, deſſen Hahn ſich in der | Zucker. zrurit Haie feit. ruhig. 
nee u. 1 = en 2 a ung ‚ne waſfer p. Bo Ko. incl. Sack 9,10 Mk. bez. 8,95 Mk. Geld. 
em Unglücklichen in die Bruſt. Der in der Geſellſchaft befindliche Königsberg, 5. November. Spiritus-Depeſche. 


Abtheilungsarzt vermochte nur noch den Tod feſtzuſtellen. 

Auf einer Treibjagd iſt am Mittwoch der Gerichtsaſſeſſor 
Sartor aus Hillesheim (Eifel) von einem unglücklichen 
Schützen erſchoſſen worden. 

— Die Zahl deutſcher Zeitungen in den Vereinigten 
Staaten von Amerika beirägt 802, darauf folgen, wie der 
graphiſche Beobachter ſchreibt, 118 ſkandinaviſche, 50 franzöſiſche, 
39 ſpaniſche, 27 böhmiſche, 18 polniſche, 10 holländiſche, 7 he⸗ 
bräiſche, 5 wälſche e je zwei finniſche, iriſche, isländiſche, 
chineſiſche, lithauiſche, ruſſiſche, ze eine romaniſche, portugieſiſche, 
ſlavoniſche, armeniſche, ungariſche, Therokee⸗, Creek⸗ und griechiſche 
Zeitungen. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗ſtomm.⸗Geſch, 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. —.— Brief, 
Mk. —— Geld, unkonting. Mk. 38,00 Brief, Mk. 37,80 Geld 
er Mk. 38,00 Brief, Mk. 36,80 Geld, Frühjahr Mk. 40,00 
rief. 


Poſen, 4. Novbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 15,50 —16,50, Roggen 11,90 12,00, Gerſte 
12.10 14.50, Hafer 11,60—13,00. 


Berlin, 5. November. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide ꝛc. 5/11. 4,11. Werthpapiere. 5/11. 4.11. 
Weisen .. ſchwkd. geſtieg.] 4% Reichs⸗Anleihe 104,00) 104,10 

oo . 153.175 152-1740 31/000 „ 5 


4 103,75 103, 
Für, „Verbeſſerung der Frauenkleidung“ hat ſich, November. 169.75 160,75 3% „ 98.10 1980 
wie früher ſchon erwähnt, in Berlin ein Verein gebildet, in Dezember .. 170.78 171,50 4% Br. Conſ.- Anl. 104,10] 104,10 
welchem am Dienſtag Abend vor einer ſehr großen Zuhörerſchaft 3½j% „ „ 103,90 103,90 


93,700 98.90 


rau Oberſtlieutenant Pochhammer über „Mode“ Be⸗ \ 
F Pochh „ ſprach. Ve 193,30] 193,50 


dauerlich ſei es, jo führte die Rednerin u. a. aus, daß die 


Roggen .. flauer höher 3% „ r 
loco. 120.182 120.132 | Deukſche Hank . 


deutſchen Frauen, die jetzt beginnen, ſich von der Herrſchaft] November . 12825 128,75 eee 100083 N 
der Männer t) zu emanelpiren, noch nicht damit den An-] Dezember .. 129.75 130,25 3½ „ nel. 1 99.80 9900 
fang gemacht hätten, ſich von einer viel ſchlimmeren Herrſchaft 30/9 Weſtyr. Pföbr. 94,30 93,60 
loszureißen: von dem Mobeswange. Gerade hierbei wäre | dafer ... . böber befeſt. 3½%% Oſtyr. 90.80 99,80 
ihnen die denkbar größte Freiheit gelaſſen, doch fie nützten fie | loco .. . 126153 126-156] 3½0% En x 100,40 100,40 
ſehr ſchlecht aus, indem ſie die moderne, für Körper und Ge⸗ — „ 188501 an 3½0% Poſ. „ 90.80 99,70 
ſundheit ſchädliche Mode ſklaviſch beibehielten. Man ſolle in drei esember . . 128,5 0 Dist⸗Gon⸗Antb. | 207.90) 203.20 
Punkten mit der Reform der Kleidung beginnen: das Korſet Spiritus: flau höher Neal Menke 8 >. 7 

ebihafien, kenne, anſcließen den Taillen und keine boo (7er). 36:80] 37,10 [40% Mittel n⸗Ooia 95,00) 98,10 
Säleppen, ſondern nur fußfreie Röcke tragen „Wenn die | November. 41,30] 41,60 Ruſſiſche Noten . 217440 217.30 
Männer uns immer und immer in veränderter Kleidung ſehen Dezember . 41,30] 41,60 | Privat Diskont 4¼ % 4¼ , 
wollen, jo liegt darin eine Unterſchätzung unſerer Perſönlichkeit Mal. 42,60 43,90 Tendenz der Fondb. ſtill | feſt 


Chicago, Reizen behpt., p. Novbr.: 4,/11.: 75: 3./11.: Feiertag. 
New⸗Mort, Weizen bebpt., p. Novbr.: 4/11. 81/8: 3./11.: Feiertag. 


Uns Frauen iſt es g gleichgültig, wie die Männer ge⸗ 
kleidet ſind (2), uns intereſſirt der Mann als Perſönlich⸗ 


—— 


r 


— — I 


Zum Beſten des Weſtpreußiſchen Di i i 
am 6. und 7. Dezember d. J. is u en 


ein Bazar mit Lotterie 


V th v. ſämmt. 3 4 Vorrath v.ſämmt. 
eee Ferdinand Glaubitz e 
* v 3 2 S . 
15 f3) — Feine Fleiſch⸗ u. en . Schicken. 


ede ee. Wurſtwauten⸗ Handlung Fr 8er 


: Wohnungen. - 
Ein alter Rentier 


findet ein anſtänd., möbl, Zimm. 
mit guter Penſion bei einer 


Heute Mittag 11% Uhr 
ſtarb nach kurzem, ſchwe⸗ 
ren Leiden mein theurer Bi 
Mann, unſer guter, ſor⸗ 


71 ; ſowie friſchem Lieſerungs⸗Geſchäft Salami⸗, Land⸗ 
Lender Water, der Apo ara: = e j h [8819 Speck, weißem für Akten g lalbhnben wurſt, Aaleber⸗ alleinſtehenden Wittwe. Meld. 
theker 18888 Kurtoſtrne BES at meße als bie gering l kalg aß Nieren⸗ und Hotelbeſitzer. Sardellenleber-, brlefl. u. Nr. 8770 a. d. Geſell.— 

en, die kinder in dem vor 2 Jahren talg, roh u. aus⸗ . üffels, 

barl August Samho ven gie u aus — Gegründet 1848. — Trüffel, pomm 


Marienburg Wpr. 
8803] E. eleg. Eckladen m. 2 
Schaufenſtr. u. Cab., i. d. beſten 
Lage d. Stadt, vis-a-vis d. Schloſſ. 
gelegen, i. jofort zu vermiethen. 
E. Laasner, Marienburg Wpr. 


Inowrazlaw. 
8846] In vorzüglicher Lage 
Inowrazlaws ſind zu einer 


Conditorei 


paſſende Lokalitäten zu ver⸗ 
miethen. Näher. b. M. Roſen⸗ 
berg, Inowrazlaw. 


Cüstrin. 
Laden mit Sierfinbe 


in welchem ſeit einigen Jahren 
ein Kolonialwgaren⸗Geſchäft mit 
Erfolg betrieben wurde, iſt in 
Cüſtrin II anderw. Unternehm. 
w. per 1. April 97 zu vermjiethen. 
Inventar vollſtändig. eo. 

Roy, Weinbergſtr. 14. 


Pension. 


eröffneten Kinder⸗Krankenhauſe werden fait ausnahmslos koſtenfrei] nelafien, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Knobl.⸗W., Sau⸗ 

aufen, das Werk der Barmherzigkeit bedarf treuer Freunde deit u. Beefſteak u. mit größt. Sorgfalt ausgef. cisch. Wien. Würſt. 

und Wohlthäter, um nach Innen und Außen zu wachſen, die] ie. Fernſprechanſchluß Nr. 59. ꝛc. 
. ... seh ta re der ie En ET a 


großen Anforderungen zu erfüllen, die an das Diakoniſſenhaus, 
= 
Ludw. Zimmermann Nachfl. 


an die treue Arbeit der Schweſtern geſtellt werden. 
Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 7277 


In feiner letzten Sitzung hat der Vorſtand beſchloſſen, mit 
: x 
FeldbahnenLowries 


warmer Bitte die helfenden Kräfte in Stadt und 88 ſchon 
en 
Stahlſchienen und 


im 77. Lebensjahre. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


etzt zu ſuchen, die von lebendigem Intereſſe für die Aufgaben der 
Diakonie geleitet, ſich vorbereiten, mit Geld, Gaben, eigenen 
Arbeiten und Lebensmitteln ſ. Z. die Abſicht des Vorſtandes zu 
unterſtützen, um den Bazar am 6. und 7. Dezember d. J. zu einer 
reichen Einnahme für das Diakoniſſenhaus zu geſtalten. 
Gaben in Empfang zu nehmen, ſind bereit die Unterzeichneten. 


Danzig, den 4. November 1896. 


Fr. Anger, 3. Damm. Fr. Anacker, Kaſchubſchenmarkt 14. Frau 
Albrecht, Jopeng. 2. Fr. Berenz, Schäferei 14. Fr. Bestmann, 
Beiligegeiitg. 90. Fr. Birnbaum, Neugarten 35. Fr. Bischof, 
Schmiedeg. 31. Fr. Blech, Kathr. Kirchplatz 2. Frl. Blech, Heil. 
. Fr. Bernicke, Hundegaſſe 61. Fr. Boie, Heil. 
Leichnam 8. Fr. Brandt, Langenmarkt 14. Fr. Bredow. Weiden⸗ 
gaſſe. Frl. Breslor, Heil. Leichnamhoſpital. Fr. Brinkmann. 
Jopengaſſe 18, Fr. Bensch, Langfuhr. Fr. Böttcher, Laugfuhr I. 
Fr. v. Buddenbrock, Breitgaſſe 51. Fr. Bauck, Sandgrube 21a. 
Fr. Bodenburg, Schießſtange 2. Fr. Brausewetter, Fraueng, 51. 
Fr. Brüggemann, Langenmarkt. Fr. Breidsprecher, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe 11. Fr. Corindt, Langenmarkt 9. Fr. Damme, Vorſtädt. 
Graben 39. Fr. Damus, Burgſtr. 20. Fr. Doeblin, Weideng. 47. 
Fr. Doering, Neugarten 22b. Fr. Delbrück, Winterplatz. Frl. 
Eschert, Reitbahn 21. Fr. Otto Fast, Langenmarkt 33. r. 
Fischer, Gr. Gerbergaſſe 5. Fr. Frank, Heil. Geiſtgaſſe 95. Fr. 


8 eute früh 4 Uhr ent⸗ 
Bi | lief janft nach langem, 
chweren Leiden mein lie» 
ber Mann, unſer guter 
Bruder, Schwager und 
Oukel, der Rentier 


Andreas Moede 


im 70. Lebensjahre, was 
ich hiermit tiefbetrübt, 
um ſtille Theilnahme 
bittend, en d 9 
Tulm, den 3. Nov. 1896. 
Caroline Moede. 
Die Beerbigung findet 
reitag, den .d. M. ZUhr 
Rachm., v. Trauerhauſe, 
Friedrichſt. 19, aus ſtatt. 


1 Meter lang, 40 em breit, mit gutem Werk 


5 a N > 
88181 Von der Königl. Regierung (kein amerikan.) Emailleblatt und Transport⸗ 


Poss, Hundegaſſe 123. Fr. Puhst, Barbara⸗Kirchhof. u 1 2 i i En ä 
genen. tische Besdier, Neugarten. Sr Gears, Sue Mess 4 u u pendel, verkauft, jo lange der Vorrath reicht, mit Ein Mädchen 
tſtädt. Graben 7 und 8. Mark 16,00 


mann, Langgarten 39. Fr. v. Heyking, A 
Fr. Hildebrandt, Breitgaſſe 17, Fr V. Heydebreck, Müncheng. 8. 
Fr. Hoffmann, Wilctannengafie 33/34. Fr. Hoppe, Johannis- 
Ja 47, Fr. Hondewerk, Neugarten. Fr. Holz, Reitbahn. Fr. 
läckel, Neugarten. Fr. Jünke, Jopengaſſe 11. Frl. Karmann, 
Langgarten 21. Fr. Kahle. Schwarz. Meer 10. Frl. Kolbe, Lang⸗ 
garten. Fr. Kressmann, Laſtadie. ge Kolz, Vorſtädt. Graben 40. 
Be Kemper, Heil. Geiſtgaſſe 34. r. Kruse, Schwarz. Meer 4. 
Fr. Knochenhauer, Thornſcher Weg 11. Fr. Kiekhefel, Neugarten. 
Fr. Krahmer, Langfuhr I, Bahnhofſtr. 9. Fr. Krüger, Langfuhr. 
Fr. Kretschmann. Langgarten 14. Fr. Kuhn, Reitbahn. Frau 
Laubmeyer, Ankerſchmiedegaſſe 15. Fr. v. Lentze, Langgarten. 
Fr. Leupold, Langgaſſe 31. Fr. Lippert, Schw. Meer 10. Fr. x. 
Langermann, Stadtgebiet 25. 7 entzner hinterm Lazareth. 
Fr. Maurach, Weidengaſſe 35. Fr. Mäsen, Weidengaſſe 47. Frl. 
Mannhardt, Jop 77. Fr. Meissner, Weidengaſſe 4. Frl. 
B. Meyer, Jopengaſſe 55. Fr. Meyer, Mottlauerweg 15. Fr. 
Medem, Frauengaſſe 7. Fr. Moers, Langfuhr. Fr. v. Miesitschek, 
Johannisberg. Fr. Moritz, Zoppot. Fr. Muscate, Milchkannen⸗ 

e 1. Fr. Otto Münster berger, Hundegaſſe 109. Fr. v. Niessen, 
anggaſſe 18. Fr. Niesbeth, Hundegaſſe 54. Fr. Ostermeyer, 
Kl * Fr. Puschmann, Brodbänkengaſſe 39. Fr. v 
busch. Schw. Meer 11. Fr. R. Pinkus, Langgaſſe 38. Fr. Peirkow, 
Langenmarkt 29. Fr. v. Prittwitz, Kommandantur. Frau von 
Prondzynshi, Wollgaſſe 15/16. Frau Richter, Pfefferſtadt 28. 
Frau Richter, Neugarten 22b. Frau Roesing, Töpfergaſſe 19. 


das in größter Surägegogendeit 
auf dem Lande circa 6 Wochen 
leben möchte, lu geeigneten 
Aufenthalt. Meldungen mit For⸗ 
derungen briefl. unter Nr. 8633 
an den Geſelligen erbeten. 


5277 Dam find. liebev.Aufnahm. 
in Privateuthind. Frau Holste, 


Damen finden Aufnahme bet 
& Stadthebeamme Wwe. 
Miersch, Berl in, Oranienſt. 119. 


"Vereine. 
Alterthums-Geſellſchaſl. 


Sreitag, den, 6. November, 


3 

Präparanden - Anstalt 

zu Konitz Wpr. 
Nächſte Aufnahme den 14. No; 
vember, Nachm. 1—5 Uhr. Zur 
Aufnahme genügt Volksſchul⸗ 
bildung. Kurſus 1127 al für 
vorgeſchrittene Schüler ent prech. 
kürzer. mäßig. Schulgeld. Bill. 
Penſionen. Se Be⸗ 
auffiebtigung. Schriftl. Anmeld. 

an den Leiter der Anſtalt: 

P. Hinz, Roniß. 


un MIR 
Vom 1. November an 
wohne ich im Hauſe des 
Lampen» Fabrikanten Herrn 
Israelowicz, Marienwerderſtr. 


Sprechſtunde: 8 Uhr, 


Dr. Heynacher, 


Kreisphyſitus. 
Graudenz, den 31. Okt. 1896. 


Zifferblatt und Pendel mit Gold⸗ und Silber⸗ 
verzierung mehr Mk. 1,50, 


Joh. Schmidt, 


Ahrenhandlung, 
Graudenz, Herreuſtraße 19. 


Generalverſammlung. 


Jahres⸗Bericht. Rechnungs⸗ 
legung. Vorſtandswahl. 


5 75 De er l Ordentliche Sitzung: Bericht 
t TE Hein Aero || Prämirt au er Berner Bewerte-Austelung 06. ||asen neuester 
Sauerhering, Jopengaſſe 69. rau Scheele, Br aſſe 63. in Preislagen von Mk. 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 pr. ½%½ Kilo no und in Zopolno, Kr. Schweh, 


Arzt 


niedergelaſſen und praktiſire in 
der Wohnung des Herrn Dr. 
Brauchbar. 15319 


Dr. Gegner. 


— ——— 
8753] Dem neehrien Publikum 
von Schönſee und Umgegend die 
ergeb. Anz., daß ich mich hierſelbſt 


als Wäſcherin 
u. Glanzplätterin 
d iedergeraſſ. EI jeschäftsstell 
1. feinere MBäfhenieberas I. Dode Kataloge Kostenfrei. in Bres an . Cöln R. 


Schönſee Weſtpr., 
” ih 1. ener 1896. 


Der Vorſtand. 


Das Quartal 


der Zieglet⸗Juuung für den 
Regitrungsbez. Königsberg 


findet Mittwoch, den 25. Nor 
vember, in Wormditt, Hotel 
Zur Hoffnung“, ſtatt, wozu die 
Mitglieder 3 einladet 
H. Wunderlich, 
7940] Obermeiſter. 


Vergnügungen. 


werden allen Freunden eines guten Getränkes alsanerkannt 
vorzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in &raudenz bei Conditor H. Glissow, in 
Dt. Eylau bei Apotheker R. Böttcher, in Strasburg 
Westpr. bei K. Koczwara, E. Piek, E. G. Wodtke Nachfolg., 
in Neuenburg bei E. Herrmann, E. Eledzinski, in Riesen- 
burg bei Hern. Wiebe, in &ilgenburg bei Franz Gogoll, 
in Lessen bei Elisab. Michaelis, H. Warkentin, in &ollub 
bei Hans Bergmann, in Briesen bei M. Bauer, in 
Jablonowo bei T. Jagodziuski, in Rosenberg bei 0. 
Strauss, in Tuchel bei Gebr. Cohn, in Prechlanu bei Otto 
Hellwich, in Neumark bei Conditor H. Bluhm, in Exin 
bei Conditor Jacob Cohn, in Zempelburg bei 8, Fried- 
länder, in Altkischau bei Alfred Czygan, in Christ- 
burg bei Leop. Freitag. 18771 


Frau Schroth, Heilige Geiſtgaſſe 83. Frau Siewert, Fleiſcher⸗ 
daſſe 62/63. Fr. Steffens, Jäſchkenth. Weg. Fr. Stengel, Barth. 
Kirchplatz 1. Fr. Scheinert. Zoppot. Frl. Schnase, III. Damm 7. 
r. Stremlow, Pfefferſtadt. Fr. Oberin v. Stülpnagel, Diakoniſſen⸗ 
haus. Fr. v. Steickrad, Kriegsſchule. Fr. Sommer, Poſtgaſſe 2. 
Fr. Stryowsky, Fleiſchergaſſe 24. Fr. Tiburtius, Straußgaſſe 8. 
r. v. Tevena, Altſtädt. Graben. Fr. Triepke, Sandgrube 21. 
Fr. Tornwald, Neugarten 7. Fr. Thome, Paradiesgaſſe 35. Fr. 
Trampe, Lajtadie. Fr. Weinlig, Frauengaſſe 54. Gr. Wanfried. 
a Fr. Wentzel, Fr. Wia 8/9. Fr. Wessel, Neugarten. 
Fr. Witting, Gerbergaſſe 5. Fr. Wiebe, Bongenpfubl. Fr. v. Wieters- 
heim, Kaiſerliche Werft. Fr. v. Zwehl, Milchkannengaſſe 27. 


J. Wesolowski, Mü 
8 - ühle Vorſchlo 
— Fägegatter . 


2 5 N bauen als Speecialität 
K. * N in böchster Vollkommenheit 
ieler i 


Geld-Loose: V Blumwe&Sohn 
nu a | RL. BROMBERG. 
5 50000 Harz Grosse Anzahl fertiger Maschinen 


6261 Geldgewinne Bandsäge. im Betriebe zu besichtigen. 
11 Loose für 10 Mark Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 
Porto d Liste 20 Pf. extra, versendet 


en Offizier-Feldbinden 


® nach neuester Vorschrift 
für alle Waffengattungen 


eueste-Moden 100 Mark 
— : * Sonntag, den 8. November 
*. Z SPATER Grosses Concert 


ist eine Leichtigkeit, wenn Sie nur 

einige Male Ihren Bedarf anPale tot- von der Rayelle >= Rente. Deo 
und Anzugstoffen, Kammgarnen, Schwerin, 5 Er N92 ihre 

Cheviots, Loden. Tuchen, Buckskin | S lt es Br 9 

und Manchester direkt von mir be- 2 ehr ge br. Ei Kitt 50 f. 

ziehen, dadurch den Verdienst der nfang 7½¼ͤ Uhr. Eintritt 0 . 

&yrischenhändier undBchneider iD Nach Wazkräuzck 
/aare ganz enorm vertheuert ist, 

9 e e Maass u zung 3 

zu staunend billig. Originalpreisen. n 

abgebe Jedermann Beese A. Nietz. S. Nolte. 


az Muster franco! u |n.. _ın.Ktaltthnatar 
ie ter Dei. | Oo Schwetasch, Görlitz DanzigerStadtiheater. 


-uoprsunieMm nelle donn NHodxg 


-HunjyopIufg ISzued euryeulogen 


85 ‚sowie sämmtliche ! ovität. Der Evangeli⸗ 

Schweizer Uhren 8 Militair - Eiteeten ° 133 cin. e Lieferant staatlicher Anstalten. Kiengl. Oper von Dr. Wilhelm 
oderr — wi 1 

} . . A S bend: Bei ermäßigten 

ound dis coolen. 8823 Josef Fabian, Graudenz. h © breiten: Geraätnige More 


ker an Friedrich v. Schiller's 
eburtstag. Zu Beginn: Tell⸗ 
Suvertüre d. Roſſini. (Gr. 
Orcheſter). Dirigent: Heinrich 
Kiehaupt. Hierauf: Wilhelm 
Tell. Drama. 


Stadttheater in Bromberg. 


Liefere solche porto- u. zollfrei, 
Silber -Remtr., Goldrand Mk. 13. 


Silber-Remontoir, prima „ 16. N 9 — Wichtig für Landwirthe — 
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dito, prachtv. Zifferblatt „ Wir empfehlen in vorzüglicher Qualität 


Silb.-Auker,nurhochfein „ 20. „Hang. phosphorSAUren Kak“ 


dito, System Rosskopf ug 
Damen-Remtr. 10 Bubins „ 13. arantirt rein ohne ſchädliche Beſtand⸗ 


dito, 14 Kar. goſd.Remtr. „ 24. 


beile, frei von Arſen und 40 Procent 


odapdinegy ınz 
pun joyytwsmoqueqag Sie 


ur ächt mit Marke 


uo q) iu n 


dito,18kar.,gold.Remtr., „ 26. A Phospborläuregebalt, als bewährtes YA 4 Freitag, den 6. November: Kean 
oc en 10 „fiete 20. Mittel bei Aufzucht bon Jungvieh aller ö Y 1 e 3 
eee. 8 Art zur ſchnelleren Ausbildung des n es: M und Drogerien N. Dumas von L. Barnay. 
> Knochengerüſtes, HeilmittelgegenKnochen- Harke Pfellring ) g . Sonnabend: Emilia Galotti. 


N 


brüchigkeit, Verkalben, Schlempemauke ꝛc. beſtes Mittel zur 

Steigerung der Miherträguifie ꝛc. 8864 
50 kg - Mark 14,—, 100 kg = Mark 25,— ab un). Lager 

in Bromberg, in Originalpackung mit Schutzmarke verſehen. 


Suocenmehl,, Spodiun-,elatine⸗ U. Leinfebtik Bechelshof f. Schl. 


Die Generalagentur für die dortige Gegend bat Herr 
E. O. Bötzmeyer in Danzig, an welchen wir Aufträge 
zu richten bitten. 


Emil Slatelzny 


Alter Markt 10. Osterode Ostpr. Alter Markt 10. 


Zigarren -Import- Geschäft 


empfiehlt die beliebten u. preiswerthen 60 Mk.⸗ Zigarren 
Yıotel Viola. . . leicht in Qualität 
Yo, Colono . 


Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Dt. Reichs⸗Sturm⸗ 
| Zaterne,abi.gefahrl. 
je gegen Exploſ., jturm- 
und ſtoßſicher, hell 
| leuchtend, auf der 6 
N 


In Dosen & 10, 20 u. Co H in uben 440 u.80 Pf. 
N 2 
Eine Lokomobile eder Händlet 


welcher 


danse Brerast;, „sa Bot Denafucitten Beanutneit 

Rreisiäge u. Transmifiion, wird verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 

Adder en g idee d oetauft Veſtagnngen ner die Stärke 

Mid. bifl. u. Nr. 8865 a. d. Geſell. des Branntweins ic. auszu⸗ 
N neee e Pla⸗ 

Zug» Große BE ate Pfg. verſende 

tav Röthe's Buchdruckere 
Betten 12 Mark * Graudenz. . 


mit rothem Inlet 
u. gereinigten neuen Federn (Ober⸗ 
bett, Unterbett u. zwei Kiſſen). 
In beſſerer Ausführung Mt. 15,— 


ee ee e Eine deutſche Vorſtehhündin 


Nachn. Rü 1 braun und weiß getigert, auf den 
Heinrich Weißenberg, Namen Kora hörend, iſt mir ent⸗ 
Berlin NO., Landsberger Str. 39 laufen. Wiederbringer erhält 
Preisliſte gratis und franko. angemeſſene Wadde 18773 
Wendt, Tannenrode Grauden⸗ 


Pinninos 


ausrenommirtenYabriken, 
zu den billigsten Preisen, 
auch auf Abzahlung; zeitweise 
anch gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kauffmann, 
7079] Pianoforte-Magazin. 


A Deutſch. Wand.⸗Aus⸗ 
U ae ſtellung i. Königsberg 
we A vun allen ausgeitellt 


7) Lat. nur all. u. zwar 
àmal prämiirt, offer 
8 Gebr. Franz, 
— Königsberg i. Pr. 


En gros⸗Käufern 
empfehien Reſtpartien feiner 
Cigarren per air zu M. 30, 
3°, 34, 36, 46 p. Mihe. Prohe⸗ 
zehntel gegen Nachnahme. Wir 
juchen bei der heſſeren Kund⸗ 
ſchaft gut eingeführte 8858 


Reiſe⸗Vertreter. 


* n * * * * 

Schöpwinkel & Peters, Bremen. 1%, Semta.. . mittelktäftig in Qualität 
Häringe, 96 er, ſchott. voll, ln, Strandblume 5 2 = 

venig Bruch, 2 To. 18 M. empf. F. W. Bei Entnahme von Originalkiſtchen und W wird 

Schröder, Danzig, Johan nisg. 39, 15 pCt. Abzug gewährt. 8702 


B. J. 42. 8 

Bitte um ein Lebenszeichen. 
Begrüßung am Dienſtag leider 
unmöglich geweſen, habe mich 
wenigſtens gefreut, Dich 3. ſehen 
und erkannt zu werden. Darf ich 
auf gelegentliches Zuſammen⸗ 
18872 


Verloen, Gefunden; 


3 


treffen hoffen? 


Heute 3 Blätter. 


18 ů————— 
Komme! R. 18762 
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6. November 1896. 


Ein moderner Schiffsbau. 
2. Danzig, 2. November. 

Die hieſige Schichau'ſche Schiffswerft feiert demnächſt wieder 
ein eigenartiges Siegesfeſt deutſcher Arbeit. Am Sonnabend, 
den 14. November d. 38., wird, wie bereits erwähnt wurde, ein 
neuerbauter Rieſendampfer für den Norddeutſchen 
Lloyd von Stapel laufen, und es verlohnt ſich wohl, dieſes 
neueſte Werk deutſcher Intelligenz und deutſchen Fleißes näher 
zu betrachten. 4 l 

Nicht viele Jahre iſt es her, ſeit es dem deutſchen Schiffs⸗ 
bau gelang, unſeren Rhedereien das Vertrauen einzuflößen, daß 

ſie ihre großen Oceandampfer nicht mehr ausſchließlich im Auslande 
herzuſtellen brauchten. Harten Ringens und manchen Lehrgeldes 
hatte es bedurft, bevor von den deutſchen Werften dieſes Ziel 
erreicht wurde, aber ſie haben es ſchließlich erreicht und zwar, 
was immer wieder betont werden muß, ohne irgendwelche 
ſtaatliche Begünſtigung, lediglich im freien Wettbewerb und 
mit einem Konkurrenten, deſſen Ueberlegenheit ſchier unüber⸗ 
windlich erſcheinen mußte. In dieſem harten Kampfe der Arbeit 
hat die große hieſige Schichauwerft trotz ihres verhältnißmäßig 
kurzen Beſtehens ſofort mit in erſter Reihe geſtanden und bereits 
mit zwei ſtattlichen Neubauten für den Norddeutſchen Lloyd 
unter Anſpannung aller Kräfte ganz hervorragende Leiſtungen 
gezeitigt. Und ganz beſonderer Leiſtungen bedarf es auch, denn 
unſere großen Rhedereien, die ſelber im internationalen Wett- 
bewerbe ſtehen, können ihre Aufträge deutſchen Werften nur 
dann zuwenden, wenn ſie hinter den unter günſtigeren 
Bedingungen arbeitenden englischen Rivalen in der Güte ihrer 
Leiſtungen, in ihren Preisſorderungen, in der Promptheit ihrer 
Lieferungen nicht zurückbleiben. Da iſt es denn erfreulich, wenn 
der Norddeutſche Lloyd bei der Verjüngung und Erweiterung 
ſeiner Flotte, die er jetzt im größten Maßſtabe vornimmt, ſeine 
neueſten Aufträge, ſoviel wir wiſſen, ausſchließlich deutſchen 
Werften zuwendet. 

Das Schiff, um deſſen Stapellauf es ſich demnächſt handelt, 
wird über 10000 Regiſter⸗Tons meſſen, während der gleichfalls 
tei Schichau gegenwärtig in Bau befindliche Doppelſchrauben⸗ 
Schnelldampfer über die Größe dieſer Paſſagier- und Fracht⸗ 
dampfer noch erheblich hinausgreift. Man ſieht in dieſen von 
Schichau für den Lloyd bisher gebauten und jetzt noch in Bau 
befindlichen Dampfern zugleich die Entwickelungsrichtung unſeres 
Schiffbaues. Die Fahrzeuge erhalten immer rieſigere Aus- 
meſſungen, und in gleichem Maße wachſen die Anforderungen 
an die Leiſtungsfähigkeit der Werften. 

„Bremen“ iſt eines der größten und ſchwerſten der bis jetzt 
in Deutſchland von Stapel gelaſſenen Schiffe und wird hinſichtlich 
ſeiner Abmeſſungen überhaupt nur von wenigen Schiffen über- 
troffen. Es iſt einer von den ſechs Dampfern, die der Nord» 
deutſche Lloyd im vorigen Jahre in Auftrag gegeben hat, 
von denen zwei für den Schnelldampferdienſt zwiſchen Bremen 
und Newyork, und die übrigen vier für den regelmäßigen 
Paſſagier⸗ und Frachtverkehr dieſer Linie beſtimmt ſind. 

Die Dampfer dieſer Klaſſe zeigen zunächſt über das bisherige 
Maß der Dampfer des Norddeutſchen Lloyds nicht unerheblich 
hinausgehende Dimenſionen. Bei einer Länge zwiſchen den 
Steven von 525 Fuß, einer Breite von 60 Fuß und einer Raum⸗ 
tiefe von 38 Fuß meſſen ſie über 10000 Regiſter⸗Tons und 
erhalten ein Deplacement von rund 18000 Tons bei 28 Fuß 
Tiefgang. Während die geſammten Laderäume des Schiffes, ein⸗ 
schließlich der für die Aufnahme von Zwiſchendeckspaſſagleren 
beſtimmten Räume, eine Ladefähigkeit von reichlich 11000 Kubit- 
metern erhalten, bieten die Kajütseinrichtungen Platz für im 
Ganzen 280 Paſſagiere 1. und 2. Klaſſe. Die volle Ausnutzung 
der für die Zwiſchendeckspaſſagiere beſtimmten Räume wird es 
geſtatten, bis zu 2300 Paſſagiere in einer Expedition zu 
befördern. 

Während die früheren Schiffe des Norddeutſchen Lloyd nur ein 
Promenadendeck auf dem Mittelſchiffshauſe beſitzen, erhalten dieſe 
neuen Schiffe zwei Promenadendecks übereinander, von 
denen das untere als Aufenthalt für die 2. Kajüts⸗ und das obere für 
1. Kajütspaſſagiere dient. Das auf dem Oberdeck ſtehende 
Mittſchiffshaus von 256 Fuß Länge reicht von Bord zu Bord 
und beſitzt im Innern zwei von vorn bis hinten durchlaufende 
breite Gänge, welche nicht nur dem geſchützten Verkehr von dem 
Vorder- nach dem Hinterſchiff dienen, ſondern auch zu einer vor⸗ 
trefflichen Ventilation der an den Gängen liegenden Wohn⸗ 
räume beitragen werden. 

Auf dem von Bord zu Word reichenden Mittſchiffshaus be⸗ 
findet ſich ein breites, jedoch nicht bis ganz an die Sqiffsſeite 
reichendes 213 Fuß langes Deckhaus, das in ſeinem vorderen 
Ende den ſehr geräumigen Speiſeſaal 1. Klaſſe und an ſeinem 
Hinterende den Speiſeſaal nebſt Rauch- und Damenzimmer 2, Ka⸗ 
jüte enthält. Dazwiſchen liegen die Schlafkammern für einen 
Theil der 1. Kajütspaſſagiere. Das Deck dieſes Deckhauſes reicht 
bis an die Schiffs ſeite, wo es von Stützen getragen wird 
und ſo für das untere Promenadendeck zu beiden Seiten des 
Deckhauſes einen breiten, geſchützten und an den Seiten offenen 
Gang bildet. 

Auf dieſem Deck, welches als oberes Promenadendeck be- 
zeichnet wird, befindet ſich noch ein großes eiſernes Deckhaus, 
welches in ſeinem vorderen Theile das Damenzimmer erſter 
Klaſſe und die Kapitänswohnung, dahinter die Schlaf- 
kammern für die 1. Kajüten und etwa in der Mitte das Rauch- 
zimmer 1. Klaſſe enthält. Dieſes obere Promenadendeck iſt bis 
an die 9 mit einem feſten, an der Seite durch Stützen 
getragenen Sonnendeck überdacht, auf welchem die zahlreichen 
zum ſofortigen Gebrauch fertigen Boote aufgeſtellt ſind. 

An unteren Aufbauten enthalten dieſe Schiffe noch eine kurze 
etwa 66 Fuß lange Poop und eine 80 Fuß lange Back. Die Poop 
dient zur Aufnahme von 3. Klaſſe⸗Paſſogieren, wird aber im Bedarfs⸗ 
falle mit Kammereinrichtungen für 2. Kajüts⸗Paſſagiere verſehen. 
In der Back ſind die Wohnräume der Seeleute ſowie zahlreiche 
Waſſerkloſets und Waſchhäuſer für die Seeleute und einen Theil 
der Zwiſchendeckspaſſagiere untergebracht. 

Obſchon dieſe Schiffe in erſter Linie für den Verkehr 
nach Nordamerika beſtimmt ſind, ſo iſt bei ihrem Bau gleich 
von Haufe aus Rüdficht auf die Möglichkeit einer Verwendung 
auf den anderen Linien des Norddeutſchen Lloyd genommen 
worden. So ſind beiſpielsweiſe in Rückſicht auf etwaige Tropen⸗ 
fahrten ſämmtliche Aufenthaltsräume für Kafütspaſſagiere 
oberhalb des Oberdecks angeordnet, ſo daß die Bewohner die 
Fenſter ihrer Schlafräume möglichſt lange offen halten können, 
eine Annehmlichkeit, die bei Tropenfahrten nicht hoch genug zu 
ſchätzen iſt. 

Auf die Au sſtattung der Kajütsräume hat der Nord- 
deutſche Lloyd, um den Reiſenden den Aufenthalt an Bord jo 
angenehm als irgend möglich zu geſtalten, beſondere Sorgfalt 
verwendet. Die Paſſagierſchlafkammern 1. Klaſſe, welche 
ſämmtlich auf den beiden Promenadendecks liegen, ſind möglichſt 
bequem und mit dem größten Komſort, beſtehend in eiſernen 
Bettſtellen, Schlafſophas, Kleiderſchränken, Waſchtiſchen, 

ommoden und kleinen Tiſchen eingerichtet. Ein großer Theil 
der Kabinen 1. Klaſſe iſt nur für je eine Perſon bejtimmt. 
Auch ein ſogenanntes Luxuszimmer für vornehme Reiſende iſt 
vorhanden. 

Die Räume 2. Klaſſe ſind einfacher, aber ſehr geſchmackvoll 
in polirtem Hartholz ausgeführt. Die Schlafkammern der 2. 
Kajüte, die ſich alle an Steuerbordſeite im Mittelſchiffshauſe 


auf dem Oberdeck befinden, ſind faſt genau ſo ausgeſtattet wie 
die Kammern der 1. Kajüte, fo daß ein Theil derſelben bei 
Bedarf auch von 1. Klaſſe⸗Paſſagieren benutzt werden kann. a 

Auf die Einrichtungen der Klojet- und Bade räume iſt 
beſondere Sorgfalt verwendet worden. Letztere ſind ganz be⸗ 
ſonders in Rückſicht auf etwaige Tropenfahrten in großer Zahl 
und ſehr geräumig angeordnet. Den heutigen Anſprüchen des 
reiſenden Publikums entſprechend, iſt auf jedem Schiff ein 
Doucheraum mit allen möglichen Douchen, wie Mantel-, Ober⸗ 
und Unterdouchen u. ſ. w., vorhanden. 

Alle Wirthſchafts⸗Räume ſind in zweck⸗ 
entſprechender Weiſe angeordnet; eine erſte Küche und zwei 
Dampfküchen, große Bäckerei, zwei Patent⸗Backöſen, ein Deſtillir⸗ 
apparat, zwei Pantoies u. ſ. w. ſind vorgeſehen und überall die 
neueſten Verbeſſerungen berückſichtigt. 

Was die 3. Klaſſe-Paſſagiere anbetrifft, fo ſtehen denſelben 
in der beim Norddeutſchen Lloyd üblichen bequemen Weiſe 
eiſerne Betten, mit breiten Gängen an den Seiten, in welchen 
Tiſche und Bänke in ausreichender Zahl aufgeſtellt ſind, zur 
Verfügung. Zwei der Abtheilungen im oberen Zwiſchendeck und 
die Poop erhalten Kammereinrichtungen für 2 bis 6 Paſſagiere 
3. Klaſſe. Sämmtliche bewohnten Räume find ſelbſtverſtändlich 
mit den beſten Ventilationsvorrichtu ngen verſehen und 
entſprechen nicht nur den gleichartigen Einrichtungen der neueſten 
Dampfer anderer Linien, ſondern werden ſie in mancher Hinſicht 
noch übertreffen. 

Die Schiffe ſind beſonders ſtark als Vierdeckſchiffe nach den 
höchſten Vorſchriften des Norddeutſchen Lloyds aus beſtem Stahl 
erbaut und gewähren mit ihren ungewöhnlich hohen, fenſter⸗ 
reichen Aufbauten, ihren zwei mächtigen Schornſteinen und zwei 
Maſten einen impoſanten Anblick. 

Das am 14. November vom Stapel laufende Schiff kann 
ſchon bei 26 Fuß Tiefgang ca. 8500 Tonnen Zulad u ug nehmen. 
Für das Einnehmen der Ladung ſind in jedem Deck 8 Ladeluken 
mit 8 Dampfwinden und 8 Ladekrähnen vorgeſehen. Gut iſolirte 
Kühlräume von 75 Kubikmeter Juhalt, ſowie ein Eiskeller für 25 
Kubikm. Natureis ſind für den Schiffsgebrauch eingebaut, 
außerdem werden große Kühlräume zum Transport friſchen 
Fleiſches vorgeſehen. 

An Booten führt das Schiff 14 Rettungsboote nach 
Frances Patent und 6 halbklappbare Rettungsboote, 2 Maſchinen 
von zuſammen 7000 indicirten Pferdekräften ſollen dem Schiffe 
eine Geſchwindigteit von 14 Knoten verleihen. Die Mafchinen 
werden als vierfache Expanſionsmaſchinen mit Ausbalancirung 
nach dem Syſtem Schlick hergeſtellt. Den Dampf liefern 5 Doppel» 
und 2 Halbkeſſel, welche in 2 durch waſſerdichte Querſchotten ge⸗ 
trennten Gruppen aufgeſtellt ſind; jede Gruppe hat einen de⸗ 
ſonderen Schornſtein. Alle Räume des Schiffes werden elektriſch 
beleuchtet; es ſind zu dem Zweck 650 elektriſche Lampen von 
je 25 Normalkerzen an Vord vertheilt, welche von 3 im Maſchinen⸗ 
raum aufgeſtellten Dampfdynamo⸗Maſchinen geſpeiſt werden. 
Komplet ausgerüſtet und beladen beſitzt das Schiff, wie ſchon 
geſagt, ein Teplazement von 18000 Tonnen. Die gejammte 
Beſatzung beſteht aus 170 Mann. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 5. November. 

— Durch königlichen Erlaß iſt dem auf Grund der Beſchlüſſe 
des im Mai d. J. verſammelt geweſenen 23. General-Landtags 
der Weſtpreußiſchen Landſchaft aufgeſtellten neunten 
Nachtrag zu dem Reglement der landſchaftlichen Feuer- 
verſicherungs⸗Geſellſchaft für Weſtpreußen die Geneh— 
migung ertheilt worden. 

— Zur Wahl eines Landſchaftsdeputirten auf die nächſten 
ſechs Jahre an Stelle des zum Landſchaftsrath gewählten Herrn 
Rittergutsbeſitzer Paſchke aus Orle iſt ein Kreistag des 
Stargarder Landſchaftskreiſes auf den 2. Dezember in 
Pr. Stargard anberaumt worden. 


— Der Herr Regierungspräſident hat für den Regierungs- 
bezirk Poſen den Beginn der Schonzeit für Rebhühner 
auf den 18 November feſtgeſetzt. 

— Die mit einem jährlichen Staatseinkommen von 600 Mk. 
und einem Kreiszuſchuß von 300 Mt dotirte Kreisthierarztſtelle 
des Kreiſes Sensburg iſt erledigt. Bewerber haben ſich bei 
dem Regierungs-Präſidenten in Gumbinnen zu melden. 

— Der Ober⸗Steuerkontroleur Völkel in Luckau iſt zum 
1. Dezember nach Mewe verſetzt. 


— Der Rechtskandidat Trauthan aus Culm iſt zum 
Referendar ernaunt und dem Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. 


4 Euimer Höhe, 2. November. 
auf der Halteſtelle Stolno 959 Waggons Rüben verladen 
worden. Davon wurden 429 nach Culmſee, 413 nach Schwetz 
und 117 nach Marienwerder abgeſandt. 


Culmſee, 4. November. Der Oberpoft - Aſſiſtent Böhnke, 
welcher vor kurzer Zeit wegen Unterſchlagung verhaftet 
wurde, iſt entlaſſen worden, da es ſich herausgeſtellt hat, daß 
B. geiſteskrank iſt. Der Vater des B. hat den fehlenden 
Betrag bereits gedeckt. 


* Gollub, 3. November. Die Haſenfagd iſt in unſerer 
Gegend ſo ſchlecht wie ſelten. Als Grund dafür wird von den 
Jägern Lungentuberkuloſe angenommen, die unter den 
Haſen herrſcht. — Bei dem Bau der neuen Drewenzbrücke 
waren heute Arbeiter mit dem Einrammen der Pfähle beſchäftigt. 
Die viele Zentner ſchwere Ramme ftand nicht feſt, wodurch es 
kam, daß fie mit großer Wucht umſtürzte und in das Waſſer 
fiel. Die beſchäftigten Arbeiter ſtürzten dabei von ganz be⸗ 
deutender Höhe in die Drewen z hinein, glüdlicherweije ohne 
ſich Verletzungen zuzuziehen. 

* Roſenberg, 4. November, Empfindliche Strafen erhielten 
in der geſtrigen Schöffenſitzung der Oberinſpettor Wunderlich 
und der Oberſchweizer Kreß aus Gr. Jauth Letzterer war mit 
einem Unterſchweizer in Streit gerathen, und dieſer wollte deshalb 
ſeine Stelle ſofort aufgeben. Als er im Begriff war, den Stall 
zu verlaſſen, kam der Oberinſpektor hinzu und erkundigte ſich 
nach dem Grunde des Streites. In Gemeinſchaft mit dem 
Oberſchweizer hieb er dann auf den Unterſchweizer los, der nach 
dem ärztlichen Atteſt ſchwere Verletzungen davontrug. Das 
Gericht verurtheilte den W., der ſchon zweimal wegen Körper⸗ 
verletzung beſtraft iſt, zu drei Monaten Gefängniß und K. zu 
zwei Monaten Gefängniß. 

* Warlubien, 4. November. Der Knecht St. des Guts⸗ 
beſitzers Herrn W. fand hier heute beim Pflügen eine größere 
Menge in eine Ledertaſche eingehülltes, altes Geld. Die Geld» 
ſtücke, im ganzen 72, find meiſt alte Thaler, Zweithalerſtücke, 
Fünfſilbergroſchenſtücke und Zwei⸗ und Dreipfenniger. Sie tragen 
die Jahreszahlen 1798, 1813, 1840 und 1860. 


e Mewe, 3. November. Einige junge Leute, welche 
ſich heute zur Kontrolverſammlung geſtellt hatten, hatten 
im Laufe des Tages dem Schnaps zu fiarf zugeſprochen. Sie 
geriethen in Streit, der in ſpäter Abendſtunde in eine Schlägerei 
ausartete. Ein Nachtwächter, welcher Ruhe ſtiften wollte, wurde 
thätlich angegriffen und durch Meſſerſtiche arg verletzt, ſo daß 
er genöthigt war, ſeine Nothpfeiſe ertönen zu laſſen; es erſchien 


Im Monat Oktober ſind 


ein zweiter Wächter, welcher ebenfalls von den Raufbolden an⸗ 
gegriffen wurde. Letzterer erhielt mehrere Stiche, welche 
ebensgefährlich ſein ſollen. 

ER Uns dem Kreiſe Stuhm, 4. November. Die Winter- 
ſaaten zeigen hier einen prächtigen Stand, von den zuerſt 
geſäeten und auf kräftigem Boden ſtehenden Saaten befürchtet 
man ſogar, daß ſie zu ſtark in den Winter kommen dürften. 

* Konitz, 4. November. Mit Genehmigung der Regierung 
zu Marienwerder hat der Herr Lehrer Hinz hierſelbſt eine Präpa⸗ 
randen - Anjtalt ins Leben gerufen, in welcher evangeliſche 
wie katholiſche junge Leute mit guten Volksſchulkenntniſſen für 
ein Lehrer⸗Seminar vorbereitet werden. Der Unterricht beginnt 
Mitte November. — Der hieſige Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein veranſtaltet am Sonntag einen Bazar, verbunden 
mit einer Verlooſung. Zu letzterer hat die Kaiſerin mehrere 
werthvolle Gegenſtände, darunter eine von Profeſſor Knauß ent⸗ 
worfene Skizze — ein Schulmädchen darſtellend —, geſpendet. 

W Jaſtrow, 4. November. Bekanntlich hat die Regieru ng 
angeordnet, daß die hieſige Pfarrer a. D. Ebel'ſche höhere 
Privat⸗Knabenſchule zu ſchließen iſt. Da unſer etwa 
5500 Einwohner zählende Ort keine andere Vorſchule für ein 
Gymnaſium hat, ſo richteten Magiſt rat und Stadtverordnete 
und die Intereſſenten wegen des Weiterbeſtehenlaſſens der Schule 
Petitionen an die Regierung. Dieſe hielt aber ihre Anordnung 
aufrecht mit der Begründung, daß andere geeiguete Perſonen 
zur Leitung einer ſolchen Schule zu finden ſeien. Darauf 
wandte ſich der Pfarrer a. D. Ebel an den Herrn Miniſter. 
Auch der Herr Miniſter hat fein Geſuch abſchläg ig 
beſchieden. 

* Baldenburg, 3. November. Wie ſchon zwei Winter vor⸗ 
her, hat Herr Rektor Dr. Feuſelau auch für den kommenden 
Winter eine Suppenanſtalt eingerichtet. Die Mittel ſind 
durch freiwillige Gaben an Geld und Naturalien aufgebracht. 
Ueber ein Dutzend arme Kinder, die zum Theil einen Weg 
von 6 bis 7 Kilometer bis zur Schule haben und darum nicht 
zu Mittag nach Hauſe gehen können, erhalten auf dieſe Weiſe 
warme Mittagskoſt. 

O. Pr. Stargard, 3. November. Den Harloch'ſchen Ehe⸗ 
leuten in Bordzichow iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit 
ein kaiſerliches Geſchenk von 30 Mk. bewilligt worden. — In 
Lipinten wurde der Arbeiter Sierocki von einem Bullen 
angefallen und derartig verletzt, daß er am andern Tage 
ſt ar b. 

Karthaus, 4. November. Bei dem Pflügen ſeines Ackers 
fand der Beſitzer Kapiſchke in Kobſchin ein thönernes tiegel⸗ 
förmiges Gefäß, in dem ſich 3 Gold- und 41 Silbermünzen 
fanden. Die Münzen find niederländiſche und ſpaniſche und 
ſtammen aus dem 16. Jahrhundert. Alle Münzen ſind von dem 
Verein für Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg 
angekauft worden. 

Putzig, 5. November. Es iſt nunmehr, da unſere Nachbar- 
ſtadt Neuſtadt mit ihren Petitionen abgewieſen iſt, als ſicher 
anzunehmen, daß die neue Bahnſtrecke nicht von hier nach 
Neuſtadt, ſondern nach Rheda gebaut werden wird. Dies wird 
hier, namentlich von Geſchäftsleuten, mit großer Freude 
empfunden. Dem Vernehmen nach beginnt der Bau der Strecke 
im nächſten Frühjahr. — Die vom Gothaer freiſinnigen Wahl⸗ 
verein ausgehende Petition an den Reichsta g um Abſchaffung 
des Duells und baldige Reform der Militär- Straf⸗ 
gerichtsbarkelt hat in unſerem Kreiſe eine große Zahl von 
Unterſchriften gefunden. 

+ Neuſtadt, 3. November. Nach Bekanntmachung des 
Kreisausſchuſſes ſind zur Deckung der Bedürfniſſe des Kreis- 
haushalts für 1896 97 an Krelsabgaben 67000 ME, und an 
Provinzialabgaben 19 177,81 Mk., zuſammen 86 177,81 Mk., auf⸗ 
zubringen. Der Zuſchlag zu den direkten Staatsſteuern bezw. 
den fingirten Steuerſätzen der Forenſen ꝛc. beträgt 60 Prozent. 
Hierauf werden die vorerhobenen 25 Prozent angerechnet, es 
bleiben ſomit noch 35 Prozent aufzubringen. Die zur Gemeinde⸗ 
ſteuer veranlagten einkommenſteuerfreien Perſonen (mit Ein⸗ 
kommen von 300 bis 900 Mt.) find nach denſelben Steuerſätzen 
herangezogen worden. Perſonen mit Einkommen von weniger 
als 300 ut. werden ganz freigelaſſen. . Heute fand hier bei 
Anweſenheit des Herrn Landgeſtlts-Direktors aus Marienwerder 
und des Herrn Landſchaftsraths v. Rümker⸗-Kokoſchken ſowie 
des Landraths und der eingeſetzten Kommiſſion die Köru ng der 
Privathengſte ſtatt. — In der geſtrigen Sitzung des Vor- 
ſtandes der Freiwilligen Feuerwehr wurde beſchloſſen, 50 
Litewkas zur Einkleidung für die Mannſchaften zu beſtellen. Die 
Zahl der Mitglieder unſerer Wehr iſt von 38 auf 48 geſtiegen. 
— Unjer Verſchönerungs-Verein hat neuerdings eine 
Promenade nach dem Herrenbade an der Rheda bei Nanitz 
angelegt und mit Bäumen bepflanzt. 

- © Aus dem Kreiſe Marienburg, 4. November. Geſtern 
bildete ſich in Pieckel ein Krieger verein, welcher bei einer 
Gründung gegen 50 Mitglieder zählt und in kurzer Zeit ſich 
ſtark vergrößern dürfte. Nachdem ſchon vorher einige patriotiſch 
geſinnte Männer der Ortſchaft einen Aufruf an die ehemaligen 
Soldaten hatten ergehen laſſen, gelang es Herrn Gutsbeſitzer 
Pr. Lt. Eggert⸗Wernersdorf, der beſonders eingeladen war, 
in der geſtrigen Verſammlung nach einer kernigen Anſprache 
die Gründung des Kriegervereins zu vollziehen. Auf lebhaften 
einſtimmigen Wunſch erklärte ſich Herr Eggert bereit, den 
Vorſitz zu übernehmen. 

Allenftern, 4. November. Der Zugführer Clemens hier⸗ 
ſelbſt, welcher dem ruſſiſchen Hofzug als Zugführer von 
Oſterode bis Eydtkuhnen führte, hat vom ruſſiſchen Kaiſer eine 
jilberne Uhr mit Kette als Geſchenk erhalten. 


l:] Naſtenburg, 3. November. Heute Vormittag iſt unſer 
Bürgermeiſter, Herr Wiewiorowskti, der zum 
1. Januar penſionirt werden ſollte, im 49. Lebensjahre ſeinem 
langjährigen Leiden erlegen. Der Verſtorbene war im 
Frühjahr 1879 zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. Er 
hat ſich das Vertrauen und die Achtung der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft in hohem Maße erworben. — Die geiſteskranke 
Frau des Schneidermeiſters G. aus D., welche nach Kortau 
geschafft werden ſollte, hat ihrem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht. — Herr Graf zu Stolberg ⸗ Wernigerode 
erlegte bei einer Treibſagd auf ſeinem Gute Dönhoffſtädt in 
zwei Tagen 103 Haſen. 

Ein in Pfaffendorf bei den Erdarbeiten zum Kleinbahn⸗ 
bau Sensburg Raſtenburg beſchäftigter Arbeiter wurde von 
herunterſtürzenden Erdwaſſen beſchüttet und in den See 
geſchleudert. Die Leiche des Verunglückten konnte man erſt 
am nächſten Tage herausſchaffen. 

* Bartenftein, 3. November, In der Nacht zu Montag 
konnte man hier ein herrliches Nordlicht bewundern. Am 
nördlichen Himmel tauchten in Zwiſchenräumen von drei bis 
fünf Minuten prächtige, unregelmäßige, bandförmige Lichtſtreifen 
auf, wie ein vom Winde bewegtes leuchtendes Band. 

* Liebemühl, 4. November. Herr Gutsbeſitzer Hempel 
aus Waldeck, Kreis Löbau, hat von Herrn Hotelbeſitzer Eduard 
Domnick hierſelbſt das am Marktplatze belegene Hotelgrund⸗ 
ſtück „Zum Königlichen Hof“ für 3850, Mark gekauft. 

Nitolaiken i Oftpr., 3. November. Die hieſige Apotheke 
iſt für 110 500 Mt. in den Beſitz des Herrn Apothekers Klimkat 


aus Laukehliſchken bei Tilſit übergegangen. Der bisherige 
Beſitzer Herr Eiſen erwarb die Apotheke vor 21/5 Jahren für 
82 000 Mk. 

3 Wehlan, 4. November. Der hieſige Jünglingsverein 
ſoll einen Poſaunenchor erhalten. Zu dem Zwecke ſind von 
dem Leiter des Vereins, Herrn Prediger Stuhrmann, Poſaunen 
augeſchafft worden. Ferner hat ſich auf Anregung des Herrn 
Pfarrers Schwanbek aus geſangeskundigen Gemeindemitgliedern 
ein Kirchenchor gebildet; dieſer gedenkt ſchon in nächſter Zeit 
mit einem größeren Kirchenkonzerte von ſeinem Können Zeugniß 
abzulegen. — In der Fortbildungsſchule für Handwerks⸗ 
lehrlinge iſt der Religions unterricht zu den übrigen Unter⸗ 
richtsgegenſtänden hinzugenommen worden. 

* Aus dem Kreiſe Neidenburg, 4. November. Der Guts⸗ 
beſitzer Mayke von Abbau Heinrichsdorf hat ſein 400 Morgen 
großes Gut an den Gutsbeſitzer Jeſchke⸗Hohendorf für 
2000 Mark verkauft. 

Bromberg, 4. November. Unter dem Verdacht der Brand” 
ſtiftung iſt heute der Arbeiter Richard Schetz von hier ver⸗ 
haftet worden. Er ſoll am Sonnabend Abend gegen den Kauf⸗ 
mann Knuth, in deſſen Laden am Sonntag früh Feuer aus⸗ 
gebrochen iſt, die Drohung ausgeſprochen haben, „er werde noch in 
dieſer Nacht es ihm ſo anſtreichen, daß Knuth an ihn 
denken ſoll.“ 

* Juowrazlaw, 4. November. Durch ein bedeutendes 
Feuer, das heute Nacht gegen 2 Uhr ausbrach, wurde eine 
dem Kaufmann Pietſchmann gehörige Scheune in der 
Poſenerſtraße und ein daran grenzender Stall und ein Haus 
des Fuhrwerksbeſitzer Hermann eingeäſchert. Da das Feuer 
infolge des ſtarken Windes ſchnell um ſich griff, konnte das in 
dem Stall ſtehende Vieh nicht mehr gerettet werden; es ver⸗ 
brannten vier Pferde, eine Ziege, eine Kuh, zwei Schweine und 
eine größere Menge Federvieh; nur mit Mühe konnten ſich die 
Dienſtboten, deren Schlafſtätte dem Feuer am nächſten war, 
retten. 

Krone a. d. Brahe, 4. November. Die für das Jahr 1897 
der Stadt neu bewilligten zwei Viehmärkte ſind vom Magiſtrat 
nach Anhörung betheiligter Gewerbetreibender auf den 11. März 
und 30. September angeſetzt worden. 


Poſen, 4. November. Unter Vorſitz des Direktors Rado ms ki 
und unter Mitwirkung der Direktoren Nord mann⸗ Bromberg 
und Schmalz ⸗Schneidemühl fand geſtern in der Taubſtummen⸗ 
Anſtalt eine Prüfung für Taubſtummenlehrer ſtatt. Dieſe 
beſtanden folgende Lehrer: Linke, Matheus und Retzlaff 
aus Poſen, Scheffler aus Schneidemühl und Schroeter aus 
Breslau. 

Prinz Heinrich von Preußen hat den Gutspächtern Grund⸗ 
mann zu Lenka und Ander ſon zu Swiba den Titel Ober⸗ 
Amtmann verliehen. 

Krotoſchin, 3. November. Als Brandſtifter, welcher 
am Sonnabend die große Scheune in Dzielitz angezündet hat, 
iſt ein Handwerks burſche ermittelt und feſtgenommen worden, 
welchen bei der verbrecheriſchen That Rache geleitet hatte. Dem 
Handwerksburſcheu war nämlich von dem Beſitzer der Scheune 
für die Nacht Obdach verweigert worden. 

Wreſchen, 4. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten Sitzung wurden die beiden bisherigen 
Magiſtratsſchöffen, die Herren Jaffe und Eulenfeld, auf 
eine fernere ſechsjährige Amtsdauer wiedergewählt. 

* Czarnikau, 3. November. Als Bezirkswähler zur 
Wahl des Provinzial⸗Landtags⸗ Abgeordneten 
aus dem Stande der Landgemeinden für die Kreiſe Czarnikau, 
Filehne und Kolmar wurde für den 2. Wahlbezirk der Guts⸗ 
beſitzer Ritter aus Stieglitz heute gewählt. — In einer 
früheren Schöffengerichtsſitzung wurde der 19 jährige Viktor 
Wronker von dem Gefangenaufſeher B., an deſſen Pult er 
ſich leſend geſtellt hatte, mit den Worten weggewieſen: „Scheren Sie 
ſich weg, der Platz iſt für mich.“ In einem Schreiben an die Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Bromberg beſchwerte ſich W., daß B. ihn „in 
ſeiner Ehre als angeſehener Bürger Czarnikau's mit frechen 
Tönen“ beleidigt habe, und verlangte die Beſtrafung des B. Die 
Staatsanwaltſchaft ſah aber in dieſem Ausdruck eine Beamten⸗ 
beleidigung für B. und ſtellte Strafantrag gegen Wronker. Dieſer 
wurde in dem heutigen Termine zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Die Koſten vetragen mehr als 300 Mk., da W. ſich zum Ver⸗ 
theidiger einen Rechtsanwalt aus Drieſen hatte kommen laſſen. 


Eine Nordlandsfahrt 
auf Dampfer Capella, Juli 1896. [Nachdr. verb. 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 
IX. Sognefford. 


„Velkommen Oskar!“ ſo lautete die Inſchrift der letzten 
Ehrenpforte vor Gudwangen. Die Fahrt durch das ſchöne 
Nörödal hatte ihr Ende erreicht, und kaum mehr erwarteten 
wir noch eine Steigerung der landſchaftlichen Genüſſe. Und dennoch 
ſollte ſie uns hier in Gudwangen zutheil werden. Denn hier 
war die ganze großartige Gebirgswelt doch nur die äußere 
Faſſung zu dem köſtlichen Kleinod der Berge, dem unvergleichlich 
ſchönen, ſtillen Sognefjord. — Es iſt der größte von allen 
norwegiſchen Fjorden und bildet in direkter Linie eine 
Waſſerſtraße von mehr denn 30 Meilen in das Innere des 
Landes, ungerechnet ſeine zahlloſen Verzweigungen, die er — 
gleih einem vieläftigen Baum — nebenflußartig nach allen 

ichtungen hin ausſtreckt. Seine größte Tiefe beträgt 1244 m, 
während die ihn umſäumenden Berge 1600—2000 m empor⸗ 
ragen, was einen Höhenunterſchied von weit über 3000 m er» 
iebt. Deukt man ſich dazu die minimale Breite von einem bis 
öchſtens fünf Kilometern, ſo kann man ſich ſchon aus dieſer 
kalten Zahlenzuſammenſtellung ein Bild machen von der 


einzigartigen Fahrt durch dieſen ſchönſten aller 
Florde Norwegens. Es iſt, als ob man auf einem 
Fluß durch eine rieſige Gebirgsſchlucht fährt, von deren 


gewaltigen Felswänden rauſchend und toſend in ſteilem Fall 
die Waſſer der ſchneeigen Fjelde ſich in die Tiefe ſtürzen. Vor 
dieſer ſchauerlich ſtarren Großartigkeit verſchwand Alles, was 
ich bisher geſehen hatte, und ſelbſt der weltverlorene ernſte 
Königſee kann ſich mit dieſem felsumſtarrten wilden Nordlands⸗ 
fiord nicht meſſen. 

Dagegen fehlt dem Sognefjord wieder das, was uns an 
den Schweizer und Tiroler Seen jo entzückt, die Ab⸗ 
wechſelung und Mannigfaltigkeit ihrer ſchönen Uferlandſchaften 
und die Vielgeſtaltigkeit ihrer phantaſtiſchen Formen und ihrer 
maleriſchen Spitzen und Zacken. — Die Felſen des Sogneffords 
ſteigen düſter und maſſig, gleich einer einzigen fortlaufenden 
Rieſenmauer, faſt in gleichmäßiger Höhe aus dem Fjord 
empor, und auf Meilen hin unterbricht kein liebliches Ufer» 
bild dieſe gewaltig ergreifende Eintönigkeit. Nur an vereinzelten 
Stellen ſieht man menſchliche Wohnſitze und die Spuren menſch⸗ 
lichen Schaffens auf fruchtbarem Kulturland. Da verſteht man 
die alte norwegiſche Sage, die ſich freilich nicht bloß auf den 
Sognefjord, ſondern auf die wilde Felsnatur des ganzen Nord⸗ 
landes bezieht, und deren ſinniger Inhalt folgender iſt: 

Als die Erde am jungen Schöpfungsmorgen, leuchtend 
in paradieſiſcher Schönheit, aus der Hand des Schöpfers 
hervorging, da ſchleuderte der ergrimmte Teufel mit hölliſcher 
Tücke einen rieſigen Felsblock in dieſe Paradieſesherrlichkeit 
hinein Ein Theil des Blockes zerkrachte in tauſend Splitter 
und fiel in das nun von Klippen und Schären ſtarrende Meer, 
während die Hauptmaſſe, ſchwarz und dräuend, als unfruchtbare 
Höllenſchlacke aus dem Paradieſe emporragte. Da nahm Gott 
voller Trauer über dieſen Schandfleck in ſeiner Schöpfung das, 
was er noch von fruchtbarer Erde übrig hatte und ſtreute es 
über dieſes Teufelswerk. Aber es war wenig, und nur hin 
Fel wieder fiel ein Krümchen davon auf den nackten ſchwarzen 

els. — 

Wie ganz anders lautet doch die entſprechende Sage im 
ſchönen Schweizerland! Da heist es: Nach dem Sündenfall 
befahl unſer Herrgott ſeinen Engeln, den Paradieſesgarten auf⸗ 
zuheben und zu ihm zurückzubringen. Und die Engel hoben ihn 
auf und trugen ihn an ſeinen vier Zipfeln über die Erde 
hinweg. Als fie aber über das Schweizerland flogen, da ent⸗ 
glitt ihnen ein Zipfel, und ein „Stück Paradieſesſchönheit, 
blumig, duftig, ſtrahlend“, flatterte hernieder und blieb zwiſchen 
dem Thuner⸗ und Brienzer⸗See in dem lieblichen Bödeli liegen. 
Der Schöpfer aber in ſeiner Güte nahm dieſes Paradieſesbröcklein 
nicht wieder fort, und ſo liegt es noch heute da am Fuß der 
ſchneeigen Jungfrau. — 

Dieſe beiden Sagen charakteriſiren recht eigentlich nicht 
bloß die landſchaftliche Verſchiedenheit dieſer beiden an Schönheit 
ſo unvergleichlich bevorzugten Länder, ſondern auch zugleich die 
Verſchiedenheit in dem ganzen Charakter ihrer Bewohner. Wahr 
und natürlich wie die unentſtellte Gottesſchöpfung, die ſie um⸗ 
giebt, rein wie die ſchneeigen Firnen ihrer himmelragenden 
Berge, ſchauen die ſchlichten frommen Kinder einer gleich 
großen und erhabenen Natur mit tief gegründeter Frömmigkeit 
zu ihrem Schöpfer empor. Aber während die frommen 
Söhne des ſchönen Schweizerlandes auf ihren grünenden 
Matten und in ihren fruchtbaren Thälern mit heiterm Gemüth 
noch heute des Paradieſes Herrlichkeiten genießen, kämpfen die 
rauhen Söhne des Nordens fort und fort den harten, ſchweren 
Kampf mit der unerbittlich kargen Natur ihrer Felſenheimath, 
über der bleiern und wolkenſchwer der düſtere Nachthimmel 
ſeine Monde langen Schatten zieht. Wer könnte es da 
nicht verſtehen, daß ſchweigend und melancholiſch wie 
die umgebende Natur auch der Charakter dieſes Volkes 
geworden iſt, und daß erbarmungslos wie das harte unfrucht⸗ 
bare Felsgeſtein manch grauſamer Zug ſich aus der Vater Zeiten 
bis heute erhalten hat! Iſt es doch Thatſache, daß in dieſem 
Lande, wo der Menſch der umgebenden Natur gegenüber Schritt 
für Schritt auf entſchloſſene Selbſthilfe angewieſen iſt, auch im 
Verkehr mit dem Nächſten oft noch die Selbſthilfe mit all den 
Ausſchreitungen ungezügelter Rohheit eine Hauptrolle ſpielt. In 
den kulturfernen Thälern wird der Tollekniev, ein kurzer ſpitzer 
Dolch, nie abgelegt, und nur kurze Zeit iſt es her, daß in 
Hallingdal — nicht weit vom Sognefjord — die Frauen zu jedem 
Gaſtmahl die Leichenhemden ihrer Männer mitnahmen. — 

Als wir in Gudwangen ankamen, da galt unſer erſtes 
freudiges Hoch unſerer getreuen „Capella“. Ja, da lag ſie vor 
uns, unſere ſchwimmende Heimath, mit ihrem qualmenden Schlot 
und ihren beiden ragenden Maſten, die ſich zu den leuchtenden 
Schneefirnen der himmelhohen Bergkoloſſe emporſtreckten, wie 
wenn zwei dünne Sinderarmes emporgreifen nach der ſilbern 
ſchimmernden Mondſichel. 

Welch ein frohes Wiederfinden! Welch ein herzliches Hände⸗ 
ſchütteln unter den Reiſegenoſſen! War es doch, als hätten wir uns 
in Jahrzehnten nicht geſehen, während noch nicht acht Tage vergangen 
waren, da Einer den Anderen nicht kannte — An Bord finden wir 
alles beim Alten, nur daß — zum Entzücken unſerer Jung ⸗ 
geſellen — der Oberſteward, von Bergen aus, ſeine junge hübſche 
Tochter mitgebracht hatte — „des Truchſeß holdſelig Töchterlein“, 
wie fie unſer poetiſch angebauchter Referendar mit ſchwärmeriſcher 
Begeiſterung taufte. — 

Lange mußten wir auf die letzten Nachzügler warten, die 
den Weg durchs Nörödal, gleich unſerm Kaiſer, zu Fuß gemacht 
hatten. Der Kaiſer brauchte zu dieſer Wanderung non 9 km, 
ſowie zur Bewältigung des ſteilen Abſtieges von Stalheims⸗ 
Hotel bis zur Thalſohle hinab im Ganzen zwei Stunden und 
10 Minuten, während unſere erſten Fußwanderer ſchweißtriefend 
erſt nach 21 Stunden in Gudwangen anlangten und des Kaiſers 
Fußtour für eine ganz enorme Leiſtung erklärten. 

Wir indeſſen hatten auf unſerm Dampfer Zeit genug, um 
in dem gewaltigen Felskeſſel, der uns umfaßte wie ein Rieſen⸗ 
dem eine Kirchenmaus, eingehende Umſchau zu halten. Und da 
fiel denn endlich auch unſer Blick auf den ſchönen Rilefos, der 
in einem einzigen freien Sturz von 150 m Tiefe ſchleierartig und 
wie von wirbelnden Staubwolken eingehüllt, ſeine ſchaumflockigen 
Waſſermaſſen vom Field herniederwälzte, um ſich dann, vereint 
mit dem Heſtnäs⸗ und Nautefos, in einem ferneren Rieſenſturz 
von 450 m mit der brodelnden Tiefe zu vermählen. Wie ver- 


ſchwinden doch dagegen ſelbſt die großartigſten Waſſerfälle des 
Berner Oberlandes! Und doch iſt der Kilefos weder der größte, 
noch der ſchönſte Waſſerfall Norwegens. Bei Sarpsborg wälzt 
der Glommen in einem einzigen 36 m breiten Fall eine Waſſer⸗ 
maſſe zur Tiefe, welche die des Schaffhauſer Rheinfalls um mehr 
als das Doppelte übertrifft, und es giebt Fälle in Norwegen, 
die in einem einzigen ununterbrochenen Sturz 600 m tief über 
die ſenkrecht ſteile Felswand in den Fjord hinabrauſchen. 

Solch ein Anblick wäre — falls man plötzlich und unver⸗ 
mittelt ihm gegenüber ſtünde — geradezu überwältigend. Da 
jedoch die umgebende Natur meiſt von gleicher Großartigkeit iſt, 
ſo nimmt das Auge ſelbſt dieſe gewaltigen Naturbilder etwa 
ebenſo auf, wie das Ohr die mächtigen Klänge der Orgel im 
ragenden Dom. — 

— „Einfach angemeſſen“, ſagte Dr. S. — 

— „Tadellos!“, fügte Rechtsanwalt N. hinzu. — 

Das war alles. — 

Ja, wir waren ſehr verwöhnt, und während der Kilefos in 
einzigartiger Majeſtät donnernd zur Tiefe ſtürzte, wandte ſich 
die ganze Aufmerkſamkeit der Reiſegeſellſchaft einer Champagner⸗ 
wette zu, deren Gegenſtand ein ausgedehnter weißer Flecken war 
am Fuß der ſchwarzen Felsmaſſen des Sjerpenut. — In dieſer 
Tiefe — meinte Landrath v. F. — könne unmöglich Schnee 
liegen. Doch ein ausgeſchickter Matroſe entſchied, es ſei dennoch 
Schnee und nicht — wie behauptet — weißes Labradorgeſtein. 

Inzwiſchen waren auch die letzten Fußwanderer angelangt. 
Die Anker wurden gelichtet, und die ſchönſte Fahrt auf unſerer 
ganzen Nordlandsreiſe begann. 

2— 


Verſchiedenes. 


— [Arbeitszeit in England.] Am 1. Januar 1897 
tritt in England das kürzlich angenommene Geſetz über den 
Schluß der Läden in Kraft. Auf Grund dieſes Geſetzes ſind 
die Ortsbehörden befugt, eine beſtimmte Stunde für den Schluß 
der Läden anzuordnen. Bezieht ſich die Verordnung auf mehrere 
Tage der Woche, ſo darf der Schluß nicht vor 7 Uhr, betrifft 
ſie nur einen beſtimmten Tag, nicht früher als auf 2 Uhr an⸗ 
geſetzt werden. Von den Beſtimmungen des Geſetzes ſind aus⸗ 
genommen Schank läden, die für die Verzehrung an Ort und 
Stelle verkaufen, Erfriſchungshäuſer und Läden, die zu⸗ 
bereitete Speiſen feilhalten, endlich Zigarrenläden und 
Zeitungsverkaufsſtelle n. Die drei letzteren Gattungen 
müſſen ji, wenn fie in Verbindung mit anderen Geſchäfts⸗ 
zweigen betrieben werden, den für dieſe geltenden Beſtimmungen 
unterwerfen. Barbierläden unterliegen dem Geſetz wie Ver⸗ 
kaufsläden; Apotheken und Drogen handlungen dürfen 
nur mediziniſche Mittel, nicht aber Anderes verkaufen. 


Das Unglück iſt ein gewaltiger Schullehrer, wie mancher 
arme Tropf weiß, der vor deſſen gefürchtetem Stuhle ſeine 
Lektion hergewinſelt hat. 

— — — — — — — 


1883. Bismarck. 1896. 


Den Leib gepanzert, den Helm auf dem Haupt, 
So ſtandſt du, Germania, in Waffen, 

Das Schwert am Gürtel, mit Lorbeer belaubt, 
Ein Schreckbild für Welſche und Laffen. 


Gedeckt dein Buſen mit Stahl und Erz, 
Sturmſicher gen alle Gefahren, 

So wähnte dein ſtarkes, dein treues Herz, 
Den Völkern die Zukunft zu wahren. 


Der Waffenſchmied, der die Brünne geſtählt, 
Sah einzig am Rüftzeng noch Lücken 

Und prüfte und ſann: „Dem Eiſenhemd fehlt, 
Daß zu ſchwach die Ringe im Rücken“. 


Mit nerviger Fauſt er den Hammer ſchwang, 
Aufs Neue zu nieten, zu ſchmieden, 

Daß klingend und klirrend das Eiſen ſang, 
Bis geſchweißt im Oſten der Frieden. 


Erſt dann warf den Stiel er aus der Hand, 
Beſah ſich das Werk, das geſchaffen: 

„Nun biſt du geſichert, mein Vaterland, 
Hiebfeſt ringsum deine Waffen!“ 


So ſprach der Alte und freut' ſich der That 
Und rauchte gemach ſeine Pfeife, 

Bis plötzlich nach Feierabend noch ſpat 

Ein Geſchimpf begann und Gekeife. 


„Hei!“ lacht er, „ich hab“ mir's ja längſt gedacht, 
Sie werden zu ſchmähen nicht ſäumen, 

Weil ich den Harniſch noch feſter gemacht, 

Als je ſie es ließen ſich träumen. 

Und weil ich gethan, was Gebot und Pflicht, 

Will das Wappen man mir befleden!? — 

Schlecht wäre der Schmied, der das Rückenſtück nicht, 


Gleich ſtark gedächte zu decken“ 
Eruſt Edler von der Plant. 


— ——— — 


Berichtigung! 


Durch die Mittheilung eines Angeſtellten des General⸗Debiteurs 
der Weſeler Kirchbau⸗Lotterie, der Firma Carl Heintze, 
Berlin, daß die Willibrordi⸗Kirche in Weſel eine katholiſche 
jei, haben wir in gutem Glauben an die Herren der katholiſchen 
Geiſtlichkeit ein Zirtulor erlaſſen, in dem wir dieſelben zu einer 
Betheiligung an dieſer Lotterie aufforderten. Wie ſich nunmehr 
erausſtellt, iſt die Willibrordi⸗Kirche in Weſel nicht eine katho⸗ 
dache. ſondern eine evangeliſche Kirche; wir bedauern den vor⸗ 
n — — und bitten die Herren Geiſtlichen auf dieſem 
ege um Entſchuldigung. 
1 Oscar Bräuer & Co. Nachf. 
Berlin W TFriedrichſtr. 181. 
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Bedeutend billiger! 
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Ein junger Mann 

der Kolontalwaar.⸗ u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Branche, flotter Verkäufer, 
24 Jahre alt, evang., im Beſitze 
guter Zeugniſſe, ſucht p. 15. No⸗ 
vember er. in einem größeren 
Geſchäfte Stellung. Meld. erb. 
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—.. .... ee 2 ee 


Vertrauensſache! 


weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 


einen tüchtigen 

Vertreter 
der nachweislich Oſt⸗ u. Weſtpr. 
mit Erfolg bereiſt hat und auch 
die Landkrüge in dieſ. Provinzen 
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Preis der gewöhnlichen Zeile 15 BI. 


Männliche Personen 


| Ein junger Kaufmann, 
Materialiſt, 26 Jahre alt, dem 
rima Zengniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht tellung als Geſchäfts⸗ 
führer, Buchhalter od Reiſender 
eld. unt. W. K. 102 Inſer.⸗Ann.] per 1. Jan. oder ſpäter. Gefl. 
des Geſell, Danzig, Joveng. 5. Angebote unter A. K 100 poit- 
lagernd Glogau erbeten. 
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Ein orönungsliebender, nücht. Fabrikationsgeſchäft geſucht. [an ſauberes, ſelbſtſtänd. Arbeiten Müll eſelle 8858 Für mein Tuch- u. Manu⸗ a 95 e 
vn Mahl⸗ und Schneidemühlen⸗ mat der . Wen eins gewöhnt, für dauernde Le Rn ae une 9 E 5 ich — FE FIERETERE 
te fi > 2 rift Nr. 88 geſucht. 7 r - : v. 1. San. 97 N 1 
agner⸗ , Werkführer — den Geſe igen erbeten. Guſtav Röthe's Buchdruckerei, iſt, wird zum baldigen Antritt * Leh fi 0 Ein Lehrling 
7 Ende 20er, der ſeine Brauchbarkeit Graudenz. sehuht, Mühle Belplin. 11 5 e = ber Luft, bat, die Bag gr. 
6 ’ — TT ͤ . F r rn RT N 1 mit den nöthig. Schulkenntniſſen ernen, kann unter günſtigen Be⸗ 
a. | e Ein Buchhalter Duchbindergehilfen N Die 3 in Kar Fast. Gitte 5 K ae eintreten bei 18200 
= er os atomo| Max Haaſe, Guttita vr. R. Scheinemann, Tuchel Wp. 
ennoch als Mahl-, Schneide⸗ od. Lohn⸗ derſelbe muß in Aut Getreide fofort geſucht tppinken b. Korn 2 —— 1 
i „ führt kleinere Repara⸗]Mahlmühlenkenntniſſe erworben ſofort gelucht. 5 re 
— 6 . — Ran e. —— _— I. Körner, Liebftadt. ift beſett dss rauen, Mädche 
ü i } D j» | fönnen, wir on gle od. au r 7 : “ar es ug: 2 Wen BIER 
injerer mathinen. "eldung. unter Nl. Bat geek * Ynter Sofor dauernde Best tigung. Landwirtschaft 8 tele Gesuche 8628] Geſucht ein anſtändiges 
81 den Geſelligen erbeten. Nr. 8563 a. d. Geſell. erbet. Osk Kobielski, Ei ; Stellen-: 6 14 
— : : 1 iſt 8610] Für unſer Manufaktur⸗ u. Bildereinrabmnngsgeſch u.⸗Odlg. W rthſch. J 5 ktor Ei Ma e 2 e 
Verh. Ziege meiſter Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen von Bromberg, Rinkauerſtr. Nr. 8. Wirthſch.⸗Inſpe 5 rere kammer, zur Bebienung ber Gate 
der mit Dand- und Naſch inen, | jofort einen felbitändigen Malergehilſenn e EN Auer Neuf. Stell. b. ein Dame oder ilfe im Materialgeſchäft und 
1897 betrieb vertraut u. auf größeren chri tl Verkäufer a ergehi fen. ver 1. Januar 1897 Stellung bei fi [6 M ; der Wirthſchaft, etwas Schneiderei 
1 Werken thät. war, ſucht, geſtützt rl. - 8484] Tüchtige Malergebilfen einem Finkommen von bis 1 8 1 4 St 2 efl. 2 Sn Dardel erwünſcht. * 
8 . . on ben Geielign.| und Sanbarbel erinünit. 
Sau eee TB unter e eee a d de bee Mädchen dera gran Ein israel. Fränlei 
ehrere Anſer zenden bei und Gehalts- 8613] Ein tüchtiger, jüngerer Unter Nr. 8308 an den Geſellig Mädchen das auch genntn. Ein israel. Fräulein 
z EEE er Ynipr. melden bei a erbeten in der Schneiderei beſitzt, ſ. Stell. welches den Haushalt gründlich 
9. 2 Eandwirtsshaft Thiel & Döring, . ae 8 78550] Ne der un v. 8 9 4 Nor Fam eye jo — 2 
. f N rd von ſofort a 2 nen 1 B. voſtl. erbet. | Familienanſchl. zugeſicher 
d aus- 21 get. Bag, fe Tape ee e eee eſucht. Offerten zu richten an strenge Thätigkeit gewöhnter — — Öffert, mit Angabe der Bi 
3 Dh Stellung. An debe. BES] Tüte: „ ie Brauerei” Schneider, Hoſwirthſchafter ſucht ein geb. j. Mädchen vom anſprücge erbittet 8 
e zu ⸗ ert, erbeten an „Norddeutiche Ve rkänufer Dfterodbe D r für gr. Gut m. Brennerei fofort | 1. Dezbr. reſp. Januar Stellung. * Bukofzer, 
n und reſſe. Neuſtettin. 8485] Ein tüchtiger geſu 85 N en ; Meld. u. Nr. 8813 a. d. Geſellig. — eu ai wied 
0 5 1 } 1 iff roedinen, Peitſchendorf, 2 0 Für ein Papiergeſchä 
r r TE ER ERTERENT, ‚8 Bertäuferin mas jogort eine 
engen 8779] Ich ſuche für 3 geſucht Dauernde Beſchäftigung. 8705] Ein jüngerer, evangelifcher Su os, 187035 junge Dame 
oa | .I. Machael Cohn, M. J den arg ren Wirthſchaftsbeamter |in einer klemeden Stadl der als Verkäuferin geiucht, die als 
dürfen ſamen, ſehr bescheid. Tuch- u. Modewaaren- Handlung, Neidendurg. findet von fofort oder 1. Dezbr. Provinz Poſen Stellung. Offert. — ſchon längere Zeit in dieſer 
% um ei Mann 2. Neumark Weitpr. 8808] Ein tüchtiger Stellung. Anfangsgehalt 300 M.] mit Angabe der Bedingungen Branche thätig geweſen ſein mu 
f ; : 2 1 il Dom. Botſchin bei Pluszni, | find unter Chiffre I. an d. Exp. Meldungen briefl. unter Nr. 88 
* 8783] In meinem Manufaktur aſerge e | 4 
3 ſchär Kreis Culm. des „Bomſter Kreisblatts“ in an den Geſelligen erbeten. 
ancher 22 der hier vertretungs. 5, | waaren- u. Konfektions⸗Geſchäft kann ſofort eintreten. . —·*»W . C—r—ðK Vor Ain Zeige 2 m 
feine weile die Hof und iſt die Stelle eines tüchtigen E. Teſchke, Glaſermeiſter. I Bolontär urn ant Jagd. Wollſtein z. richten. [8854 | 8330) Zum baldigen Eintritt 
* Speicher ⸗Wirthſchaft 1 ' * m — 90 onfar auch auf Hochwild wird ein geſundes, zuverläſſig. 
98 an meiner größten Verkäufers 8636] Ein junger 1 Eleuen für ess eee — deouangeliſches 5 
— Zufriedenh. bejorgt, der polniſch ſpricht, bald zu be⸗ Bäckergeſelle lehrreiche Wirthſch, u. EEE Kir art 7 Mädchen 
zum 15. November % ſetzen. Den Meldungen bitte wird von ſogleich gesucht. 6 jüng Stamte Nel unter Offene Stell en) 
x direkter Leit. 


od. ſpäter Stellung. 
4 Bloxy, Adminiſtrator. x 
Zesuianb. Czerwinsk. 


KN NN ANN 


711 Suche zum 1. Jan. 97 als 
berbeir., energ. Beamt. dauernde 
Berwalter- oder Wirtzhſtelle. 
Bin 34 3. alt, evang., Gehalts- 
anſprüche beſcheld., kann empfohl. 
werden durch mein. jetz. Prinzip. 
Befl. Off. an Verwalter Elert, 
Br. Küſſow bei Damnitz Pom. 
8831] Suche von ſofort oder 
1. Januar 1897 Stellung als 


Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften belzufügen. &. Plathe, Neuenburg Wpr. 


f "8526] Suche von ſoſort emen 
e ee a 
B r mein Tuch⸗- u. . 5 
nufakturwaarengeſchäft ſuche per Bäckergeſellen 
20. November einen Mr er ar ice: 15 
e aſſen beim, 
flott jungen W 2 Müblenbeſitzer. 
otten Verkäufer, polni re . Br on 
end. Den Offerten jind Gehalts- E. jung. Bäckergeſelle 
anſprüche und Originalzeugnifie | findet dauernde Beſchäftigung 
beizufügen. und kann ſogleich eintreten bei 
O Meyer's Ww. NeuenburgWp.] R. Scheinemann, Tuchel Wp. 
8847] Suche für mein Deitillat.- | 8794] Ein tüchtiger 
1 per ſofort oder Fleiſchergeſelle 


ee Alters geſucht, das 
8684] Für meme Privatſchule elbſtſtändig kochen u. die leicht. 


/ : Hausarbeiten bei zwei Kindern 
ſuche ich z. Neujahr eine gepr., muf. machen kann 


Lehrerin. R. Schmidt jr, Briefen Wpr. 
Gehalt 400 Mk. und fr. Station. 8543] Suche zum 15. Noveniber 


Ri} 1 * * * 
Beer Tiezenort Bor. ein junges Mädchen 

2 - ändiger Familie, welche 
5666] Eine nicht zu junge evang. die eint 2e erlernen will, b 
Kindergärtnerin! Kl. | freier Station und 1 Jahr ahr 
mit gut. Zeugn. wird für 8 jähr. zeit. Frau M. Stroßenberg, 
Knab. u. 3. Stütze der Hausfrau Hotel Wrangelshof“, Pollnom. 
3. 1. Dezember d. J. eventl. ſchon Geſucht jofort ein 


bei Seeleute n junges Mädchen 


des Herrn, theils als Feld- oder 
Hofverwalter, ſucht 18697 
A. Werner, landwirthſch. Geſch., 
Breslau, Moritzſtr. 33. 
88 Ein erfahrener, 


zuverläſſiger 


Oberſchweizer 


welcher ſeine Brauchbarkeit 


— — ¶ ᷣ— 


> — 1 . BGIRT le Tr liebften v. Lande, z. Bedienen 
Rechuungsführerauf 1 anuar einen findet von fofort Beſchäftig. dei durch gute Zeugniſſe nach⸗ 8618] Eine tüchtige — Gate u. bäusL Urbeit. Off 
Gute. Bin mit der Bu hführung ungen Mann W. Trude, Fleſſchermeiſter, . utzdirectrice 3075 f . ; 2 
vollſtändig vertraut, 45 Jahre eee der ſich auch für Warlubien. weiſen laun und welcher P tz möglichſt mit Photographie unt. 


alt, verbeirath., evangl., der voln. 

| Sprache mächtig und 11 Jahre 

in letzter Stellung thätig ge 

weſen. Gefällige Anfragen zu 

richten an 

Arthur Mowitz, Thorn, 
Brombergerſtraße 31. 


— — _ 
Oberinſpektor 
evang., 27 Jahre, übungsfrei, in 
allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugn., zum 1. Dezember 
zeip. 1. Januar 97 dauernde Stell. 
Auchüberneh. d. Bewirthſchaftung 
ein. Gutes, das ich ſpater pacht⸗ 
oder kaufweiſe übernehm. könnte. 
Gefl. Offerten unter G. H. 98 
poftlagernd Saalfeld erbeten. 

nd Sn LIE I FAT ER BE 


in Rogaſen 8804] Suche als 
E. 8 Stütze 
mund v. ſof.geſ. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſprüch. an Frl. C. Salinger, Br ni 1897 ein 1 
Marienwerder, Wallſtr. 5 en 2 Au des 3 t 
da Für meine Bach und geagnſßabschriften und Bene 
Muſikalienhandlung ſuche ich ein erbeten 
gebildetes, nicht zu junges Anna Freifrau v. Schauxotd, 
Fräulein Rudolſtadt Thür., Villa Auna. 
das Erfahrung und Umſicht be⸗] 8644] Zur Stütze ſuche von ſof. 
ſitzt. Offerten m. Gebaltsanfpr. | ein aal, —— = glich 105 
nebſt Photographie erbittet Mädchen, der polniſch. Sprache 
Oscar Kauffmann, mächtig, die gleichz. im Reſtaurant 
Buch-, Kunſt- u. Muſikalienholg.] u. MaterialGet äft thätig fein 
Für mein Kurz- u.Wollm.-Gejch. | muß. Familienauſchluß und gute 
ſuche von ſogleich eine gewandte Behandlung zugeſ. Meldungen 


4 3 unt. F. L. 17 Löbau Weſtpr. erb. 
Verkäuferin Gehaltsanſprüche beizufügen. 
der poln. Sprache mächtig. [8834 
Herm. Lichtenfeld in Thorn.] 8642] Suche von ſofort gebild., 
Für mein Kurz⸗ u. Weſßwaar⸗ junges Mädchen als 
Geſchaft ſuche ver ſofort bei bob. | Stütze der Hausfrau 
Gehalt eine tüchtige [8835 | bei vollftändig. Familienanſchluz 
Verkäuferin ohne gegenſeitige Vergütung. 


- N ee A IRB AR IN ſucht von ſof. Louis Aufrecht Nr. 8874 an den Geſelligen erb. 
kleine Reiſen eignet und polniſch 57001 Einen tücht. u. ordentlich. . 


ſpricht. 3 
Feiaria Stein, Incwrazlaw. Fleiſchergeſellen 
“(Sion „ ei ſucht bei hohem Lohn ver ſofort 
„Ein junger Mann Tb. Groß, Sic cer weiter, 
mit guter Handſchrift. beider . Ballenbeim 
4 mächti „findet DET Ir Sr er Peer „„ 
von ſofort in meinem Colonial⸗ 
waaren- und Deſtillationsgeſch. 2 Schneidergeſellen 
Stellung. Nur ſchriftliche Be⸗ (wenn auch junge) find. dauernde 
werbungen ſowie Photographie Seer bei 
erbeten. 18851 G. Szittnick, Schneidermeiſter, 
3. Schmelter, Tuchel Weſtpr. Allenſtein, Schulftraße 3. 
aa eee — — — — Reiſegeld wird nach Einſtellung 
8778) Für mein Manufaktur⸗ erſtattet. [8845 
waaren« u. Herren-Garderoben⸗ 9494440460444 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen —_ — 
jungen Mann Ein Schneidergeſelle 
der polniſchen Sprache mächtig, findet dauernde Arbeit bei 
moſaiſchen Glaubens. *. Schneidermſtr. Zan ke 
A. Weißbarth Nachfl., in Adl. Rehwalde 


e e rene e Nürſchner⸗Gehilſen 
Natel ver sor ür mein auf Pelzarbeit, auch welche auf 
Material, und Delikatetgeſaaft Militärmützen, finden bei hobem 
ginen tüdptigen jungen wann, Lohn dauernde Arbeit bei 18708 


bereits größere Heerden 
unter ſich hatte, wird zur 
vollſtändigen Uebernahme 
eines Stalles von ca. 120 
Milchkühen zum 15. No 
vember d. Is. geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung er- 
wünſcht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriſten an 
Dom. Ad l. Powunden 
v. Alt⸗Dollſtädt Oſtpr. 


8814] Ein very Sberſchweiz. 
findet ver ſofort Stelle z. 100 Kü., 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
Joh. Schlegel, Oberſchw., 
Alt Darſin b. Pottangow, Pom. 
. FOR; 


Ein verh. Schweizer 


5 
. 8850] Suche . 2 Knab. ein 
en | Hauslehrer 

o auch engliſchen Unterricht erth. 


Offert. bitte zu richt. an Frau der der polniſchen Sprache voll- O. Scharf, Thorn. oder guter Biehfütterer zu 25 d Ini ächti Helene Bourbiel, Dt. Eylan. 
; i 3 tändig mächig iſt. r . er polniſchen Sprache mächtig. — —— E—ͤ——ä— 
ne EM Ballas, Steassurg Tüchtige Zwicker fen e . c . Ne Parade mil, ble ler de zum fofortigen Mn 
ide 557 Sar mein Tach-, Mann- und Näher Ice Bor. geſucht. [8806 Eine Verkäuftrin Wirthin 
iſchen 7 fattur ud Wodewaaren- finden in unſere cb. Schuh- 8493] Ein unverheiratheter 
einer Branerei⸗Direktor⸗ Geſchäft ſuche ver ſofort einen RUNETET me am : die bereits in Geſchäften thätig | die gut kocht, auch ſonſt tüchtig 
3 x 7 ſabrit Beſchäftigung. 18707 Schwei er list und etwas Handarbeit 
de. Geſuch. tüchtig. jung. Mann Tunge E Kittler, Thorn. von fofort oder Martini wird r ſteht. A. Kautz, Tanbendurf 
wor- Ein tüchtiger, kautionsfähiger, und Volontär 7934] Einen tüchtigen geſucht. Marcus. kann von ſofort oder auch etwas bel Uedau Oſtpr. 
jiefem An ee bradeltef der volniſchen Sprache mächtig. Sattlergeſellen Marienwerder. Nate in 2 Diehigejhärt 8763] Eine erfahrene 
rauerei gan 8 t 5 5 7 2 
Ff. Austin past — — 5 unter K feen tieung 105 Pktee Free. 2 Leutewirth — Ee e volniſch E ſprechend 
1 ungen zu enga⸗ ianfü | G. e 5 — —— EI FEN 5. : 
— iren eſucht. en — tograpbıe pas "ur Sattlermeifter, Saalfeld Our. mit Scharwerker, bei hohem Lohn W en in feiner und bürgerlicher 
eugnißabſchriften u. Referenzen⸗ Osterwieck a. Harz Sattlergeſellen und Deputat zum 1. Januar ge- 5 8501] Für meine Papier- 210 uche ſucht zum 1. Januar bei 
un angabe werden unter Nr. 8837 | I eee b 1 jer | ſucht in Fobenhauſen, Poſt 2 u. Galanteriewaaren⸗Hand⸗ $ | 210-240 Mk. Gehalt 
tilla⸗ an den Geſelligen erbeten. 8679] Suche p. 1. Dejember cr. e. 3 Renczkau, Kreis Thorn. lung ſuche von ſoſort eine Dom. Bod zewero 
A 8741| Einen jungen, tüdtigen jungen Maun ſind, ſucht die Holiwagenfabrit Schäfer 2 tüchtige der poln. Sprache b. Goſtund Pr. Poſ. 
Beitbe Bertäujer (moj.), d. vor Kurz. für mein Schankgeſchäft. Poln. b. Franz Nitzſchke, Stolp 1. Bom Sche kundige BVerfänferin. 5 8685] Suche eine 
. No⸗ feine Lehrzeft beendet bat, und | Sprache erforderlich Den Meld. 8 er en | tüchtig und ehrlich, von bald gef.|& Meldungen mit } eugn. 2 Köchi 
ßeren | Sehrltinge (moj.) ſucht das find Gehaltsanſprüche u. Zeugniß⸗ 8853] Geſucht per ſpfort Schriſtl Meldung mit Angabe 2 Schaltsauſprüche und mög⸗ ochin 
erb. agrenhaus v. C. S. Bra ſch, abſchriften beizufügen. ein tücht. Heizer der früh. Herrſchaft zu richten ® lichſt Photographie erbeten. 2 die in der Kochkunſt für ff. Küche 
e Wp. Jaſtrow Wpr. p. ſof. Verkäufer F 9. Vollertbun, Allenſtein. perh., gelernt. Monteur, der mit unter Nr. 8475 an den Geſelligen, Herm. Schulz firm iſt. Antritt 1. Dezember 
meldungen m. Gebaltsanſpr. er- | "38497 Für mein Kolonialwaar.-, Dreſchmaſchine u. ſonſt landw. | Frandenz. Sobannisburg. $|d. 38. oder früher. "Meldungen 
| beten. Manufatturwaaren und Deſtillations⸗ u. Eiſengeſchäft j.| Maſchinen beſtens Beſcheid weiß 7 7 + | mit Gehaltsanſpr. zu richten an 
bitte Konfektion. Sonnabend ſtreng 7 18 fund zum 1. Januar ein Ein Schäfer 2222 004 Mar g denz 
15 geiclef en“ i Jüngeren gag tücht. Gärtner mit guten Zeugniſſen, der einen 8499] Ein kräftiges. junges Babnbofswirth, Girnbaum. 
. 89 er 1. Januar fürs Lager. Be⸗ + tell ini ” 
mtoir 1 F ding. Kennt. d. Stabeiſenbranche. verh. der auch Jäger. Meld. unt. . Mädchen Kinderfran 
word. Tichtige Neiſende Ernſt Jaenecke, Soldin Rm. | Einjendung von 80 f . Fe Dom Tiefen bei aus achtbarer Familie zur un⸗ oder älteres Mädchen (circa 
Ai 8793] Für mein Materinwaar.. | Dominium Domslafi Weſtyr. n es a entgeltlihen Erlernung d.®irth- 30 Jahre) ſuche zum 11. Nobbe, 


u. Deſtillationsgeſchäft ſuch 7 Fe > } 
ſofort einen feldigen. ehrlichen Ein Maſchiniſt einen unverheiratheten 


der nachweislich einen Dreſch⸗ eitknecht. 
Kommis apparat gut führen kann, findet BE. muß — ge⸗ 


Bar ae ea od. früher] für zwei Knaben von 11½ eber 
Begenow I. B. 2 Gute Zeugniſſe. Hoher 


n. 
Richard Wiebe, Elbing, 


Be und Vertreter 


werden für landw. Maſchinen u. 


8488] Suche von ſofort oder 


entrifugen gegen ho roviſ.] der poln. Sprache mächtig u. der von Martini gute Stellung in i ä ili i 
je iſt Fa 4 —— 95 Peter eine ſchöne Dandſchrift beſtet Domaine Stelnan bei 7 ee _ 12 — Aenhe Wäter ap —̃ 
Ce. eg eden pen brief. |. Debrwaib, dobenftein Oi. en 15 4 en f 5 ac — 
FF nachweis beifügen. Meld. briefl. 8781] Für mein Zuh- und Ma⸗ ; abſchriften jind ohne Retourmarte nicht unter 16 Jahren, zur Er⸗ Stubenm en 
Geſelligen ae die Exped. d. nufaltürwaaren- Geſchäft ſuche Gutsſchmied einzuſenden. von Berin ge. | lernung der Meierei, cht zum 11. November 


Remus, Rehden. 


Frau 
— 7 —— Regierungsbaumeiſter Schultz, 
8859] Suche zum 15. November 


Soldau Oſtpr. 


ver ſofort einen ſammt Gehilfen und eig en. 
jüngeren Kommis |M Handwerkszeug findet bei 


2222009220552. 0 Ban 


Ein Stallburſche 


37 f. Ein junger Mann |zjüdiicher Kon feſſton. . er Vorſtellung ſo⸗ (og. Vorreiter) und eln ein älteres anſtändiges 2 Geſucht wird von Neu⸗ 
11JCCCCCCCC rg RN ä 
R R 2 an mehrere Handlungs- 1 finden zu Martini d. J. Stellun unter meiner Leitung als Wirthin. 
ie Inſerat.⸗A d. Poſt Wrotzk Bhf. Strasb. Wp. 1g 9 
berg Dang — . een Goto. Dan Medike, in Annaberg bei Melno, 88011 Gehalt pro Monat 15 Mark. Gaſthof Tannenrode. 


Graudenz. Frau A. Fuchs, Ortels burg. A. Tönjes. 


Zwangsverſteigerung. 

8376] Im Wege der l ſollen die im Grund⸗ 
buche von Leſſen Bd. II, Bl. 67, Art. 176 und Band XV, Blatt 
482, Artikel 176 auf den Namen des Kaufmanns Adolf Michgelis 
eingetragenen, in der Stadt Leſſen belegenen Grunditüde am 
8. Jauuar 1897, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten 
Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, verſteigert wı den. 

Die Grundſtücke ſind mit 3,18 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,12,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 1719 Mk. Nutzungswerth 
gu Gehäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Stenerrolle,beg aubigte 

bſchrift des Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie be ondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichtsſchreiberei III, während der 
Dienſtſtunden von 11—1 Uhr eingeſehen werden. 2 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ee eee nicht hervorging, insbeſondere derartige For⸗ 

erungen bon Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
gr Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 

läubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
jenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
lichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 2 

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungster⸗ 
mins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 0 AN 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
9. Kanuar 1897, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 


Graudenz, den 31. Ottober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 
8801] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſidor Kalitzki in Strasburg iſt zur Ab⸗ 
nahe der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von 


7 


Po: to und 


Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ Bertobungs - Anzeigen 
theilung zu berückſichtigenden Forderungen und zur Beſchluß⸗ 2 
9 Oochleits-Einladungen, Speifekarten 


face der Gläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögens- 
tücke der Schlußtermin auf 


den 23. November 1896, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt beſtimmt, wozu alle 
Betheiligten hiermit vorgeladen werden. Die Schlußrechnung 
nebſt Belägen und das Schlußverzeichniß ſind in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I niedergelegt. 


Strasburg Wpr., den 31. Oktober 1896. 


gez. Wahrendorff, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Steckbriefserneuerung. 
88611 Der hinter dem Arbeiter Eduard Spotteck aus 
latow unter dem 13. April 1896 erlaſſene, in Nr. 92 dieſes 
lattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. Actenzeichen: 


und Difitenfarten 


fertigt 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei 


Druckerei des „Geſelligen“, Graudenz. 


Hoſten⸗Anſchläge r 


voſtwendend. 


der 8 


Berliner Gewerbe 
N Ausstellungs-Lotterie 


unwiderruflich 


vom 25. bis 28. November. 


Hauptgewinne 


7 [ Wat 25,000, 15,000, 10,000 Mark 
Loose à 1 Mark, 11 — 10 Mark 


List» 20 Pfg. — empfiehlt auch 


gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 
Carl Heintze 
Berlin W., U. d. linden 3 


Hötel Royal. 


5 an der Marienburg⸗Mlawka'er Bahn. 

8597] Der Verkauf der Reſtbeſitzung, beſtehend aus gutem, 
meiſt beſtellten Acker, vorzüglichen Wieſen und Gebäuden, 
ſoll in beliebigen Parzellen unter den denkbar günſtigſten Be⸗ 


dingungen fortgeſetzt werden. 


Zur Beſprechung und Einleitung von Verkaufsverhandlungen, 
ſowie zum eventl. Abſchluß der notariellen Verträge wird der 


Unterzeichnete am 


Montag, den 9. November 1896 


i von Vormittags 12 Uhr ab, 
im Stahn'ſchen Gaſthauſe zu IIlowo anweſend ſein, wozu 
Kaufluſtige ap gear werden, 

Das ſehr rentable Gaſthaus nebſt zwei angrenzenden 
Bauſtellen in Bahnhof Illowo, das einzige im lebhaften und 


vertelgsreichen Grenzorte, welches eine ſichere Exiſt enz 
bietet, ſowie das Reſtgut mit 800 Morgen vorzüglichem, meiſt 
beſtellten Ackerland, Park, vollſtänvigem lebenden und 
todten Juventar, Getreidevorräthen, Stärkefabrik und vielen 
Gebänden, wird ebenfalls unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zum Verkauf geſtellt, und wird auf dieſe günſtige Gelegenheit 


noch Saab beſonders aufmerkſam 
kähere Auskunft ertheilt 


gemacht. 


Kaufmann Herr S. Kirstein in Soldau Oftpr. 


der auch befugt iſt, jederzeit Vunktationen abzuſchließen, ferner die 


Guts verwaltung Illowe 


Ostpr. und der Unterzeichnete. 


Philipp Isaaksohn, Berlin W. 


Potsdamerſtraße 134 b. 


7751 Verlaufe, weil größere 
Maſchinen angeſchafft habe, noch 
fajt neue 


V. J. 197/96 V. 10525. 
Konitz, den 31. Oktober 1896. 


Der Erſte Staatsanwalt. 2 ſpännige 
8807] In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 5 = id 
A. Rehfeldt hier ſoll das zur Maſſe gehörige Waarenlager legel dreicinn lle 
Galanterie⸗, Glas⸗ und Kurzwaaren), taxirt auf 6512 Mark, Im jpännige 


anzen meiſtbietend verkauft werden. 
Termin hierzu habe ich auf 
Montag, den 16. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, in meinem 
Bureau hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 
Die Dean des Lagers kann am 9. d. Mts. und am 
Terminstage ſelbſt Vormittags von 10 bis 12 Uhr erfolgen. 


Marienburg, den 4. November 1896. 
Der Konkursverwalter, Juſtizrath Bank. 


Warnung. 
Dem ehemaligen Stellenvermittler Julius Poſſivan von 
5 iſt bereits im Jahre 1884 die Ausübung des Gewerbes als 
Stellenvermittler wegen Unzuverläſſigkeit unterſagt worden. Dem 
fe een hat er dieſen Gewerbebetrieb nicht ohne Schädigung 


Schrotnühle auf Steinen 


ſowie eine 


Handſchrotnüble. 
ud Nrinigungsmaſchine. 


P. Golunski, 
Borkau per Zuckau. 


8873] Brauereibeſ., 27 J., ev., 
ſ. a. d Weg. e.Lebeusgef. i. Alt. v. 
18—26 Jahr., j. W e. n. ausgeſchl., 
m. Verm. n. u. 6000 M. Off. n. Ph. 
uu. R. D. 100 b. z. 15 cr. a., Thorner 
Preſſe“, Thorn, erb. Diskr.Ehrenſ. 
36 0 % % „„ 

8625] Oberinſpektor, 32 Jahre 
alt, gute Erſcheinung, evangel, 
Konfeſſ., in dauernder Stelle auf 
einem Rittergut, ſucht liebevolle 
Lebensgefährtin m. Vermögen. 
Junge Damen wollen gütigſt 
vertrauensvoll Mittheilung unt. 
A. T. 100 poſtlagernd Marien» 
burg ®pr. einſenden. 

2 eee 


Junger, gebildeter 
andwirth 
der das väterl. Gutübernehm, will, 
wünſcht mit gebildeter, bübſcher, 
verm. Dame, im Alter von 18—22 
Jahren, behufs Verheirathung, in 
Briefwechſel zu treten. Nur auf- 


derjenigen, mit denen er in Geſchäftsverbindung getreten iſt, bis 
ie neueſte Zeit fortgeſetzt. [3863 

Es werden insbeſondere Gaſtwirthe und Reſtaurateure 
ſowie deren Bedienſtete vor ſeinem Treiben gewarnt. 


Bromberg, den 26. Ottober 1896. 
Städtiſche r 
„OlIt. 


VVV 
Kiefernlangholz⸗Verkauf 
in der Königlichen Ob förſterei Charlottenthal. 
Kreis Schwetz, Reg.⸗Bez. Marienwerder. 

88621 Das gelamunıe in nachfolgenden, örtlich abgegrenzten 
Schlägen vorhandene Kieſernſchaftholz bis zu einer Zopfſtärte 


von 14 Centimetern ſoll im Wege des ſchriftlichen 
vor dem Einſchlage verkauft werden. 


in 


ufgebotes 


© 2 Art IE E Ne: richtig gemeinte Meld. unt. Nr. 
8 — 5 1 — 8883 Des 8357 au den Geſelligen erbeten. 
al Belauf s SSS [ger 5 Be EEE ER 
; la- 28] = = [Belaufs förſters = 7 
5 3 8 des EEE Grundstücks- und. 
& 22 ha] im |“ >| Name | EEE RR AR 
| a| im Name! Wohnort Geschäfts-Verkäufe. 
5 Grüneck eh, 235 200 3 en Grüneck . . 8 ee 
Charlottenthal JIU6I—I3 Kou 5 5010 — | Doebel] Charlottenthal FAN 
3J Pfalzplatz 125 — dito | 4.5 [1050] 10—|Koepp | Pfalzylas Sicherevebensſtellung 
4| Kaltſpring 225 —2 Löch.] 0,3 | 150 1120 Seerner] Kaltſpring | re . 
5 dito 227 4 1 Koul 1,4 | 430/11 20 dito dito Einkom. jährlich 3000 ME, hat 
6| Fuchshof 230 b Koul. 2,5 | 50010 —flarueger] Fuchs hof derjenige, welch. e. Schreib- und 


Agentur⸗Bureau i. Königsberg 
i. Pr v. 1. Jan. 1897 a. ſchonfrüher 
m. Wohnung übernimmt. Reflect. 
k. vor der Uebernahme i. Bureau 
arb., um Einſicht z. erhalten. Am 
beſten f. einen Juriſten Zur 
Uebernahme geh. ca. 1500 Mt. 
incl. Geſetzbücher u. Utenſilien. 
Grund der Abgabe Krankheit u. 
Familienverhält. Meldungen unt. 
Nr. 8761 an den Geſelligen erb. 


Krankbheitshalber iſt eine 


Brauerei 


einzige Lagerbierbrauerei eines 
Städtchens in Oſtpr. mit auf 
blühender Induſtrie. zu verkaufen. 
Umſatz 3000 bl, weicher leicht 
aufs Doppelte zu bringen iſt. 
Sehr gute Gebäude und Keller. 
Großer Komplex. Gute Gerſten⸗ 
gegend. Eisverhältn. ausnahmsw. 
günfeig. Seite Kundſchaft. Meld. 
unt. Nr. 8646 a. d Exp. d. Gef. 


Ein aut einger. Conſitüren⸗ 
Geſchäft iſt veränderungshal⸗ 
ber ſof. billig zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich bal⸗ 


Der Einſchlag erfolgt durch die Forftverwaltung auf Koſten 
derſelben. Bei der Aufarbeitung wird jeder Stamm bis zu einer 
opfſtärke von 14 em abgelängt. — Zablungstermin 1. Juni 1897. 
Inzabiung 20% des muthmaßlichen Kaufpreiſes innerhalb 8 Tagen 
nach Ertheilung des Zuſchlages. l 

Die Gebote find getrennt für jedes einzelne Loos für ein 
Feſtmeter der nach erfolgtem Einſchlage zu ermittelnden Langholz⸗ 
maſſe in Mark und vollen Pfennigen in verſchloſſenem Umſchlage 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf Kiefernlangholz“ ſpäteſtens 
bis zum 18. November er., Nachmitta 3 3 Uhr, an den 
unterzeichneten Revierverwalter abzugeben. die Angebote müſſen 
die ausdrückliche Erklärung en halten, daß Bieter ſich den ihm 
bekannten Holzverkaufſs⸗ Bedingungen ohne Vorbehalt 
unterwirft. 

Die ne 8 erfolgt am 19. November er., 
Vormittags 11 Uhr, im Raytowski'ſchen Hotel zu Oſche in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

„Die für dieſen Verkauf geltenden beſonderen Bedingungen 
können werktäglich in meinem Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 

Die Schläge werden auf Verlangen von den betreffenden 
Belaufsförſtern vorgezeigt. 


Charlottenthal bei Lonst Weitpr., den 2. Nov. 1896. 
Der Forſtmeiſter. Dühring. 


8827] Einen noch gut erhaltenen u en | direkt 
an 
PP Private 


Walzeuſtuhl 
u. eine Sichtmaſchine u. Spielwaar. 


für alt zu kaufen ſucht nur beiten konnt digt melden. Meldungen 
bamvf, Nenmünt Fabrikates dilllg. Prteſt. mit Aufſchrift unter 


bei Swaroſchin. Preisliſte gratis und frei. 


Nr. 8882 an den Geſelligen 
HA Arnoldi Hüttensteinachi. Th 


erbeten. 


8790] Mein Gaſthaus, Gebäude 
maſſiv, ca. 6 Mrg. Land, will ich 
Altersſchwäche halber ſofort unt. 
günſtig. Bedingungen verkaufen. 
Auguſte Wiſchnewski, 
Königlich Kamiontken bei 
Marienwerder. 
Die Finz ſche 
Gaſtwirthſchaft 
in Schemlau, mit 15 Morg. Land 
1 Parzelle von 40 Morgen 
und eine Parzelle von 


5 Morgen [8602 
beabſichtige ich im Auftrage 
Sonntag, den 8. d. M., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, im Gaſthauſe zu 
Schemlau zu parzelliren. 

H. Ascher. Güteragent, Culm. 
8629) Ein 3ſtöck. Haus mit 
utem Reſtaurant und ſchönem 
garten, ſoll bei gering. Anzahl. 

durch “in preisw. verkauft werd. 

8 


far Grünwald, 
— . _ 
Jaſth⸗ u. Geſchäfts⸗Grundſt.⸗ 
Verkauf. 
18 J. i. A. Ba adl., gr. Dorfe t. 
d. Neumark, Bahnſt., w. ich kranth. 
verk. In d. Hauſe wird Gaſth., 
Materialw. flott betr. beſteh. a. 
Lad., Saal, Gaſt⸗ u. Wohnzimm., 
Scheune, Stallg., Re miſe, u. ſind 
viele Vereine daſ. Daz. gehör. 8 ½ 
Mg. d. ſchönſt. Wieſ. u. Karten. 
u. ämmtl. Inv. Pr. 12500 Thlr., 
Anz. 10—12000 M. Hyv. feſt. Aust. 
b. Ph. Fabian ſen. in Filehne. 


Ein großes 


Geſchäftshaus in Thorn 


Breiteſtr., in dem ſich zwei große 
Läden befinden, Miethsertrag 
9000 Mk., iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Meld. 
briefl. unter Nr. 8653 an den 
Geſelligen erbeten. 


Geſelligen erbeten.. 
Bischofswerder. 


8764] Mein in beſter Lage der 
Stadt befindliches 


Grundſtück 


worin ſeit 20 Jahren ein Mann⸗ 
fakturwagren⸗Geſchäft betrieben 
wurde, iſt von ſofort unter 
günſt'gen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 

F. H. Fabian. 


Oe 99888 
Grundſtück 


in Görzno, unter dem Namen 
Hotel drei Kronen bin ich Will., 
für 900 Mk. pro Jahr im Voraus 
zu verpachten. Anfragen bei 
Herrn Anton Dobrowolski, 
Bürgermeiſter in Görzuo Wpr. 
Eigenthümerin W. rauſe, 
chönau, Kr. Schwetz. 


1 8080 
Ländl. Grunditüd 


in poln. Kirchdorfe (Kr. Konitz, 
Schlochau od. Tuchel) ſofort von 
zahlungsf. Käufer ge ucht. Meld. 
unt. Nr 8800 a. d. Geſell. erbet. 


Ein Mühlengrundſt. 
mit Inventar und Ernte iſt ſof. 
zu verkaufen durch 6 
Drews, Lehrer, Blumberg 
bei Dölitz Pom. 


8508] Wegen Beendigung unſ. 
Waldgeſchäftes im Kreiſe Sens⸗ 
burg Oſtpr. beabſichtigen wir das 


Sägewerk 


beſtehend aus: 1 Röhrenkeſſel, 
64.3 Qudratmet. Heizfläche nebſt 
ſämmtlichen Rohrleitungen, 2 
Pumpen u. eiſ. Schornſtein, 1 
Hochdruckmaſchine ca. 40 HP., 
2 Vollgattern mit Walzenvor⸗ 
ſchub nebſt Blockwagen, Sägen⸗ 
angeln und Sägen, 2 Beſäum⸗ 
und Kantholzkreisſägen, 1 Pendel⸗ 
ſäge, 1 Sägenſchleifmaſchine, 1 
Schrotgang mit franz. Steinen, 
der geſammten Trans miſſion mit 
Riemenſcheiben und Riemen, 
Blockaufzug mit langer Kette, 
ſämmtlichen Gebäuden u. ſ w. 
im Ganzen oder auch getheilt 
billig zu verkaufen. 8508 
Schulz & Linke, Sensburg Opr. 


Zwecks Erbiheilnng 


ſollen die im Kreiſe Berent Wpr., 
6 Kilometer von Berent, 3 Kilo⸗ 
meter von Station Klinſch liegen⸗ 
den Rittergüter Gr. Podleß und 
Sarnowen verkauft werden. 
Geſammtaxeal 1127 Hekt., davon 
100 Hekt. Wald, 80 Heft. Waſſer. 
Schöne Lage, Brennerei, gute 
Gebäude und Inventar, 70 Jah. 
im Familienbeſitz. Grundſteuer⸗ 
reinertrag 6098 Mk. Forderung 
450000 Mk., große Anzahlung 
erforderlich. Auskunft ertheilt 
Gutsbeſitzer Lepſchinski, Alt- 
Grabau per Neukrug, Kreis 
Berent Wyr. [8594 


eier 


Diefrüb. Gallenkamp’iche ES 
Beſitzung EB 


erſtklaſſ. Boden, 2 
von Culm entfernt, if 
mit ſämmtl. Invent. unt. 
ſehr günſt. Bedingungen 
preiswerth zu verkaufen. 
H Ascher, Güteragent, 
Culm. 8600 
Außerdem habe ich noch 
mehrere größ. u. klein. 
Beſitz., mehr. Gaſthöſe & 
u. 2 Häuſer in Graudenz FE 
z. verkauf. ev. auch Tauſch. WE 
Bei Unfr. Retou m. erb. 9 


S 


Mein Reſtgut 
Sortyka, Kr. Brieſen, ca. 330 
Morg. in einem Plan, verkaufe 
bei 6⸗ bis 9000 Mk. Anzahlung. 
Eckhardt, Sortykap Wrotzk. 


Kl. Stadtgut 


umzugshalber billig verkäuflich. 
Meld. unt. Nr. 8659 a. d. Geſell. 


Dampfziegelei 


mit Ringofen, Glaſurofen, 2.5 
Mi ionen Jahresproduktion, ſehr 
utem Abſatz, m. neuen Maſchinen, 
Pieſſen ꝛc., guten Gebäuden, un⸗ 
erſchöuflichem beiten Thonlager 
(300 Morgen groß), am ſchiff⸗ 
baren Fluß, in der Nähe der 
größten Garniſonſtadt Weſt⸗ 
preußens 95680 5 für 100 000 
Mark bei 30000 Mk. Anzahlung 
wegen Wuseinanderjebung zu 
verkaufen. Jährliche feſte Neben⸗ 
einnahmen ca. 1000 Mk. Die 
Fabrikate wurden mehrfach mit 
erſten Preiſen ausgezeichnet. 
Gleisgerechtigkeit nach d. Chauſſee 
eingetragen. Kleinbahnverbind. 
in Ausſicht. Offerten unter Nr. 
8558 an den Geſelligen erbeten. 
Ein in ganz vorzü ul. Abſatz⸗ 
lage (m. Waſſerverbind.) befindl. 


* * n 
Ziegeleigrundſtück 
m. 50 Morg. Land, Ringofen u. 
Kalkbrennexei, ſich auch z. Holz⸗ 
u. Kohlen⸗Geſchäft und anderen 
Unternehm. eignend, herrſchaftl. 
Wohn- u. gute Wirthſch.⸗Gebäude, 
wünſcht der Beſitzer mit vollem 
Inventar bei ca. 15000 Mart 
Anzahlung bald zu verkaufen. 
Meld. unt. Nr. 8621 a. d Bejell. 


Hotel⸗Kaufgeſuch. 
8643] Ein klein. Hotel wird zu 
kaufen geſucht. Offerten m. näh. 
Angaben an Sawarakouf, 
Rahmel Wpr., als Selbſtkäufer. 


8590] C. neu gebaut., rentabl. 


1 7 * 
Haus g. Thierg. Berlin 
iſt krankh., b. e. Anzahlung von 
60 000 Mk., zu verkaufen. Meld. 
u. F. P. 300 d. d. Annonc.⸗ Ann. 
des Geſellig. in Bromberg erbet. 


„ Pachfungen- 


Für Konditoren! 


Eine Konditorei verbunden 
mit Bäckerei in einer lebhaften 


Garniſonſtadt Wpr. iſt anderer 
Unternehmungen halber zu ver⸗ 
pachten. Meldungen unter Nr. 
8856 an den Geſelligen erbeten. 


In einer größeren Garniſons⸗ 
ſtadt Weitpr. iſt eine 


Konditorei 


verbunden mit Reſtaurant von 
ſofort pachtweiſe, auch mit 
Grundſtück, käuflich zu haben. 
Die Lokale ſind der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtet. Zur Ueber⸗ 
nahme der Pacht gehören 2000 
Mark. Meldungen briefl. unter 
Nr. 8878 an den Geſelligen erb. 
7509] Die von mir eingerichtete, 
gut gehende Konditorei bin ich 
willens, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten oder 
zu verkaufen. Uebernahme kann 
ſofort erfolgen. 
R. Uebrick, Thorn III. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
an der Chauſſee gelegen, mit 4—5 
Mrg. Gartenl., ift weg. Uebernah. 
einer anderen Stellung unter 
günſt. Beding. von jofort zu very. 
u. z. übernehm. d. L. Löwenthal, 
Güter⸗Agent, Freyſtadt Wor. 


In einer kleinen Poſ. Provin⸗ 
zialſtadt, Bahn» und Waſſerverb., 
lit ein 
Getreide, Dünger⸗ 

Zeſchäf 


t 
mit Wohnung und Speicher ſof. 
* verpachten. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 3422 an den Geſell. 


In Mar ienburg iſt ‚ein 
Geſchäftsgrundſtück 
an einer frequenten Straße be⸗ 
legen, mit 2 Wohnhäuſern, groß. 
Getreid peicher, Stallung und 
werthvoll. Bauplätzen im Ganzen 
oder auch getheilt zu verpachten. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſ. 
unter Nr. 8649 an den Geſellig. 

einreichen. 


Der herrſchaftl. Krug 
zu Dom. Staren bei Krojanke iſt 
4. 1. April 97 wieder zu verpacht. 
Pächter muß zuverläſſ. Monteur 
ſein und Qualifikation durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen. Kaution 
1000 Mk. erforderl. R. Orland. 


Die hieſige 

— 09% o 

N) ayerct 
(Separator m. Dampfbetr. zc.) 
in welcher die Milch von circa 
300 Kühen verarbeitet wird, iſt 
zum 1. Januar k. Js. zu ver⸗ 
pachten. Offerten nimmt der 
Käſerei⸗Vorſtand Lupushorſt 
per Gr. Mansdorf entgegen. 


Der Vorſtand. 
Otto Dek. 


Eine Gärtnerei 
mit Wohnung zu verpachten. 
Meldung. nimmt entgegen [3333 
Gaſtwirth Schulten in ocker. 


Siegelei 
mit vorzügl. Lehmlager f. Dach⸗ 
ſteine, Ziegeln u. Drains, in der 
Näbe der Stadt, Bahn und Ans 
ſiedelung, v. 1. Januar mit voll⸗ 
ſtändiger Einricht. zu verpacht. 
Dom. Imiew o b. Strasburg Wp. 
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Geſucht in irgend ein. lebhaft. 
Garniſonſtadt e. Speiſewirthſch. 
reſp. ähnl. rent. Geſchäft od. Woh⸗ 
nung i. gut. Lage, paſſ. f. e anſt. 
i. d. 30er J. ſteh. zahlungsf. Frau. 
Meld. örfl. u Nr. 8658 a. d. Geſell. 


Materialen. Schank⸗Geſch. 


Stadt od. Land, v. t. Fachm z pacht. 

eſeſvät. Kauf n. ausgeſchl. Meld. u. 
W. M. 101 a. d. Inſ.⸗Annahme 
d. Geſell. i. Danzig. Jopeng. d. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


Verlorenes Spiel. 


4. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. ıMatbr. verb. 


Dieſe Begegnung ſchien eine freudige Stimmung in 
i; ihre Gedanken weilten in 
der Vergangenheit, hafteten an Erinnerungen, welche der 


Magda geweckt zu haben; 


Anblick Kurts in ihr geweckt hatte. 


Der Wagen hielt dann vor der Villa Vanofens, in 
welcher die Wittwe eine Hälfte der erſten Etage bewohnte, 
die einſt mit verſchwenderiſcher Pracht für die Tochter 
Vanofens eingerichtet worden war, die dann nur ein Jahr 
Nur die Rä ume, welche 
die ſchöne Ethel ſelbſt beſeſſen, waren nach ihrem Tode 
unbenutzt und verſchloſſen geblieben, den anderen Theil 
bezog die Wittwe Vorſters, als ſie, aus Italien zurück⸗ 

! Obgleich fie die 
Hausgenoſſin des in letzter Zeit von ſchmerzhaften Leiden 
geplagten Vanofen war, wurde ſie doch ſelten von dieſem 
empfangen, und Dr. Baumann war oft Zeuge deſſen, wie 
Sie heuchelte ihm Liebe 
und Theilnahme, gab ſich alle Mühe, ſein offenkundiges 
Mißtrauen zu verſcheuchen, und ſo hoffte ſie dennoch, einſt 
die Erbin der großen Reichthümer zu werden, die der alte 
5 beſaß. Sie hatte zwar kein geſetzliches Recht auf dieſe 

rbſchaft, jedoch, da keine Anverwandten da waren, glaubte 
fie allein Anſpruch darauf zu haben, und die Ausficht, einſt 
den großen Reich hum zu erlangen, deſſen Zauber ſie um⸗ 
trickte, ließ ſie mit Ungeduld den Zeitpunkt erwarten, der 


ihrer kurzen Ehe darin verlebte. 


gekehrt, das Erbe ihres Gatten antrat. 


ſchlecht er ſie dann behandelte. 


hre habſüchtigen Pläne verwirklichen ſollte. 


In freudiger Stimmung betrat die Wittwe ihre ſchöne 
ließ ſich das Mahl auftragen, dem ſie mit 


Wohnung un 
vollem Appetit zuſprach. Als ſie fie daun von der Tafel 
erhob, um in dem Erker ihres kleinen Salons eine kurze 
Ruhe zu halten, gewahrte ſie durch die Spitzenvorhänge, 
welche das Fenſter gan 3 ) 
der Gartenthür der Villa hielt. Eine 28 Dame ſtieg 
aus — ihr Blick glitt forſchend über das 

und haftete an den Fenſtern der erſten Etage. 

Es war Maria Carina. Ein halblauter Schrei des 
Schreckens entſchlüpfte den Lippen Magda Vorſters, als 
ſie in das holde Geſicht des ſchönen Mädchens blickte, 
welches die Beobachterin hinter dem Vorhang nicht ge⸗ 
wahren konnte. g 

Bleich und faſſungslos blickte die Wittwe hinab und 
folgte jeder Bewegung der den Garten Durchſchreitenden. 

„Die Todten ſtehen nicht auf“, murmelte ſie dann, ſich 
faſſend, und horchte erwartungsvoll, ob fich Jemand nähere; 
doch alles blieb ſtill. Der Beſuch der Fremden galt nicht 
ihr — aber zu wem mochte ſie gekommen ſein? Sie ſah 
nicht aus, als ob ſie eine Bekannte der Dienſtboten ſei. 
Und doch nahm Magda ſchließlich dies an und beruhigte 
ſich in dem Glauben, oh eine entfernte Aehnlichkeit ihre 
ohnehin erregte Phantaſie getäuſcht. Sah fie denn Ge⸗ 
ſpenſter ſeit der Begegnung mit dem italieniſchen Weib? 

Indeſſen hatte der Diener Maria Carina zu Vanofen 
in's ze geführt, der, ſeit der Sanitätsrath ihn 
verlaſſen, mit Aufregung das junge Mädchen erwartete. 

Verwirrt von dem noch nie geſehenen Reichthum, der 
Maria überall entgegentrat, ſtand ſie dann dem Greis 
gegenüber, der voll Erſtaunen ihr entgegenblickte. 

„Iſt es möglich, iſt es denkbar? Ja, ſo ſah ſie aus, 
meine ſchöne, arme Ethel!“ ſprach der alte Herr mit bebenden 
Lippen und ſtreckte Maria die Hand entgegen. 

„Sie wünſchten mich zu ſehen“, ſagte beſcheiden Maria 
und trat näher. 

„Ja, mein Kind, der Sanitätsrath hat Recht. Sie 
ſehen 9 Bilde wunderbar ähnlich. Es iſt das Portrait 
meiner Tochter, meines einzigen Kindes, ſeit acht ehn 
Jahren iſt fie todt, nun ſehe i in Ihnen wieder dasſelbe 
Weſen, ihr Antlitz, ihre u ihr Haar! Wie ift es nur 
möglich, daß Sie meiner Ethel ſo ähnlich ſehen?“ ſprach 
Vanofen bewegt, ergriff die Hand des jungen Mädchens 
und ſah prüfend in ihr Geſicht. 

Der Greis reichte Maria das Bild ſeiner Tochter, und 
dieſe blickte bewundernd darauf; ſie ſelbſt konnte es nicht 
beurtheilen, wie ähnlich fie dem Bilde war, fie war nur 
betroffen von der lieblichen Schönheit des lächelnden 
Mädchenantlitzes, dem ſie ähnlich ſein ſollte. 

Die Blicke des Greiſes ruhten auf ihrem Geſicht und 
er ſchüttelte den Kopf dazu. 

„Ein wunderbares Spiel der Natur“, murmelte er, 
und Thränen floſſen aus ſeinen Augen die bleichen Wangen 
hinab; ſie waren dem Andenken der Unvergeßlichen geweiht. 

Mit tiefer Rührung ſah Maria Carina die Erſqhütte⸗ 
rung des alten Mannes. 

„Ich will gehen, mein Herr, denn ich ſehe, daß mein 
m. Ihnen ſchmerzliche Erinnerungen weckt“, ſagte fie 
auft. 

„Nein, nein, gehen Sie nicht, laſſen Sie mich Ihren 
Anblick genießen — ich bin ein alter, kranker Mann und 
habe gar keine Freude auf der Welt, ſeit ich mein Kind 
verlor; ein Wunder hat Sie zu mir geführt; Ihre Nähe 
wird mich * in eine Zeit, in welcher ich ſehe 
glücklich war. Bleiben Sie bei mir, ich will Sie belohnen, 
reich belohnen — Sie ſollen mir keine Fremde bleiben.“ 

Aengſtlich bittend blickte Vanofen zu dem ſchönen Mäd⸗ 
75 auf, und wie ein Kind, welches nicht laſſen will, was 
ihm lieb 23 hielt er ihre Hand gefaßt. 

„Ich bin eine Waiſe und ſuche eine Stellung, in welcher 
ich mich nützlich machen kann“, erwiderte Maria. 

„O, das können Sie bei mir, Sie können ſich hier ſehr 
nützlich machen: einem Kranken die ewig langen Stunden 
verkürzen und die Freude am Leben wiedergeben. Wenn 
Ihr Herz ſo gut iſt, wie das meines Kindes, dem Sie ſo 
ähnlich ſehen, dann könnte ich glauben, daß ein Gott mir 
Sie geſandt zum Troft. Nicht wahr, Sie bleiben?“ 

Maria hatte inniges Mitgefühl mit dem Kranken, und 
als ſie ſtumm, bewegt nickte und zuſtimmte, da hatte ſie 
nur das frohe Gefühl, ſeine Bitte erfüllen zu können, und 
ſie dachte nicht an ihr eigenes Geſchick und daß es ſich zum 
Guten wendete. 

Sie ſollen es nicht bereuen“, ſprach Vanofen und drückte 
55 die kleine, ſilberne Glocke, welche auf dem 

ſch an ſeiner Seite ſtand. 


verhüllten, daß ein Wagen vor 
tolze Gebäude 


Der Geſellige. 


Die Wirthſchafterin, welche dem großen Hausweſen 
vorſtand, erſchien, und ihre Augen ruhten lauernd auf dem 


jungen Mädchen, welches ihrem 


errn gegenüber ſaß. 
„Frau Bender, dieſe junge 


Parterre, die noch frei ſind, für dieſelbe einrichten.“ 


„Gnädiger Herr, den kleinen Salon und das Schlaf⸗ 
fragte verwundert und Marias einfache Kleidung 
einer gründlichen Muſterung unterwerfend, die Wirth⸗ 


gemach?“ 
ſchafterin. 


„Ja — dieſe meine ich, alſo bringen Sie alles in Ord⸗ 
nung, ich ſelbſt werde mich überzeugen“, erwiderte mit 


nervöſer Ungeduld der Greis. 


Die Frau ging ganz verwirrt; ſie hielt die neue Haus⸗ 

Kraßtenwärterin oder höchſtens Geſell⸗ 
ſchafterin und konnte es nicht begreifen, daß dieſe die 
beſten Zimmer im Parterre bewohnen ſollte, während doch 
einfachere im Giebel für ſolche Zwecke vorhanden waren. 
Ein Diener wurde beauftragt, das Gepäck Marias von 
der Juſtizräthin abzuholen, und ſo hatte durch einen 
wunderbaren Zufall das junge Mädchen eine neue Heimath 
ehe ſie eine Nacht in der Hauptſtadt zu⸗ 


genoſſin für eine 


gefunden, no 
gebracht. 


Vanofen erzählte ihr von Indien und dem Leben dort, 
wie er als armer, junger Kaufmann dorthin gekommen ſei 
und durch unermüdliche Thätigkeit ſeinen Reichthum er⸗ 
Dabei belebten ſich die müden Augen des 
Greiſes, auf die ſonſt ſo fahlen Wangen trat ein feines 
Roth, er lebte auf in der Erinnerung an ſeine erſolgreiche 
Die Zeit ſchwand 


Nach einer gemeinſamen Abendmahlzeit zog Maria ſich 
in die für ſie bereiteten Zimmer zurück. Vanofen ließ ſich 
ſelbſt in ſeinem Rollſtuhl in das Zimmer fahren und führte 


worben habe. 


Arbeit, und er vergaß ſeine Schmerzen. 
ihm ſo raſch hin wie lange nicht. 


Maria lächelnd ein. 


„Ich hoffe, daß Sie . wohl fühlen hier, mein Kind“, 
tummen Entzücken des jungen 
Mädchens weidend; dann reichte er ihr die Hand und lieh 


ſagte er, ſich an dem 


ſie allein. 


Mit gefalteten Händen ſtand Maria Carina inmitten 
des kleinen Salons und betrachtete wie ein verwundertes 


Kind all die ſchönen Dinge ihres neuen Heims. 


„Wie iſt dies nur gekommen?“ dachte ſie, und dann 
mußte ſie an Kurt denken, ihm hatte ſie es zu danken — 


ihm allein! 


Ermüdet von der langen Reiſe, begab ſich Maria in ihr 
Schlafgemach, deſſen Einrichtung vollkommen dem Glanz 
des Hauſes entſprach; ſie begab ſich bald zur Ruhe und 
n den feſten, glücklichen Schlaf der 


Ueber ihr in den entſprechenden Räumen befand ſich 
Magda Vorſter in heftiger Erregung; die Wirthſchafterin 
ſtattet, wie jte es täglich that, feit 

Die wunderbare Thatſache, daß die 
Fremde, welche Magda das Haus hatte betreten ſehen, 
fortan bei dem Nabob blieb, hatte in ihr Befremden und 


v E 
Jer. 5 


hatte ihr die Berichte er 
ſie im Hauſe war. 


Beſtürzung hervorgerufen. 


„Sollten meine Pläne durchkreuzt werden, ſollte dies 


Mädchen mir Gefahr bringen?“ fragte ſich die Wittwe, 
und fie begann nachzudenken, wie ſie ſich derſelben gegen: 
über zu verhalten Habe, 
Magdas Pläne fertig. 
„Wer fie auch fein mag, durchkreuzt fie meinen Weg, jo 


werde ich fie vernichten“, preßte fie zwiſchen den Lippen 
hervor, und ihre Hand ballte ſich drohend über der ſorglos 


ſchlafenden Maria. 
— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 4. November. 


1) Wegen Urkundenfälſchung und Betruges erſchien heute 
der Konditorlehrling Paul Zech aus Graudenz auf der Anklage⸗ 
bank. um zu guten Hoſen zu gelangen, ſetzte er folgendes 
Schriftſtück auf: „Herrn B. Ich erſuche Ihnen, für meinen 
Lehrling ein Paar gute Hoſen auszuſuchen zum Preiſe von 
3—4 Mt. Die Rechnung bitte beizufügen. Hochachtungsvoll 
(folgt die Unterſchrift eines Goldarbeiters)“, sing damit zu dem 
Händler, zeigte es vor und erhielt die Hoſe. urch dieſen Er⸗ 
folg kühn gemacht, ſchrieb er folgenden Zettel: Herrn R. 
hier! Erbitte für meinen Lehrling einen guten ſchwarzen reſp. 
blauen Anzug zum Preiſe von 20-25 Mk. Die Rechnung bitte 
beizufügen. Hochachtungsvoll (folgt die Unterſchrift eines 
Fleiſchermeiſters).“ R., der von dem gegen B. verübten Schwindel 
gehört hatte, glaubte dem Angeklagten, der ſich als Lehrling 
des Fleiſchermeiſters ausgegeben hatte, nicht, ſchickte zu B., und 
auf dieſe Weiſe wurde der Angeklagte ertappt. Mit Rückſicht 
auf ſeine Jugend, ſeine bisherige Unbeſcholtenheit und ſein 
Geſtändniß billigte ihm der Gerichtshof mildernde Umſtände 
zu und verurtheilte ihn zu ſechs Monaten Gefängniß. 

2) Der ſchon oft beſtrafte Arbeiter Joſeph Las kows ki 
ohne feſten Wohnſitz, welcher z. Z. in der hieſigen Strafanſtalt 
eine dreijährige Zuchthausſtrafe verbüßt, erſchien am 3. Juni d. J. 
bei einer Frau G. in Bielsk, gab ſich als Schweinehändler aus 
und handelte auch mit ihr wegen Ankaufs eines Schweines. 
Schließlich bat er um Eſſen und während die Frau das Eſſen 
beſorgte, ſtahl er aus einem unverſchloſſenen Spinde 2,50 Mk. 
Geld und eine Remontoiruhr nebſt Nickelkette im Werthe von 
20 Mk. Als er ſpäter verhaftet und ins Gefängniß zu Mewe 
gebracht war, zertrümmerte er dort den Ofen ſeiner Zelle. Er 
wurde deshalb wegen Diebſtahls im Rückfalle und wegen Sach⸗ 
beſchädigung mit einem Jahr ſieben Monaten Zuchthaus, Ehr⸗ 
ere auf zwei Jahre und Zuläſſigkeit der Polizeiauſſicht 
eſtraft. 

3) Wegen verſuchter Verleitung zum Meineide hatte ſich die 
Käthnerfran Marianna Pilarski geb. Laboda aus Rudzinnek 
zu verantworten. Sie hatte von der Frau des Schmiedemeiſters 
K. viermal Fuhrwerk zu gerichtlichen Terminen bis Bahnhof 
Pruſt erhalten und hierfür der K. jedesmal 5 Mk. bezahlt, von 
der Gerichtskaſſe ſich aber mehr zahlen laſſen. Sie wurde des⸗ 
halb wegen Betruges angezeigt. In dieſem Verfahren ſoll ſie 
nun nach Angabe der K. verſucht haben, dieſe zu einem falſchen 
Zeugniß zu überreden, indem fie ihr 6 Mark in die Hand 
drücken wollte und jngte „nun könne fie, die K., beſchwören, 
daß die Angeklagte ihr für das Fuhrwerk jedesmal 7 Mk. be⸗ 
zahlt habe“. Die heutige ſehr umfangreiche Verhandlung ergab 
indeſſen genügendes Beweismaterial nicht. Da die K. mit der 
Angeklagten in keinem guten Verhältniſſe ſteht und auch aus 
anderen Gründen wurde der K. nicht voller Glauben bei⸗ 
gemeſſen, weshalb die Freiſprechung der Angeklagten 


erfolgte. 
— 


(F. f.) 


ame wird von heute an 
in meinem Hauſe ſein; Sie werden die beiden Zimmer im 


Nach langem Grübeln waren 
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Berſchiedenes. 


— [Prüfung von Kraftpflügen.] Die Deutſche Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft theilt das Programm für eine 
im Jahre 1897 ſtattfindende Hauptprüfung von Kraft⸗ 
pflügen mit. Das ausführliche Programm iſt von der Haupt⸗ 
ſtelle der Geſellſchaft, Berlin S W., Kochſtraße 73, zu beziehen. 
Folgendes ſei daraus erwähnt: Unter Kraftpflug iſt die Ge⸗ 
ſammtvorrichtung zu verſtehen, mittelbſt deren ohne Anwendung 
von thieriſchen Kräften gepflügt wird. Der Hauptzweck der 
anzuſtellenden Verſuche iſt die Prüfung der durch Elektrizität 
betriebenen Kraftpflüge und vor Allem derjenigen Theile der 
Geſammtvorrichtung, welche die Uebertragung der Kraft von dem 
Motor nach dem Ackergeräthe bewirken. Die Anwendung der 
Elektrizität im landwirthſchaftlichen Betriebe verſpricht aus 
mannigfachen Gründen namhafte Erfolge; in erſter Linie durch 
die Leichtigkeit, mit welcher ſich die Elektrizität zur Uebertragung 
mechaniſcher Kräfte auf größere Entfernung eignet. Dies er⸗ 
ſcheint namentlich für die Bodenkultur von weſentlicher Be⸗ 
deutung und giebt den bisherigen Verſuchen in dieſer Richtung 
ihre volle Berechtigung. 

Mit dem Heranziehen nicht elektriſcher Kraftpflüge zur 
Prüfung wird ein Vergleich der Leiſtung der verſchiedenen 
Syſteme der Kraftübertragung ſowie ein Vergleich der praktiſchen 
Behandlung der erforderlichen Vorrichtungen im Felde beab⸗ 
ſichtigt. Es wird deshalb dem eigentlichen Ackergeräthe eine 
weſentliche Bedeutung für die Prüfung nicht beigelegt werden, 
da angenommen werden kann, daß mit leichten Abänderungen 
jedes Geräth durch jede Art von Kraftübertragung in Bewegung 
zu ſetzen iſt. Aus dieſem Grunde ſoll nur mit dem Pfluge, 
nicht mit verſchiedenen Ackergeräthen (Kultivatoren, Diggers, 
Exſtirpatoren) gearbeitet werden, wobei jedoch eine normale 
Pflugarbeit verlangt wird, und zwar: 1. Tiefes Pflügen (30 bis 
30 em) auf ſchwerem Boden; 2. flaches Pflügen (14 bis 18 cm) 
wenn möglich, auf leichtem Boden. Beſondere Bedeutung wird 
in? Verfahren der Vorrichtung von Feld zu Feld beigelegt 
werden. 

Preiſe ſind ausgeſetzt: Erſter Preis 3000 Mk., zweiter 
Preis 1000 Mk. für den beiten Kraftpflug, Sonderpreis 20,0 Mk. 
für den beſten elektriſchen Pflugſatz. 

— Paul Zampa, der Negerfeldwebel, der vor einigen 
Jahren in Berlin bei den „Malkäfern“ ſeine Militärzeit abge⸗ 
dient hat und dann nach Kamerun zurückgekehrt iſt, um dort 
die ſchwarzen Rekruten zu drillen, hat kürzlich einem alten 
Bekannten in Berlin einen Brief geſchrieben, in welchem er ſich 
zunächſt für einige ihm geſandte Gegenſtände (Ringe, Kleidungs⸗ 
ſtücke u. a. m.) bedankt, dann ſpricht er über ſeine dienſtliche 
Stellung in der Schutztruppe, indem er ſchreibt: „ . . . Ja, ja, 
Ihr alter Paul Zampa ich lebe immer noch wohl in mein Dienſt 
und treuer Soldat, behalte ich ſo feſt, bis wir alles das 
Himmelreichs zuſammenkommen kann, Ihr die Weißen ihr ſoll 
nich denken, daß Zampa diene gerade wie ander ſchwarzen Sol⸗ 
daten. Nein, ich dienen gerade wie ihr die weißen, und habe 
ich Seine Majeſtät König von Preußen Kaiſer Wilhelm II ge⸗ 
ſchworen, Lieber Freund, grüßen Herrn Major Simons in 
Garde Füſelier⸗Regiment, Herr Lieutenant v. Coler, Herrn 
Oberſt v. Kroſigt und alles meine Kameraden. Dieſen Brie 
habe ich in meine richtigen Heimathland Kribi geſchrieben au 
meine Hand. Mit beſtem Grußt Ihr Frau und Tochter, Ver⸗ 
bleibe ich Ihr treuer Freund Feldwebel des Kaiſerliches Schutz ⸗ 
truppe für Kamerun Paul Zampa.“ 


Briefkaſten. 

A. R. Seit dem Beſtehen des Leichen-Verbrennungsofens 
zu Gotha (Dezember 1878) ſind dort insgeſammt 1703 Leichen 
verbrannt worden, im Jahre durchſchnittlich 120. Die Ziffer weift 
geoen die Vorjahre einen nicht unweſentlichen Rückgang auf, da 

urch die Errichtung der Crematorien in Hamburg und Heidelberg 
ein bedeutender Abfluß geſchaſſen iſt, zumal in Gotha die Koſten 
ca. 100 Mark, alſo faſt das Doppelte wie in obigen Städten, be⸗ 
tragen. 

B. R. 1) Der Strafantrag wegen Meineides verjährt in 
10 Jabren. 2) Soweit die Koſten der Amtsverwaltung durch die 
überwieſenen Beträge ihre Deckung nicht finden, werden dieſelben 
vom Amte Hera und jäbrlich bewilligt. 3) Bei Jagdvergehen 
iſt das Schöffengericht zuſtändig. 

H. P. Einen Zwang auf Ihren Ehegatten, daß er ſich ein 
Armenatteſt beſchafft und auf Zuordnung eines Armenanwalts 
im Eheſcheidungsprozeß anträgt, können Sie nicht ausüben. Sie 
können nux bei dem Landgerichte zu Danzig, wo die Sache ſchwebt, 
um deren Förderung bitten. 

„ M. P. Es liegt eine Schuld vor, die der inzwiſchen große 
jährig gewordene Schuldner anerkennen muß. Wie Sie ſich da die 
Anfechtung der Sache denken, iſt nicht erſichtlich. 

F. G. R. Der Vermiether at das Recht, die pfändbaren 
Sachen des Miethers, welcher die Miethe ſchuldet, zurückzubehalten 
und kann dieſe unter Verſchluß nehmen, nachdem er die unent⸗ 
ehrlichen Stücke dem Schuldner herausgegeben hat. Um etwaigen 
Reibungen vorzubeugen, wird bei der Auseinanderſetzung die 
Ortspolizei zuzuziehen und die Klage wegen der Miethe alsbald 
bei Gericht zu erheben ſein. 

R. A. B. 1) Für Kommunalſteuerpflichtige mit Einkommen 
von 420 bis 900 Mk. jährlich, die alſo zur Stgatseinkommenſteuer 
nicht veranlagt ſind, hat das Geſetz eine Juſchlagsſteuer zu feſt 
beſtimmten Sätzen vorgeſehen, wobei es den Gemeinden freigeſtellt 
iſt, ſolche Steuerpflichtigen durch einen Beſchluß, welcher der 

enehmigung der Aufsichtsbehörde bedarf, von der Steuer ganz 
freizulaſſen. An Ihrem Wohnorte ſcheint der zuletzt gedachte 
Beſchluß nicht gefaßt zu ſein. 2) Fallen Invaliden⸗ oder Alters⸗ 
rente mit Unfallrenke zuſammen, ſo wird letztere erhoben, während 
die Invaliden⸗ oder Altersrente bis in Höhe von 415 Mk. jähr⸗ 
lich ruht. Die Laſten der Invaliditäts- und Alters-Verſicherungs⸗ 
Anftalten müſſen ſchon um deshalb thunlichſt erleichtert werden, 
weil zu denſelhen die Verſicherten beitragen. Die einſtweilen 
ruhende Invaliden⸗ oder Altersrente tritt in Wirkſamkeit, ſobald 
die gleichfalls bezogene Unfallrente in Wegfall kommt. 


Weizen je nach Qualität 156—164 Mk. — Roggen de nach 
Mk. — nach Qualität 113—120 

gute Braugerſte 125-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 11 
bis 120 Mt, Kochwaare 130—140 Mk. — Hafer alter nom. 
ohne reis, neuer 120-128 Mt. — Spiritus 70er 36,06 
ark. 


Berliner Produktenmarkt vom 4. November. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 115—185 ME. 0 Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 150—180 Mk. ver 1000 Kilo, Futterw. 
118128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 57,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,2 Mk. bez., November 22,2 Mk. bez., 
Dezember 22,4 Mk. bezahlt. 


Stettin, 4. November. Getreide- und Spiritusmarkt 
Weizen feſt, loco 162—165, per November 165,00, per 
1 165,00. — Roggen feſt, loco 124—127, per 
November 127,00, per November⸗Dezember 127,00. — Bonm. 
afer loco 128—134. Spiritus bericht. Loco feſt, mit 70 
k. Konſumſteuer 36,50. — Petroleum loco 11,20. 


Magdeburg, 4. November. Zucerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 10,45, Nornzucker excl. 83% 
Rendement 9901005, Nachprodukte excl. 75% Nendement 
7 „Stetig. — Gem. Melis I mit Faß 22,25. Ruhig, ſtetig. 


—— 


= 


17. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 4. November 1898, Vormittags. 
Rur die Gewinne über 810 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


1 23 89 480 5172 77 90 349 470 600 9078 11500) 154 296 Pant 317 
480 654 95 7141 232 [500] 96 380 683 816 8030 83 271 76 300) 
625 91 775 958 389 445 63 66 546 53 786 96 912 

10017 22 [3100] 74 503 658 92 1500] 975 11011 221 397 502 17 
400 12002 113 46 50 276 348 455 98 640 58 85 898 13937 61 355 
65 87 949 77 14144 216 44 50 55 [3000] 75 79 363 91 465 75 652 919 
13050 101 34 238 63 339 [300] 521 99 1300) 600 800 951 69 16174 257 
364 400 10 12 552 681_864 963 17200 354 82 532 80 91 611 27 747 
581 18051 274 303 27 571 632 65 732 115001 10057 1300] 90 143 391 


72 186 
248 303 52 76 437 513 21 65 80 773 (5001 895 97 2 000 306 543 613 
19 764 826 30 [800] 31_ 23019 126 231 34 571 83 712 24 889 960 
003 70 206 54 [3000] 884 509 618 724 828 [30001 ‚25094 112 1500) 
203 316 [300] 409 577 602 751 894 (300) 922 2601 (1500) 359 453 521 
908 50 2789 157 244 11500) 448 11500) 67 11500] 575 887 979 [ht] 
25014 17 135 399 581 625 29 811 28 903 27 209162 [3u0) 297 347 517 
90 97 624 700 84 933 
30279 80 600 35 [1500] 801 11 68 fac 81266 496 733 50 [1500] 
870 901 99 32163 461 65 78 641 44 709 13 963 [300] „33016 2-4 450 
599 892 34020 39 47 330 427 47 612 63 (500) 724 70 8,1 910 81 
85166 77 201 26 304 46 47 466 546 57 1500 90 11500) 850 81 982 13000) 
36112 48 420 35 150 71_554 646 766 3711 208 64 631 832 943 
38018 171 301 475 588 617 [3000| 51 711 982 39133 362 547 608 81 826 
40122 96 210 42 455 [1500] 527 94 71153 82 87 994 41059 151 
215 320 11500] 23 664 720 38 842 42009 122 56 217 86 319 410 33 34 
43052 72 154 [500] 81 482 782 (300) 933 58 62 
44234 57 346 54 400 [300] 542 75 99 757 837 453800 514 94 676 713 
79 806 34 [3000| 36 66 '5000] 950 4667 624 735 70 25 47395 724 
48085 118 31 211 31 496 678 87 730 41 870 943 


325 553 645 771 895 983 4 52188 343 582 6 
5 456 59 512 805 71 977 54116 62 1500] 87 223 34 47 
76 13090] 771 856 1300) 992__ 55035 40 197 280 352 [3000 

413 604 19 26 55 860 1500) 940 99 56053 106 47 79 84 229 503 902 
57064 [1500] 220 66 341 532 799 874 (3000) 58002 111 227 461 618 
63 871 95 966 150/81 59 04 1300) 39 91 465 639 785 833 

60138 578 633 757 i3 +» 347 79 1300] 964 81001 59 366 453 [300] 
91 597 (3000) 645 728 02,6 102 66 79 804 57_73 79 950 62 85 83114 
282 725 64102 36 45 211 442 555 97 [300 720 961 65121 57 278 
413 610 51 77 802 968 1500] 66141 314 86 582 616 739 815 1300] 901 
49 67146 51 265 313 539 58 677 738 56 810 937 52 68045 244 68 
478 888 69009 256 11500) 76 409 686 978 98 

70:99 111 206 27 60 331 59 448 94 586 300] 670 752 946 71008 
61 154 201 59 [3000] 386 444 89 509 60 905 52 72014 54 83 125 61 
496 641 94 814 1500] 16 79 994 73049 131 [300] 89 251 84 390 521 55 
72 610 36 752 879 74116 21 233 330 543 726 32 950 75165 245 309 
29 488 765 812 41 948 76011 [3000] 122 246 36 304 5 1 629 748 874 
917 77547 605 11 724 803 908 81 91 78139 201 47 319 461 63 515 
33 42 605 996 79322 539 897 943 

80101 98 295 384 440 [1500] 41 590 612 733 81 852 81 996 81119 
396 490 503 628 34 51 90 80 82297 387 53 450 62 559 76 656 932 
34 83054 [1500) 175 481 961 81147 52 417 524 615 50 90 11500) 755 
35135 49 238 81 334 90 506 644 732 912 52 1500) 88183 93 98 202 
416 [500] 520 760 819 59 87109 254 337 71 44 551 674 92 731 83 
931 38 55 884166 73 213 17 90 #07 46 599 631 53 58 1500] 777 805 
89153 257 95 340 748 53 [3000] 64 817 

90026 69 [300] 307 25 456 693 784 812 940 91081 500) 144 61 
288 15001, 338 1500) 852 60 [500] 912 12030 43 45 54 106 307 899 971 
23014 170 237 86 311 26 44 88 96 488 562 749 974 [500] 941147 527 
50 615 48 753 [1500] 96 972 9500 (500) 14 90 34 54 3 0 706 905 
96102 24 66 [1500] 306 83 437 516 615 784 943 97021 86 357 479 835 
910 9269 327 80 670 87 847 917 53 O35 83 169 257 [3U00) 320 52 
426 529 609 1300] 836 936 79 . 1 

160020 105 321 33 91 410 29 768 826 63 967 101001 109 18 76 
252 308 [1500] 457 93 102126 290 365 439 54 [3000) 61 65 70 861 
953 103046 89 128 271 83 377 575 61 10402 309 52% 80 89 619 
93 797 105055 113 99 260 381 483 525 50 99 48000] 630 157 812 


17. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 4. November 1896, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den beirejjenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

6 197 79 364 520 30 709 [3000 854 62 928 1051 165 285 [3009] 
326 615 44 99 743 67 69 79 2134 239 344 169 544 82 03 537 906 3200 
809 40 405 612 [3000] 59 88 725 473 81 420 [300] 93 503 76 87 651 
5001 729 936 68 5059 124 269 303 31 55 59 421 554 [500] 910 86 #214 
4 340 812 56 7051 136 286 52 393 461 (3000 518 700 15 49 66 048 
& — — a 1500) 38 72 467 94 579 640 130001 9109 219 46 55 363 456 

10465 73 95 500 640 51 727 75 96 839 11001 306 32 [1500] 84 98 
[500] 436 50 546 70 602 27 925 47 60 12017 35 329 [5 % 408 56.52 
623 701 834 72 13125 393 464 [500] 561 960 [80] 76 14053 287 
548 711 886 [300] 98 (1500) 15039 106 522 23 875 90 981 16247 324 
539 701 73 [3000] 903 61 17026 31 55 95 127 55 215 473 6x3 951 55 
67 18277 486 5½%5 29 95 639 [3000] 760 92 843 974 90 (300) 19 94244 
93 359 437 675 96 806 57 

20072 213 497 972 21029 94 153 224 60 456 541 784 999 13000) 
22014 [300] 227 70 443 78 521 45 88 700 [150] 23082 253° 643 715 
34 846 93 986 [3000] 24412 67 570 614 25052 244 76 923 2085 1500] 
112 275 326 85 773 75 [1500) 871 78 27034 116 52 211413 28186 
369 449 635 38 20284 86 403 539 808 98 964 

30337 506 755 913 68 81495 531 60 94 711 64 909 98 32042 278 
433 523 87 651 65 738 [600] _. 33106 208 12 303 427 506 660 [30] s1 
920 62 67 34026 27 45 370 511 739 95 858 80 916 11500) 77 35015 
72 105 43 212 71 421 26 623 979 80 (3% 93 36074 141 86 294 344 
59 93 735 71 884 91 37245 451 668 786 809 901 4 38030 35 49 87 
148 1300] 231 77 (3000) 335 473 516 654 821 39104 204 682 717 60 

40003 63 102 33 267 340 418 580 763 1300] 64 810 92 96 97 904 
41052 68 [500] 70 224 376 438 565 42104 46 50 95 211 426 9602 31 
82 702 895 900 43125 92 379 (3000] 87 449 527 5 685 776 818 963 
44009 64 77 182 224 311 427 508 96 628 45 47 [150% 68 7684 813 
979 45156 802 910 3000 46974 82 95 126 279 390 495 505 64585] 
95 96 979 47056 313 502 34 897 942 48123 570 849 58 91457 490,7 
184 200 84 334 427 726 71 802 24 45 [1500] 

50049 112 24 287 331 410 56 631 91 752 842 81 51080 235 363 
70 402 63 515 42 751 893 991 52115 20 79 302 60 412 717 813 (3000 
53111 274 98 23 80 419 500 93 520 _ 54267 90 316 78 91 48 715 30 
989 55180 261 323 95 430 58 609 757 813 77 56268 87 304 88 537 
65 68 82 90 617 67 896 57288 360 401 16 39 502 40 662 98 760 [3000] 
820 33 918 5008 142 210 95 404 605 19 59117 [30U0] 368 558 (000 
86 621 36 52 756 69 835 927 

60328 475 539 792 921 61225 46 53 333 35 503 716 841 53 98 951 
62033 201 411 99 548 616 35 71 731 63186 234 46 58 315 649 51 914 
58 11500) 681271 313 79 401 671 72 784 39 815 997 - 65059 [1500] :67 
150 266 313 448 63 97 637 785 96 [3000] 880 97 958 66009 124 57 325 
419 673.876 67081 267 11500 82 90 344 [500] 89 547 51 67 789 68101 
442 47 [1500] 841 922 75 90 69090 169 73 202 33 382 91 817 

70212 41 83 351 552 684 92 831 7147 65 [10000] 73 110 236 
88 316 35 64 [1500] 542 43 68 762 (300) 800 93 906 72216 618 58 68 
748 74 809 73863 96 926 74014 [500] 129 87 356 653 85 812 913 
75182 802 17 88 [1500] 946 [1500] 76066 223 61 461 40 648 91 984 
77140 257 320 464 609 64 914.38 78003 153 81 95 229 Bub 521.35 
607 65 48 728 99 70069 121 72 91 209 34 37 72 312 440 576 676 749 
97 801 946 [3 0] 

80099 (300 205 945 81179 317 78 455 558 76 669 753 82019 
[3001 16 815 54 557 670 768 77 84 816 [1500] 73 974. 8255 588 617 
824 84087 117 204 516 43 85127 306 636 41 78 706 8.2 52 931 
86054 [1500] 105 274 343 84 [1500] 704 9 975 87205 20 49 77 518 58 

8 48 51 73 785 (300) 860 909 88137 288 (1500) 437 708 934 80080 
195 239 362 420 52 300] 669 706 22 894 976 

20234 327 57 58 676,759 854 89 91080 172 252 93 381 415 652 
815 [300] 47 88 964 92037 60 277 313 18 23 37 812 68 93033 79 1-6 
323 85 427 622 [3000] 723 29 65 91051 161 571 603 38 [500] 94 705 

929 [300] 67_ 95038 53 150 91 223 77 322 458 79 751 854 56, 9 4 
26125 34 [5000] 331 411 869 92 97049 266 317 420 538 47 638 8x 
755 69 858 98005 11 [500] 19 [1500] 27 85 107 58 92 441 576 714 89 
29010 31 59 223 62 359 87 446 526 840 
9 100090 188 459 83 591 629 801 45 914 101050 436 550 65 730 
4 


885 452 63 


6 [300] 846 102123 259 449 506 67 681 788 803 23 103121 29 264 


26 618 27 761 105036 94 339 66 931 100044 105_9 76 84 650 74 896 
926 65 107035 419 940 108169 99 [500) 838 467 577 713 48 96 877 
943 109108 87 236 1000] 350 465 82 502 675 941 45 


m ]— 
Schl. Speiiezwiebeln] 11: Große weiße HYorkihire-BollbIut-Rafjet!! 


Ni dent gegen Nachnahme zu] Im Alter von 2 Monaten Zuchteber 45 Mt, Zuchlſäue — Mt. 
\ 4 N * PR 7 83. ix, „ * 


mit Sa 


5 J. Wentzkowski, 


797 Czersk. 


Gefahrlos! 
In 5 Tagen vergeht jedes 
Hühnerauge 


b. nn „„planmenkreide. 
ornhautl,darze 


T. Geddert. 


Geſucht 


beim Gebrauch meines Hühner⸗ wird ein Poſten alter Bretter, bier, Poſtſaß frei, Mk. 2,50, alles 
augenpflaſters. Gegen Einſendg. Balken und Latten Meldung. gegen 13585 


dns 50 Pfg. p. Poſt franko. [18286 mit Preisangabe unt. Nr. 
Apothek. Sauer, Schneidemũhl. durch den Geſelligen erbeten. 


43 634 56 83 97 1300] 722 84499 104074 75 151 321 29 42 97 508837 


26 86 5 f 39 78 
111229 76 417 41 43 49 542 627 [600] 96 768 922 112028 [500] 40 127 
fi 5 962 113030 80 177 285 579 674 768 88 
150] 936 115121 492 803 118162 
49 550 94 117052 82 192 278 81 530 89 622 821 89 970 
178010 17 30 (300) 176 304 20 1300 401 50 61 542 1500] 698 756 79 98 
119312 484 500 62 [3000] 633 56 64 784 
120071 73 106 335 677 87 763 121076 141 204 377 482 500 14 
600 64 13:0] 739 98 822 122021 192 236 475 123446 508 678 707 


8 
2 


61 76 506 79 [1500] 96 127000 67 208 10 48 334 468 [300] 528 89 842 
46 798 128130 83 298 303 59 
36 465 537 73 93 894 908 

130011 162 93 240 48 64 307 415 [300) 17 507 80 667 735 [3000] 
131002 142 || 0] 283 458 556 62 93 793 132157 90 >50 [30060] 97 
464 91 96 1112 642 861 939 134092 129 84 351 520 605 741 82 
135039 136 65 409 525 62 16164 271 11500) 307 43 556 728 137319 
23 431 59 536 79 946 


5000 733 802 
143060 392 703 53 144185 246 [500] 352 816 145141 240 53 330 70 
406 13000) 580 853 146139 625 716 997 |500) 147035 139 54 201 331 
43 [3001 73 544 600 53 76 810 925 148060 209 90 412 83 548 646 718 
149216 80 443 551 609 J300J 58 60 63 772 99 837 908 

150092 203 434 37 44 617 63 163 810 930 151172 88 310 20 
9001 416 652 13000 721 [3000] 811 152058 107 296 48 506 625 70 
15001 723 987 153052 59 141 675 850 154141 2 35 404 7 11 14 
517 611 828 155002 105 477 515 612 971 156011 184 Wi 72 751500) 
354 88 421 903 66 157050 52 67 571 659 819 1300] 158052 183 295 
605 64 781 939 99 159046 589 636 767 91 

160014 657 826 [500] 22 91 161079 105 44 [300] 206 57 845 429 
93 519 46 94 663 [500] 66 742 809 551 462119 409 526 920 163042 
258 341 465 505 61 639 [1500] 713 18 39 830 164108 674 719 165143 
275 76 80 380 445 52 524 115001 729 60 13:00] 883 88 929 79, 166125 
382 441 45 67 72 515 67 98 167231 538 650 712 863 168043 128 239 
553 78 850 982 169002 6 17 147 254 333 420 647 841 70 993 

170165 301 498 831 69 73 954 171192 223 56 302 409 589 608 
715 172321 22 56 427 72 554 79 727 92593 1973381 [3001 407 82 
616 722 820 91 174112 31 36 246 79 408 92 513 [1500] 77 797 175036 
72 11500] 90 143 253 73 308 66 75 45% 63 607 890 948 176113 100) 


15 53 60 385 716 60 78 883 953 177055 70 355 [5 0] 422 512 1500 
612 89 744 62 54 96 178107 99 314 130001 30 69 440 600 42 [3000 
107 175593 663 774 800 961 

180034 79 2% 31 608 55 809 47 931 76 [3000] 79 181251 633 
[1500] 899 908 282023 118 90 210 17 27 75 393 738 85163 921 56 
183265 1000 481 766 [300)_ 184115 [3000] 77_87_406 663 737 818 41 
185063 245 302 10 42 433 77 59 11500] 532 37 95 (3000) 670 845 901 
13 68 186058 198 357 83 468 530 41 621 943 1500] _ 187021 126 206 
44 815 37 57 989 47 71 [500] 188036 675 737 847 49 79 189242 457 
66 85 [30001 559 663 

190046 82 195 249.516 68 872 191390 773 933 11500) 192049 
185 92 458 598 % 647 723 35 912 193126 8 59 286 94 356 846.1 
191162 280 537 668 710 980 195002 68 76 102 396 401 618 4300 714 
324 [1500198 906 [3000] 24 196127 325 443 612 197064 363 450 
500 691 775 834 923 62 1500) 193056 112 63 845 408 83 938 1099151 
434 [ 0 745 93 881 910 

200039 71 103 356 532 201122 53 56 379 438 81 601 56 1300] 75 
15 202183 272 78 [500] 04 484 91 557 107 35 86 820 [310] 51 


88 
76 203152 222 [1500] 301 20 531 700 87 903 78 204126 229 201,8 
500 443 


417 587 620 746 75 903 39 205157 218 419 965 80 2001230 \£ 
669 99 740 802 11500! 99 920 207179 227 42 64 [500] 73 87 
33 36 79 [309] 92 758 208257 60 (3000) 318 [500] 5 


15001 949 8 
135 76 249 310 
527 841 997 


228018 22 275 402 [100] 

110012 143 87 94 209 802 668 87 88 804 111012 98 000] 201 
150% 8 357 (3000) 433 505 603 10 791 955 112022 329 836 910 113022 
4a 104 213 28 383 442 657 700 24 93 963 114091 135 68 205 82 310 
553 1 5 an 521 . ur gr 1 116407 97 200 13 82 483 
568 842 56 84 96! 046 85 124 f 118355 432 92 [1500) 875 (3 
921 [300] 119153 340 420 578 79 889 78 C ö eee 

120051 127 44 [500] 241 88 404 [5000145 567 633 781 802 981 94 
[300] 121020 25 49 313 93 459 775 845 901 41 [3000] 122217 302 48 
50.88 514 85 6839 818 40 955 80 123 62 243 335 553 62 77 871 969 81 
1300] 124220 95 375 599 938 125039 41 873 86 621 [3000] 45 756 70 
396 [30001 9% 23 126032 233 [1500] 490 641 709 17 86 93 3000 800 
127 07 23 51 99 272 308 412 657 99 840 909 128064 210 877 594 719 
12062 262 319 444 584 53 (300) 706 [300] 943 [1500] 

130% 3 107 15 284 352 428 39 71 515 99 756 965 131192 225 [1500] 
29 94 316 497 664 708 21 27 920 12442 523 38 11500) 91 659 1383250 
421 500 484015 175 [3000| 271 347 590 658 725 827 908 135003 221 
49 44 90 462 89 550 652 708 818 46 67 [300] 72 97 136076 78 138 
55 15% 65 324 87 804 719 137047 503 613 707 500] 138212 710 57 
845 139108 26 209 54 62 355 458 63 558 [300] 

140051 110 74 483 [1500) 672 723 [300] 832 96 141099 147 344 
414 768 83 90 820 925 1500] 97 142467 [3000] 76 533 89 143053 340 
496 781 905 65 82 144407 20 30 336 55 482 B11 966 145229 85 93 
423 82 751 830 146120 65 222 47 52 69 343 415 [500] 540 701 24 42 
883 147119 240 57 61 630 818 21 148008 176 501 756 880 149150 
81 227 345 64 480 711 21 816 92 930 71 

150014 174 287 317 49 504 29 130001 99 645 99 895 151184 222 
305 430 528 742 73 865 937 80 152616 769 900 17 153197 [3000] 332 
124 502 99 (15% 969 95 154174 251 87 323 39 52 63 444 55 [3000 
521 67 613 58 776 155181 340 430 535 60 649 62 65 752 852 [3000 
77 936 95 156133 44 [3000] 205 898 [500] 157054 94 125 715 20 65 
81 93 850 922 158028 340 493 527 696 766 844 953 159099 232 305 
[300] 70 454 689 758 83 825 

180207 90 940 161% 123 209 [3000] 54 305 439 63 611 59 83 92 
950 16.2274 453 914 163116 406 506 601 748 164172 [1500] 227 64 
325 38 95 403 540 664 79 945 165061 219 342 687 997 108367 [30V 
425 1300] 501 89 729 861 900 16 162069 216 64 73 301 79 415 631 00 
716 92 851 73 89 [500] 900 1868131 [3000] 526 620 705 916 189130 
214 40 315 424 500 29 40 1500 758 905 

170016 120 882 86 544 86 782 826 924 13001 _ 171076 157 63 237 
89 463 731 826 32 954 172125 89 202 402 37 50 586 705 15 66 875 
11500) 920 [1500] 173046 282 97 370 409 57 591 704 42 927 (1500 
0 174019 47 176 295 15 77 809 911 80 175132 203 69 95 331 53 
597 701 27 51 861 176016 58 [31001 69 190 318 90 416 [500] 177077 
238 42 [300] 333 746 991 178005 1300) 268 366 |3000) 412 54 97 
47 547 672 18000] 82 92 817 904 179361 82 441 72 89 516 115001 
1% 5 

180060 106 229 34 451 597 681 888 956 181083 146 69 837 515 
300.699 732 881 935 18 75 421 55 513 52 56 726 833 42 993 
1832 8 301 20 89 575 780 18195 380 681 785 975 84 [300] 1852423 
351 596 612 14 27 993 18053 269 514 750 865 995 187133 351 54 
3% 85 98 450 64 100] 707 820 48 188420 76 506 694 700 90 180480 
90 645 [5,0] 711 54 800 917 76 

1090149 93 184 317 55 465 552 775 969 [1500] 191028 43 87 323 
492 519 73 76 825 43 947 192119 291 305 17 [3000] 401 630 1600] 977 
193023 113 209 42 45 362 400 45 [500] 95 757 99 916 3132 194080 
215 [300] 92 421 544 95 1500] 797 800 21 195101 53 234 341 421 654 
61 786 811 49 93 902 496043 79 193 256 462 517 78 691 707 23 [500] 
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Alles ab Bahnhof 


geld und Käfig gegen 


85 „ 75 Nachnahme. 


r Sprungfähite Eber und junge tragende Erſtlingsſaue zu entſpr. Preiien. 


au 
Scpmerzlos?|!! Die Heerde erhielt viele erle und Stants-Ehrenpreife!! Dominiun Donslaff Bor. 
EFF — —. 


16 Schock gute Felgen 


ff. Pflaumenmus 


ſüß u. wohlſchmeckend, aus erſter 

Sand, eite 11. 5020 J. dat abaugeben 
pr. Ctr. Mk. 12, i. 20—70 Pf.⸗Fäſſ. Dr 
pr. Ctr. Mk. 13, pr. Netto in Kilo ab 


achnahme. 


Magdeburg. Dom. Ribens b. Kl. 


Hammerſtein inkl. Stall⸗ 


Moses. Leſſen. 


Schnitzel 


Friedrich Witte, Musfabrik, bat abzugeben fr. F A Beens Seide 


Brennerei arg 

er Main. ne Aa bei B E n 8 ſt 
ai um, gebraucht, Hoch⸗ tart, 93 2 

druck, ſucht zu kaufen aufträglich | nicht gerda, da Kebltapſpfeſer 


Gliewe, ftrowitt Nachzucht jedoch geſund und ſehr 
Kr. Löbau Wpr. gs — ih . 


z Ipeiſez wiebeln eichfelde per Melde 78808 
er gut i ver⸗ Kommandeur⸗ 


kauft a Etr. 3 Mik. 30 Pf. frei Pferde 


Bahnhof Warlubien 
Gr. Kommorsk, 
1. Nappſtute, weiße Hinter⸗ 
feſſeln, 1,70 m. 7 Jahre. 


Lenz 
86711 Waſſermühle. 
87861 40 Zentner gute Sorten 2. Dunkelſuchs⸗Wallach, ſchmale 
Bläſſe, 1,74 m, 11 Jahre. 


D al eräpfel Beide Pede für jedes Gewicht 


* durchaus truppenfromm, 
i 
verkauft pro Ztr. 5 und 6 Mark. 


u. mer 8 
abere u -ylOBar; 

en. Bruhan b. Kuddel Thorn, Schu 
8572] Eine gut erhaltene 


Fränzel, Thorn, Schul- 
[8561 
Bock⸗Windmühle 


ſtraße 1. 
8784] 15 Stüc 1½ bis 2jähr. 
iſt zum Abbruch bill. zu verkauf. 
J. Boehlke. 


A Sierten 


Kl. Roſainen bei Neudörfchen. 


8768] Eine jetzt friſchmilchend 
werdende ante Kuh mu 
verkäuflich. Kerber, Eulm, 
Roßgarten. 


Naceechte Holländer 


Bulle und Kuhkälber 


von ſchwarzbunter Farbe ſind 
verkäuflich in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. Auch 
werden für die Zukunft Be⸗ 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
q en 
Buchführung: 
In größerem Bogenformat 
(42/52 cm) 
mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldiournal, Einn. 6 Bog., 
in 1 B. geb. 3 Mk 


2. Geldjournal, wu. 18 Bog. 
in 1 B. geb. 3 Mk. 


3. bi 25 Bogen ſtellungen angenommen. [7919 
geh. 3 Wk. r 

4. Getreidemanual, 25 Bogen 23 Stück 2 jähriges 
geb. 3 Mk. 


5. Journal für Einnahme und 
Ausgabe voncGetreide ꝛc., 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner ⸗Conto und 
Arbeits » Berzeihnik, 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohn conto, 25 Bog. 
geb. 3 Mk. 

8. Deputatconto, 25 Bog, geb. 
2,25 Mk. 

9. Dung⸗, Ausſgat⸗ u. Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bg. geb., 3 Mk. 

10. Tagebuch. 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. Biehſtands⸗Regiſter, gebd. 
1,50 Mk. 


In gewöhnt, Bogenformat 
(34/42 cm.) 


N in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 
Kollektion von 11 Büchern 
zur einfachen laudwirth chaft⸗ 
lichen Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 

von 11 Mark. 

Ferner empfehlen wir: 

Wochentabelle, groß. Ausgabe, 

25 Bog., 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn u. 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Coutracte mit Conto, 12 Stück 


Jungvieh 


von der Weide, 6 Zentn. ſchwer, 
pro Zentner 23 Mark, und 90 


Kreuzungs⸗ 
Lämmer 


pro Pfd. 23 Pf. 
ab Bahnſtation 
Raſtenburg, bei Gutsbeſitzer 
Erdtmann⸗Seeheſten verffl. 


8498] In Leip, Kr. Oſterode 
Oſtpr. ſtehen 24 Stück kern 
fette, dreijährige 


Stiere 


(Trockenmaſt) zum Verkauf. 


Beſtändi 


ſteht ein größerer Poſten 


Prima oſtpreußiſche 
Stiere 


zur Maſt, s vis 11 Str. 
ſchwer, ſowie hoch⸗ und nieder⸗ 
tragende 


oſtpr. Stärken 
und junge Kühe 


mit beſten Formen aus re⸗ 
nomirteſt. Heerdbuchheerden 
preiswerth zum Verkauf. 
Vorherige Anmeldung zur 
Beſichtigung erbeten. Preisan⸗ 
gabe nur bei Beſichtigung. 
Viehhandlung Raabe, 
7786] Cu lm, 
Bahnhofſtr. 46. 


— — — 


8608] Fette 


Ichmeine 


hat zu verkaufen 
Dom. Plonchaw b. Gottersfeld. 


Ebendaſelbſt ſind auch 


fette Enten 


abzugeben. 


IR Fünfers 
—ſchweint 
vertgg f 2 bei TE 


1,80 Mk. 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, 


Dizd. 1 Mk. tis 
> 4 ra u 
Pio bebogen poftfrel 


Zust. Röthe’s Buchdruckerei 


(Druckerei des Geſelligen.) 
_&randenz. 


Auf ſichere 2. Hypothek werden 
für ein Grundſtück in einer leb⸗ 
haften Kreisſtadt 


800 Mk. 


geſucht. Meldung. unt. Nr. 8865 
a. d. Geſell. erbeten. 


21750 Hark 


mündelſicher, ſofort zu cediren. 
Meld briefl. unter Nr. 8514 an 
die Exved. des Geſell. erbeten. 


Mer? 


leiht einem jungen, ſtrebſamen 
Manne, Inhaber eines rentabl. 
Geſchäfts, auf die Dauer von 
3 Jahren ein Kapital von 
Mk. 4000 zu 6% Zinſen gegen 
eine Sicherſtellung im Werthe v. 
6000 Mk., ſowie eine Levens⸗ 
verſicherungs⸗Police üb. 5000 Mk. 
Meld. briefl. unter Nr. 8549 an 
die Exved. des Geſell. erbeten. 


Viehverkäufe. 5 Fb und 
Vertaufe: Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, o 
zu zeitgemäßen Preiſen. 
Dom. Kraftshagen, 
16629] p. Bartenſtein. 


Junge Teckel 


mittleren Schlages, von edler 
Abſtammung, ſchwarz mit roſt⸗ 
braun, bildſchön, hat à 10 und 
6 Mark abzugeben 18852 
Lehmann, Gräfl. Forſtverwalter, 
Pinkowo b. Pruſt, Kreis Tuchel. 


— —. —— 
Ofſizier⸗Reitpferd 
für leichtes bis mittleres Ge⸗ 


wicht geſucht. Meld. briefl. unt. 
N 5451 an den Geſelligen. 


30 Stick Stiere 


nicht unter 9 Ztr. ſchwer, ſucht 
Dom. Bialoblott b. Jablonowo 
und bittet um Offerten. [8540 


2 2 Abſ.⸗Heugſtfüllen, 
1 ſehr ſchönen jähr. Eber, 
2 ½ähr. br., gltth. Hühner⸗ 

Hunde von gut. Gebrauchs⸗ 


eltern, 
1000 Str. Eßkartoffeln, 

600 Etr. Futtermöhren, 
1000 Etr. Häckſel von Rogg.⸗ 
Stroh, 18857 
L. Neufeld. Rojenthal 
bei Rehden Wpr. 


2 Füllen 


1 Fuchshengſt mit Bläſſe, 1 
braune Stute ohne Abzeichen, 
7—8 Mon, alt, verkauft [8736 

G. A. Marquardt. 


Rappflute 


mit kl. Stern, 8 Jahre 
— — 9 5“, komplett 

ten, unter Dame gegangen, 
— und zweiſpännig gefahren, 
a 


Sounal 


Erſcheint 10 
und bei al 
Inſertionsy 
für alle Stel 
Berantwortl 

beide . 


Brlef⸗Adr. 


Poſtanſte 
genomme 
wenn m 
wenn er 
1 Mk. 5 


des Geſel 
fachſten bı 


Der! 
zuſamme 
— der ı 
Arbeiten 
vorzuber 
Reichsh 
anſchläge 

Ein 
genomme 
Poſtdan 
dern, 6 
Erweiter 
Einricht: 
eine Er! 
1½ Mil 
haltung 
währung 
Jahren 


Oſtaſien 
Handel 
entwick 
vermitte 
jahre 18: 
im Wer: 
1895 an 
geſtiegen 
An! 
viel © 
Lediglich 
diesmal 
ewiſſe 
feindlich 
wie die 
unter U 
benutzen 
ausgiebi 
unwahrf 
über de 
Lage 
wird. 
Die 
ſelbſtver 
erwähnt 
Dentjchen 
weiteſter 
fordern, 
ausgedri 
folgende 
eines un 
1 
das o 
ſchick! 
Bisma 
noch e 
Aus 
und des 
habe, de 
abgelehn 
Zuſchrif 
zeichnet 
ebenſo ı 
gehabte: 
Auswär 
Schuwa 
Dieſ 
der Wi 
deutſch⸗ 
Für 
Bedenke 
land unt 
Botſchaf 
ſeinem 
Schuwal 
Ergebnif 
dem Gr: 
eine Ab! 
die Grü 
Caprivis 
die ſich 
Gra 
Warſche 
Bisma 


